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Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von ber "Ansı 
Inland. 


Keine Ausfihl auf Frieden. 


Beide Parteien in dem großen 
Kampje, der id in der Stahl: 
iniujtrie abjpielt, zeigen fich uns 
nachgiebig. — Es ſcheint fortge⸗ 
fämpft werden zu ſollen bis zu 
völliger Erjhöpfung der einen 
oder der anderen Seite. 


New Dorf, 24. Aug. Präsident 
Schwab vom Stahltruft Bat die Stabt 
für einige Tage verlaffen, ohne vor fei- 
ner Abreiſe anzugeben, wohin er fich be= 
geben würde. Die Vertreter ber „Ras 
tional Cibic Federation“ und der „In⸗ 
duſttial Commiſſion“, welche ihn auf— 
ſuchen wollten, um eine Beilegung des 
Zwiſtes anzubahnen, welcher zwiſchen 
dem Truſt und der „Amalgamated 
Aſſociation“ herrſcht, werden ihre Ab— 
ſicht deshalb vorerſt nicht ausführen 
können, fondern Herrn Schwab's Rück— 
kehr abwarten müſſen. 

Pittsburg, 24. Aug. Heute geht die 
ſechſte Woche ſeit Beginn des großen 
Streiks in der Stahl- und der Eiſen— 
blech-Induſtrie zu Ende, und ein Aus— 
gleich zwiſchen den hadernden Parteien 
Scheint noch in ebenſo großer Ferne zu 
liegen, wie am 13. Juli, als Präſident 
Shaffer nach dem Fehlſchlagen ſeiner 
Konferenz; mit’ den Truji-Magnaten 
feinen erften Streitbefehl erließ. Beide 
Parteien beharren fejt auf dem ur— 
fprünglih, von ihnen eingenommenen 
Standpunkt. Präfident Shaffer er- 
flärte heute, daß er noch verjchiedene 
Ueberrafehungen für ben Zrujt im 
petto babe, hierüber aber Näheres 
porderhand natürlich nicht verlauten 
lafjen fünne. Das Gerücht, es hätte 
in der Streiffrage ein Briefmechfel ziwi« 
chen ihm und Präfident Arthur bom 
Derbande der Cofomotivführer ſtattge⸗ 
funden, bezeichnete er als grundlos. Es 
hatte geheißen, daß Arthur auf eine 
Anfrage, mas fein Verband zur Unter= 
ftüßung des Gtreifs thun könne, ge— 
antwortet habe, er fünne meber nd) | 
wolle er feine Leute zu einem Sympa= 
thieftreit veranlafjen. 

Im Hauptquartier des Truſt wurde 
heute angekündigt, daß im Laufe ber 
nächiten Woche die Demmler’fche Ei- 
fenblech-Fabrit mit Hilfe von Streif- 
brechern wieber .in Betrieb gejeßt wer- 
den würde, und baf aud in der An- 
lage der National Steel Co. zu Bel: 
laire, D., demnächjt die Arbeit wieder 
aufgenommen werden mwürbe. Woher 
Yer Truft die Leute nehmen will, welche 
‚um Beirieb der yabrik in Bellaire nö- 
hig fein würden, darüber beobachtete 
sarı tiefes Still!ſchweigen. 

Der für heute geplant gemwejene Zug 
der Streifer von Mefeeöport nad) Du= 
quesne und Homeftead, wo die Arbeiter 
der Garnegie’fchen Fabriten aufgefor- 
dert werden jollten, an den Streik zu 
gehen, ift aufgegeben worden, und‘ zwar 
auf Wunfch Shaffer?, der befürchtete, 
ed möchte zu Unruhen fommen, fall3 der 
Plan ausgeführt würde. 

San Francisco, 24. Auguft. Die 
biefige Organijation der Baufchmiede 
hat nad längerem Streit für ihre Mit» 
glieder eine Verfürzung der Arbeitszeit, 
ohne Herabjegung des Lohnes, erziwun= 
gen. Die Dauer de3. Arbeitstages fol 
fünftig bei Arbeit im zreien 9 Stun- 
ben und bei Arbeit in der Werkftatt 8 
Stunden betragen. — Die Anftreicher 
haben ihre Forderungen ebenfall3 durch- 
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gejegt und werden am Montag an bie. 


Arbeit zurüctehren. Die Arbeitszeit ift 
auf 8 Stunden ermäßigt und der Tage- 
lohn auf $3.50 erhöht worden. 

Bürger von MeKeesport planen an= 
geblich die Einberufung einer Maſſen⸗ 
derſammlung, in welcher proteſtirt wer⸗ 
den ſoll gegen die feindſelige Haltung, 
die Mayor Black dem Stahl-Truſt 
zeigt. 

New York, 24. Aug. Der Verband 
der Brauereibeſitzer hat ein Zirkular 
ausgeſandt, in welchem angekündigt 
wird, daß die Brauereibeſitzer am 1. 
September einen „energifchen Vorſtoß“ 
gegen die Union der Brauereiarbeiter 
machen mürben, beren Iiyrannei fie 
nicht länger zu dulden beabjichtigten. 
Die Brauer-Union rüftet fi zum 
Kampfe und fordert ihre Mitglieder 
auf, feft zufammenzuftehen. Sollte e8 
zu den angebrohten Yeindfeligfeiten 
fommen, fo würden am 1. September 
in den Ber. Staten 20,000 Brauerei- 


arbeiter zeitweilig beichäftigungglos . 


Iverden. — Der Bierbrauer » Verband 
hat fi außer der Vernichtung des Ge- 
iberfverbandes für die nächte Zufunft 
noch zwei andere Ziele gejtedt, die er zu 
erreichen fuchen will: eine Ermäßigung 
ber DBierfieuer und eine Erhöhung der 
Bierpreiſe. 

New York, 24. Aug. Die Hemden» 
macersUnion hat beichloffen, ihren 
Etreif auf 15 Fabriken auszudehnen, 
in denen zufammen gegen 4000 Perfo- 
nen befchäftigt werben. 

Milwautee, Wis, 24. Aug. Die 
bom Nationalverband ber Brauereibe- 

figer geaen die Brauer-Union‘ erlaffene 
—* gsextlärung ruft hier nur geringe 

— berbor, Der Kontraft, mel- 
hen die lofale Brauer-Union mit den 
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werben. (Ebenfo mie in io Nonpfrfien | werben. (Ghenfo mie in Milmanter 
verhält fi) die Sachlage au in Chi- 
cago.) 
Machte Sen. 
Indianapolis, Ind., 24. Aug. Wm. 
M. Hoch, der in Nogales, Ariz., wegen 
Beihilfe zur Einfehmuggelung von Chi- 
nefen verhaftete Regierungstommiflär, 
ift bier Daheim. Che er für feine Dien- 
fte in der Wahlfampagne zum Einwan- 
berungs-Kommiffär ernannt murbde, 
mar er Merfführer in einer hiefigen 
Stahlaießerei. Er jcheint feinen Po— 
ften gründlich ausgenügt zu haben. Es 
ſollen unter ſeiner Mithilfe in jeder 
Woche zahlreiche Chineſen in's Land 
gekommen ſein, für die er einen „Ein— 
fuhrzoll* von $50—$200 auf den Kopf 
erhob. 
Acht Perionen verlegt. 


Gteubenpille, D., 24. Aug. Wäh- 
rend Eifenbahnarbeiter heute bier in 
der Nähe beichäftigt waren, am Ein- 
gang zum „Sould’jchen Tunnel“ ber 
Pan Handle-Bahn einige entgleifte 
Güterwagen vom ©eleife zu räumen, 
fiel der Krahn um, deilen fie fich bei 
ber Arbeit bebienten, und acht von ih 
nen murben verlebt. Beſonders 
ſchwere Verletzungen erlitten haben C. 
* Beuts, Peter Noris und J. B. Lau⸗ 
er. 

Freigeſprochen. 


Mt. Vernon, Ill. 24. Auguſt. Der 
Landwirth Silas Riggs iſt hier heute 
von der Anklage des Mordes freige— 
ſprochen worden. Riggs hat Ende Mai 
vorigen Jahres den Jamas J. Sum— 
mers erſchoſſen, weil —* ein ber⸗ 
heiratheter Mann, ſeine ſiebzehnjährigt 
Tochter Nellie dazu verleitet hatte, mit 
ihm durchzubrennen. 


Des Mordes verdächtig. 


Detroit, 24. Aug. Unter dem Ber- 
dacht, im Jahre 1898 zu Naſhyville 
einen Poliziſten ermordet zu haben, iſt 
hier heute William Young verhaftet 
worden, ein erſt 20 Jahre alter Neger. 


Ein neuer Kurs. 


MWafhington, 24. Aug. Das Staats» 
Departement hat von eHrrn Squires, 
dem amerifanifchen Gejchäftsträger in 
Peking, Abjchriften verfchiedener fürz- 
li) von der Kaiferin erlaffener Kund- 
gebungen erhalten, auß denen herborzu= 
* ſcheint, daß die chineſiſche Regie— 
rung von jetzt an einen neuen, liberale— 
ren Kurs zu fteuern beabjichtigt. 


Miklungene Schmuggelei. 


Burlington, Bt., 24. Auguft. Bun= 
besbeamte haben bier auf Zufche im 
Werthe von -$30,000- Behehlag-- gelegt, 
die aus Montreal nad) Holyoke, Maſſ., 
eingefehmuggelt worden waren unb bon 
dort aus über Nochefter, Bt., hierher 
gefhidt morben find. Verhaftungen 
find in Verbindung mit diefer Be— 
Thhlagnahme noch nicht erfolgt. 

Brigbam Youngs erfte Liebe. 

St. Paul, Minn., 24. Aug. Hier fam 
beute, auf der Reife nah Salt Late 
Gity begriffen, Frau Zina Young duch, 
die jet SOjährige erjte Gattin des 
Mormonen-Xpofteld Briaham Young. 
Sie hat vor einigen Tagen in der Be- 
baufung ihrer Tochter an der fanadi= 
fchen Grenze einen Schlaganfall erlitten 
und läßt fich jegt na) Salt Lafe City 
bringen, um dort zu Sterben. 


Hat nichts genützt. 


Atlantic Cith, N. M., 24. Aug. 
Quartiermeiſter Matthews, von dem 
man annahm, er würde bon der Ver—⸗ 
letzung der Wirbelſäule, welche er ſich 
beim Baden zugezogen, wiederherge— 
ſtellt werden, nachdem eine Operation, 
der er unterworfen wurde, anſcheinend 
gelungen war, iſt heute geſtorben. Mat—⸗ 
thews Braut war dieſem geſtern auf 
dem Sterbebette angetraut worden. 
Jetzt iſt ſie Wittwe. 


Hatten Ausdauer. 


Sibley, Ja., 24. Aug. Der republi⸗ 
kaniſche Nominations-Konbent dieſes 
Legislatur-Bezirkes, welcher hier, mit 
Unterbrechungen, ſeit dem 17. Juli in 
Sitzang geweſen iſt, hat ſich geſtern 
endlich vertagt, nachdem er B. F. Ro— 
binſon, von Armſtrong, als Kandida⸗ 
ten für das Abgeordnetenhaus der 
Staatslegislatur aufgeſtellt hatte. Die 
Nomination erfolgte erſt bei der 2,721. 
Abſtimmung. 

Auf der Jagd. 

Chattanooga, Tenn., 24. Auguft. 
In Franklin County ift geftern die 
Oattin bed angefehenen Pflanzers 
Charles William von dem Neger Hen- 
rn Noles erfhoffen worden. Nachdem 
er bie rau getöbtet, feuerte der Mör- 
ber au auf einen Kleinen Sohn ber- 
felben einen Schuß ab, meldher ben 
Knaben aber nur gehe bat. Noles 
bat fich: geflüchtet, mwirb aber vom 
Sheriff des Bezirfö mit. einer ftarfen 
Mannichaft und unter Zuhilfenahme 
von Bluihunden verfolgt. 

Geſchah ohne Borbedacht. 

Eripple Ereet, Col., 24. Aug. Eine 
aus einſichtigen om beftehenbe 
— Sachen des rei⸗ 

chen — Sam Strong die 


„daß diefer von 
im. Br ſei, 


— abge loſſen | 


Chicago, Samftag, den 24. Muguft 1901.—5 Uhr-Ausgabe. 


Bon | Won Baubiesibern dem ermordet. 


St. Paul, Minn., 24. Aug. Im ber 
Nähe bon Eitehfielo, Minn., 
heute früh auf einem Viehzuge die Brü- 
der Yohn und Paul McSratd aus 
Rush City, melche denfelben aus Spar- 
famfeitsrüdfichten als blinde Paffa- 
giere benutten, von Landftreichern in 
räuberifcher Abficht angefallen. In dem 
Kampfe, welcher fich entfpann, murde 
Sohn erfchoffen, den anderen Bruder 
ſperrten die Mörder in einen Waggon 
ein, ſo daß es ihm erſt in Lincoln ge— 
lang zu melden, was vorgefallen war. 


Tod eines Nauhbeins:; 


Eurefa Springs, Ark, 24. Aug. 
Hier wurde heute der Ex⸗ PBolizift James 
Kizer von dem Arzte Dr. L. D. Fuller 
erſchoſſen, nachdem er denſelben hinter— 
rücks angefallen und auf das Brutalſte 
mißhandelt hatte. Die Verletzungen, 
welche Fuller erlitten hat, ſind ſehr 
ſchwerer Art und mögen ſich als tödt— 
lich erweiſen. Kizer hatte von Fuller 
die Zahlung von $2,50 verlangt für 
Dienfte, die er ihm angeblich ala Spe- 
zial-Polizift geleiftet hatte. yuller 
batte die Zahlung verweigert, und da= 
für ſchwor Kizer ihm Rade. Er fiel 
heute an der Main Straße über den 
Arzt ber, während diefer ahnungslos 
an bem „Salef“-Brunnen ftand und 
einen Becher Waffer fchlürfte. 


Getäufchtes Bertrauen. 


Portland, Dre, 24. Aug. Der hier 
bor Kurzem aus Delano, Gal., einge- 
troffene 2. ®. Martin erfucht die Po- 
Yizet, ihm bei der Auffpürung feiner 
bermittweten Schwägerin, Zrau Emma 
Burgeß, behilflich fein zu wollen. Er 
habe diejelbe kürzlich aus England her- 
überfommen lafjen, damit fie ihm die 
Wirthichaft führe, und nun fei die Un- 
dankbare ihm burchgebrannt, unter 
Mitnahme feiner ganzen, aus $6,700 
beftehenden Baarfchaft und verfchiede- 
ner Werthfachen. In der Begleitung 
der Burgeß befindet fich deren Bruder, 
ein gewiffer George Callom, welcher fie 
mahrjcheinlich zu dem Diebftahl ange- 
ftiftet hat. 

Ein Weiberprügler getödtet. 


Nafgville, Tenn., 24, Auguft. In 
dem benachbarten Diron Springs bei 
Gallatin ift Heute Dr. 3. W. Herrod 
bon Homer Richy erjchoffen morden. 
Die Männer waren handgemein gemwor= 
den, nachdem Richy fich vergeblich be- 
müht hatte, Dr. Herrod an der Mik- 
handlung feiner Gattin zu verhindern. 
Die Coroner3-$urH, welche fich mit dem 
alle befaßte, hat die Handlungsmeife 


des Richy für durch die Umftände ge- 


rechtfertigt erklärt. 
— 
Quslaıd. 
Deutfdhes MilttärsStrafredt. 


Berlin, 24. Aug. An ber gpeefie 
wird das Urtheil im Gumbinner Mord 


‚prozeß nod) immer lebhaft befprochen. 


Die meiften Blätter debuziren fehr an- 
Ihaulich, daß die Reform des Militär- 
ftraf-Progefjes noch lange nicht vollen- 
det fei. Deraltet fei immer noch die 
Stellung des „Oerichtäherren”, der 
mehr Vefugnifie habe al3 der Präfident 
einer Straflammer eines gemöhnlichen 
Gerichte. Das laffe fich gerade aus 
diefem alle erfehen. Wenn aud) feine 
Zeitung nur im Mindeften die perfön- 
lihe Ehrenhaftigkeit der Gumbinner 
Richter anzmweifelt, fo deuten doch viele 
an, daß vielleicht Richter und Zeugen 
unmilltürlich beeinflußt waren, da der 
Gerichtöherr, Dipifiond- Kommandeur 
Generalleutnent p. Alten, mehrfach öf- 
fentlich erklärte, er halte Marten und 
Hicel für Shuldig. Die Blätter faft al- 
ler Barteirichtungen find einig darüber, 
daß der „Gerichtäherr“ mährend ber 
Verhandlungen zu jchweigen haße, fei- 
nerlei Anfiht ausfprechen dürfe und 
nur auf die Aufrechterhaltung ber 
Horn zu fehen habe. Dies fei feine 
Pflicht und meiter das Beftätigungs- 
recht von Urtbeilen, jomweit e8 ihm zu- 
ſteht, was hier gar nicht der Fall jei, 
da da8 Uriheil, weil über 10 Jahre 
und mehr lautend, vom Kaifer zu be- 
fätigen jei. General v. Alten fei Offi- 
zier genug, um zu miffen, daß, wenn er 
in feiner hoben Stellung fich über eine 
Sade fo entjehieden ausfpricht, das auf 
feine Untergebenen beeinfluffend wirken 
müfle; das jei ein Krebsfchaden, ber 
gebeffert werben müffe, bamit der Sol- 
dat ebenfo „rechtäficher" fei, wie andere 
Deutjche. 
Fürftli. 

Berlin, 24. Aug. Fürft Wied iR 
bom Präfidium bes Flotten-Vereins 
nit ganz fo freiwillig zurüdigetreten, 
mie e3 den Anjchein hatte. Er hatte 
nämlid nad Art großer Herren feine 
Borftandzpflichten allein ala Repräjen- 
tationspflichten angejehen und die Be- 
amten des Verdins in Geldſachen ſchal⸗ 
ten und walten oſſen, wie es ihnen be— 
liebte. Ende davon war eine unglaub⸗ 
lich thörichte Geldgebahrung. Dem 
Skandal ſuchte der Fürſi dadurch vor⸗ 
zubeugen, daß er in den eigenen Säckel 
griff und 180,000 Mark bezahlte; 
dieſe Pille war aber zu bitter, und fo 
ging er, 

Unruhen in Armenien. 


Armenien, und zivar' aus 
bon Mufh, werben neue, 
zuben — 


Konftantinopel, 24. un Aus, 


| 
| 


| 


Unterfuchung berufen. 


Trauen ihm nichl. 


wurden Engliſche Finanzleute proteſtiren 


gegen eine Reviſion des lubani⸗ 
ſchen Eiſenbahn. Tarifs ſeitens 
des Gouverneur Wood. 


London, 24. Aug. Die hieſigen Fi— 
nanzleute, welche die kubaniſchen Bah⸗— 
nen kontroliren, bis auf eine vierzig 
Meilen lange Strecke, welche Eigen— 
thum des Sir William Van Horne iſt, 
haben dem General-Bouverneur Wood 
durch Herrn T. Caſtanada in Havana 
einen Proteſt gegen feine Abficht über- 
mitteln lafjen, vor feinem Ausjcheiden 
aus dem Amte noch eine gründliche Re: 
bifion des Gilenbahntarif3 borzuneh- 
men. Sie erklären, daß man diefe Ar- 
beit befler der neuen tubanifchen Regie- 
rung überlaffen folle. Offenbar be— 
fürchten die englifhen Geloleute, daß 
der amerifanifche Gouverneur nicht ge= 
nügend Rüdfiht auf ihre Sntereffen 
nehmen möchte. — Mit dem Ban Horne- 
Syndikat, welches ſich anſchickt, Kuba 
mit einem ganzen Netz von neuen Ei— 
ſenbahnlinien zu überziehen, haben die 
Beſitzer der ſchon vorhandenen Bahnen 
angeblich bereits ein Abkommen getrof⸗ 
fen, durch welches ein Konkurrenzkampf 
zwiſchen den Bahnſyſtemen vermieden 
werden ſoll. 


Gutes und Schlimmes. 


Berlin, 24. Aug. Immenſe Braun— 
kohlenlager ſind nahe Königsbrück bei 
Dresden entdeckt, doch ſollen weitere 
Bohrungen feſtſtellen, wie weit ſich die 
Kohlen führenden Flöze erſtrecken. 

Der neue Schnelldampfer des Bre— 
mer Lloyd „Kronprinz Wilhelm” wird 
feine erjte Fahrt nah New York am 
17. September beginnen. 

Der hier Jofty-Straße 8 mohnende 
ftellenlofe Kaufmann Köhler vergiftete, 
bon Nahrungsforgen geplagt, erft eis 
nen bierjährigen Sohn, dann fein 6= 
jähriges Töchterchen und jchließlich fich 
ſelbſt. 

Ein Seuchenherd. 


Berlin, 24. Aug. Die Ruhr-Epide— 
mie auf dem Truppen-Uebungsplatz 
Doeberitz hat bedenkliche Fortſchritte 
gemacht, jo daß die übenden Truppen= 
theile der Garde nicht mehr in hin— 
reichender Stärke antreten fönnen. 
Auch) bier hat man den Brunnen erft 
nad) dem befannten Reinfall des Kin— 
de3 zugebedt und Profeflor Koch zur 
Derfelbe fand 
nun bas ganze Lager ie und 
ordnete. eine rs nfiairung 
an. D5 der Plab geräumt und 
übenben en en andere Uebungs- 
pläße vertheilt werden müffen, ift no 
nicht beſtimmt. 

Einvernehmen wieder hergeftellt. 

Paris, 24. Aug. Herr Conftans bes 
richtet aus Konftantinopel, daß fein 
„Ultimatum“ gewirkt habe. Der fran- 
zöfifehen Docgefellichaft, melcher man 
die ihr zuaelicherten Gerechtfame bor= 
enthalten mollte, feien diefe nunmehr 
bon der türfifchen Regierung zugeftan- 
den worden. Xhm, dem Gejandten, fei 
feierlich verfprochen morben, daß ein 
entfprechender Erlaß des Sultans bin- 
nen fürzefter Frift befannt gegeben wer⸗ 
den würde. 

Wollen verkaufen. 

Kopenhagen, 24. Auguſt. Ein hoch⸗ 
geſtellter Beamter verſichert dem Vertre⸗ 
ter der „Affoziirten Preffe“, daß ber 
Verfauf der bänifchen weſtindiſchen 
Inſeln an die Vereinigten Staaten 
ohne Frage noch im Laufe dieſes Jah— 
res erfolgen würde. Der König und 
das Kabinet ſeien für den Verkauf, 
und auch eine Mehrheit des Reichstages 
würde zu Gunſten deſſelben ſtimmen, 
nur würde man wahrſcheinlich ver— 
ſuchen, die Vereiniaten Staaten zu be— 
wegen, das Angebot von $3,750,000, 
welches ſie auf die Inſeln gemacht ha⸗ 
ben, um ein Weniges zu erhöhen. 

Segen vÂMæaſcha⸗Gepflo euheiten. 

London, 24. Aug. Hier fand heute 
eine Verſammlung von Balleteuſen und 
Choriſtinnen ſtatt zur Beſprechung von 


Schutzmaßregeln, welche gegen Theater⸗ 


unternehmer getroffen werden tonnen, 
welche die weiblichen Mitglieder —* 
Ballets und des Chors als ihren Ha— 
rem betrachten. Es wurde beſchloſſen, 
eine Lifle der „anftändigen” Unterneh: | 
mer anzufertigen und dem Bublitum zu | 
empfehlen, nur veren Theater zu pas 
tronifiren. 
Laffen ih Zeit. 

Peking, 233. Aug. Die chinefifchen 
Friedenztommiffäre haben das Frrie- 
densprototoll noch nicht unterzeichnet. 
Prinz Ching, der Präfivent des Aus- 
märtigen Amtes, telegraphirte an bem: 
Kaifer und verlangte von diefem Boll: 
macht, da Protofoll unterzeichnen zu 
dürfen, erhielt jeboch feine Antwort. 
Er telegraphirte wiederum, dringlicher 
als das erfte Mal, und erklärte, er er» 
warte nunmehr umgebende Antwort. 

Schwimmt über den Kanal. 


Boulogne-fur-Mer, 24. Aug. —* 


‚Meifter-Radler und Dauerfhwimme 


Holbein hat hier heute Nachmittag na 


4 Uhr 15 Minuten eine gewagie 

Schwimmtour nn Sn |, 

Kanal ju en | 

—— 18 
Der 


Lokalbericht. 
LZäßt nicht locker. 


Thomas Magrane, ein früherer 
Deskſergeant in der Revierwache an 
Cottage Grove Avenue, der auf Veran: 
lafjung jeiner Gattin, mohnhaft Nr. 
529 50. Place, in Hammond, nd, 
| megen Bigamie verhaftet und den Groß- 
geihmorenen übermwiefen wurde, hatte 
fi Heute vor Richter Quinn wiederum, 
und zwar imegen bösmwilliger Der- 
laffung feiner rau, zu berantwor- 
ten. Er murde unter $500. Bürgjchaft 
zum Prozeß fefigehalten. Der Ange- 
Hlagte, ber feine Frau und Kinder 
bier am 2, Juli verließ, heirathete in 


Hammond eine Frau E. B. White, die- 
ı zur Zeit in der Revierwacdhe an Eot= | 


tage Grove pe. inhaftirt if. Er be- 
bauptet, von feiner erften rau gericht: 
lich geſchieden worden zu ſein, was 
aber von der Klägerin in Abrede ge⸗ 
ſtellt wird. 


Brand im Stadtzentenm. 


Im Gebäude No. 26 265 Franklin Str., 
melches bon Albert Moje3 & Co. ala 
Yutfabrif benugt wird, fam heute 
Nachmittag, um 1 Uhr 15 Minuten, ein 
zeuer zum Ausbruch, welches einen 
Schaden von $2500 verurfachte, monon 
$500 auf das Gebäude und $2000 auf 
dad MWoaarenlager entfallen. Der Herd 
des Feuers ift nicht befannt, doch, wird 
vermuthet, daß derfelbe fih im Erdge- 
Thoß befand. Die Annahme, daß einige 
bon den Ungeftellten nicht genügend 
Zeit gehabt, fich zur rechten Zeit in Si- 
cherheit zu Bringen, erwies fich glüd- 
licherweife als eine irrige. Die Be- 
Thädigung Der vorräthigen Waaren 
entitand größtentheil3 durch den dich— 
ten Rauch, der fich im ganzen Gebäude 
berbreitet hatte. Das Gebäude ift Ei- 
genthum bon Conrad Seipp. 


Feuerſchaden. 


In den Geſchäftsräumen der Metro— 
politan Shirt Co., 1818 Milwaukee 
Avenue, brach geftern Abend aus un- 
befannter Urfacdhe ein Feuer aus, mwel- 
che der Tyeuerwehr deshalb große 
Schiierigfeiten verurfachte, meil alle 
Tenfter mit Eifengittern verjehen ma= 
ren und ed eine geraume Zeit in An= 
fpruch nahm, ehe man an den Herb bes 
Brandes gelangen konnte. Der ange: 
richtete Schaden beträgt $300. 

EinSchaben von $100 wurde gejtern 
in dem fünfftödigen Gebäude der Stu- 
bebaler Waggon Eo., No. 373 Wabafh 
Moenue, durch ein Feuet angerichtet, 
deſſen Eniiehungsurfache nicht ermit⸗ 
telt werden konnte. 

— 

* Der Weichenſteller Henry Sher— 
mood, 3955 Fifth Avenue, wurde heute 
Morgen, als er auf dem Bahnhof der 
Chiacgo “ Eaſtern Illinois-⸗Bahn, an 
Stewart Ave. und 33. Str., beſchäftigt 
war, durch eine Lokomotibe überfahren, 
wobei er einen doppelten Beinbruch er⸗ 
litt. Im Merch-Hoſpital, wohin er 
übergeführt wurde, bezeichneten die 
Aerzte feinen Zuſtand als kritiſch. 

* Die Frau des ſeit 14 Tagen ber- 
mißten Briefträgers Frank W. Kaſher, 
von No. 5614 Green Str., glaubt 
Grund zu der Annahme zu haben, daß 
ihr Gatte mit einer andern Frau durdh- 
gebrannt ift. Sie ftügt ihre Annahme 
auf Gerüchte und auf die Tffutfache, 
daß Kafhber, wie fie inzwifchen ermit- 
telt hat, furz vor feinem VBerfehwinden 
feine jämmtlichen Erſparniſſe von der 
Bank gezogen hat. 

* Frau Lizzie E. Brown bon Mo⸗ 
hatt, N. 9, bat im Superiorgericht 
eine Klage gegen ihren Mann John 9. 
Bromn, Nräfibenten ber „Confolibated 
Mater and Light Company“, einge 
reicht, damit berfelbe gezwungen merde, 
für fie und ihre Tochter zu forgen. 

bhrer Behauptung Era murbe fie im 
—* dieſes Jahres von ihrem 
Nann, der jetzt im Hotel Metropole 
wohnt, treulos im Stich gelaſſen. 

* Frau Mary Edwards fiel heute 
beim Wãſcheaufhängen von der hintern 
Deranda ihrer Wohnung, Nr. 3128 
State Sir., aus einer Höhe von 20 

Sub, u ben Hof herab. Die 78jäh- 
lu dran erlitt außer einem Bruch des 
re stem Armes innere DVerlegungen. 

Shr Zufland wird als beforgnißerre- 
gend bezeichnet. 

* Die Feuerwehr-Unterfuchungsbe- 
börbe bat den Kapitän Paul F. 4. 
Bundt von der Sprigen-Rompagnie 
No. 76 fhuldig befunden, den Hilfs⸗ 
Mafhinixin der ihm unterftelltenffom- 
pagnie > nbelt zu haben. Das auf 
fünft uspendirung vom Dienſi 
und —————— für dieſen Zeit⸗ 
raum. ſowie auf Strafverſetzung zur 
Spritzen⸗Kompagnie No. 82 in Burn⸗ 
ſide lautende Urtheil iſt der Zivildienſt⸗ 
behörde zur BEN unterbreitet 
worden. 
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3m Fıufle erirunten. 


Die £eihe des früheren Sciffs-Kapitäns 
Ed. Comeriord geborgen. 

Heute wurde die Leiche des früheren 

Schiffskapitäns Ed. Eomerford, bon 

Nr. 105 Dsgood Str., in der Nähe der 


HarriſonStr.Brücke im Fluſſe treibend 


entdect, geborgen und per Ambulanz 
nah Rolftons Morgue, Nr. 22 Oft 
Adams Str., gefchafft. Der Verftorbe- 
ne war 68 Jahre alt. Er wurde jeit 
borgeftern vermißt. Man hatte ihn zu= 
legt auf der Werft, zwifchen Late und 
Randolph Str., lebend gejehen. Gpä- 
ter fand man feinen Rod und feine 
Wefte auf einem. Prahme vor. E3 wurde 
dann fogleich vermuthet, daß er ein 
nafjeg Grab gefunden babe, und e8 
wurde geftern, während des ganzen 
Zages, der Fluß nach feiner Leiche 
durchfucht, doch verliefen die diesbezüg- 
lihen Bemühungen refultatlos. Die 
Polizei fomwie-die Angehörigen Comer- 
ford find der Ankh, baß der alte 
GSeebär das Opfer eines Unfalles wur- 
be. Die Hinterbliebenen berfichern, e3 
fei gänzlich ausgefchloffen, daß ver 
Verftorbene Selbjtmord begangen ha= 
ben fünnte. Er hätte in behaglichen 
Verbältniffen gelebt, fich einer ausge- 
zeichneten Gefundheit und eines heiteren 
Temperaments erfreut. Comerford 
wohnte faſt 50 Jahre in Chicago und 
bat während eines Zeitraumes von 35 
Jahren die Binnenſeen befahren. 
— 
Erlag einer zu großen Doſis Mor⸗ 
vhium. 


Der Farbige Albert Clark erlag 
heute im County-Hoſpital einer Ueber⸗ 
doſis Morphium. Am Donnerſtag 
Abend wurde die Polizei in Kenniniß 
geſetzt, daß in einem Weidengebüſch auf 
der Prairie an Trumbull Ave. undHar⸗ 
riſon Straße ein bewußtloſer Neger 
liege. Ein dorthin entſandter Scherge 
gelangte zur Ueberzeugung, daß der 
Mohr betrunken ſei und veranlaßte, 
daß der Mann nach der Reviermache ge- 
Ihafft wurde. Al3 fich dort fein Zu- 
ftand aber auffallend verfchlimmerte, 
wurde er per Ambulanz nach dem 
County⸗Hoſpital aefchafft, mo bie 
ihn behandelnden Werzte Zonftatirten, 
daß der Patient an Morphiumvergif- 
tung leide. Kurz vor feinem Tode gab | 
Clark in einem Fichten Augenblide fei- | 


Rnappes Enttommen. 


In der Anlage der Jllinois Steel Co, egplo- 


dirt ein Hochofen. 
Es wurde mur Sadhichaden angerichtet; die 
Arbeiter entfamen unverlett. 


Als heute zu früher Morgenftunde in 9 


der Gießerei der Anlage der Illinois 


Steel Company.in South Chicago ein 


unbeimliches Zifchen hörbar murde, 


ftürmten die dafelbft bejehäftigien 60 ä 


Arbeiter in wilder Flucht von Dannen. 


Sie enttamen, aber feinen Augenblid 4 


zu früh; faum Hatten fie bie Gieherei 


verlaffen, ala der Hochofen erplodirte 


und fich eine Fluth gefchmolzenen Me- 


tall3 über den ganzen, von Trümmern 7 


angefüllten Raum ergo. Es mirb net: 


mutbet, daß die Erplofion dur eine 
Ihadhafte Stelle der den Hochofen um 
gebenden Wafjerleitung verurfacht mur- 
be. Gie erfolgte faft unmittelbar, 
nahdem das Waller mit dem ge 
Ihmolzenen Metall in Berührung 
gelommen mar, doch genügte bie 
furze Spanne Zeit, um ben Yr: 
beitern die Flucht zu ermöglichen. 
Gerüchtmweife verlautete zimar, 

mehrere Arbeiter von ber Flü 


glühenden Metallfluth überholt wun⸗ er 


den und jchwere Branbivunben erlitte 


doch fcheinen diefe Angaben eitel Di m. 


zu fein. Das Teuer, melches in 


der Erplofion ausbrad, murbe von An: 


geftellten gelöfcht, ehe mod) bie Yeuk 
mehr zur Stelle war. ‘Der Yeuermar: 
hal Driscoll erklärte, er ph ni 
erfahren, daß Jemand verlegt mar- 
den fei. Die Erplofion. erfolgte um 
drei Uhr. E3 befanden fi zur — 
60 Mann in der Gießtrei. Der H 
ofen, welcher explodirie war vor unge⸗ 
fähr ſechs Monaten exxrichtet worden. 
Sein Durchmeſſer am Fuße betrug 35, 
ſeine Höhe 150 Fuß. Um ſeinen Fuß 
lief ein großer, mit Waſſer gefülller 
Zrog, meldes für Kühlzmede benupßt 
wurde. E83 wird nun vermuthet, daß 
dieſes Trog ſchadhaft war und daß 
ſich große Quantitäten Waſſer in dem 
Hochofen auf das flüſſige Metall ergoſ⸗ 
ſen, wodurch dann die Erploſion ber- 
urſacht wurde. Kaum wurde von den 
Arbeitern das Ziſchen des Waſſers ver⸗ 
nommen, als ſie in wilderFlucht dabon⸗ 
ftürmten. Wenige Augenblide fpäter 
aeg die Erplofion. Die eine Seile‘ 
der Hochofenwand ftürzte ein und eine 


nen Wärtern feinen Namen und feine | Menge Ziegel ſauſten wie Geſchoſſe 


Adreſſe als No. 2103 Dearborn Str. 


urch den Raum, in den ſie durch 


an. Polizeiliche Ermittelungen Bun porhanhene große Deffnung bas- flüf- 


aber nur, daß in bem Inn 
Hauje Niemand den Mohren kannte. 
Es wird vermuthet, daß Clark ein ge⸗ 
wohnheitsmäßiger Morphiumeſſer war 
* einer — dieſes Opiats 
erlag. 


QAusgefegt. 


Die Detektived Smith und Baumer 
bon ber Reviermache an Sheffield Ave. 
berhafteten heute Minnie Colbert und 
deren Schweiter Ellen Weil, melche am 
Abend des 6. Auguft die beiden Fleinen 
Kinder ber Erfteren, mohlverpadt in 
einem Sorbe, in der Belmont Avenue= 
Station der Northmeftern = Hochbahn 
ausfegten. Die Kinder fanden Auf- 
nahme im Gt. Vincent-Hofpital, mer- 
ben aber nun möglicherweife der Mut- 
ter, welche Reue über ihre Handlung3= 
meife zu empfinden fcheint, wieder zu= 
geftellt werden. Die Verhafteten legten 
ein volles Geftänbniß ab. Frl. Weil 
erklärte, daß fie geglaubt hätten, bie 
Kinder nicht ernähren zu fünnen und 
daß fie e3 für das Befte gehalten hät- 
ten, fie auszufegen. Sie hätten fi 
denn auch herzlich gefreut, alö fie er- 
fuhren, daß die Kinder im St. Binzent- 
Waifenhaufe Aufnahme gefunden hät- 
ten, da fie mußten, daß bie Kleinen 
bort gut aufgehoben jeien. 

— — — 
Unter ſchwerer Anklage. 


Richter Wolff hat geſtern die Ver—⸗ 
handlung gegen George MacConnell, 
einem No. 2210 Wabaſh Ave. etablir⸗ 
ten Schankwirth und gegen eine ge— 
wiſſe Mamie Jourdain, welche der 
Entführung, bezw. Beherbergung 
eines minderjährigen Mädchens bezich⸗ 
tigt werden, auf den 28. Auguſt ver⸗ 
ſchoben. MacConnell ſoll Pearl Phil⸗ 
lips, die 17jährige Tochter eines No. 
6822 Morgan Str. wohnhaften Poli- 
zeifergeanten aus dem elterlichenHaufe 
gelodt und der Jourdain zugeführt 
haben, aus deren Händen fie, auf Ber- 
anlaffung ihrer Mutter, vor mehreren 
Tagen bon einem Konftabler befreit 
wurde. MacEonnell betheuert feine 
Unfguld, Er behauptet, daß bem 
Mädchen, ala e3 mit mehreren Treun- 
dinnen und jungen Männern fein 2o- 
fal betrat, nicht "mal Getränte verab- 
folgt wurden. 


Kur) und Neu. 


* Um ein Kleid zu holen, begab fich 
geftern Nachmittag Frau Beter. Schack⸗ 
well, Nr. 385 N. Aſhland Ave, mil ei⸗ 
ner brennenden Kerze nach einem Klei- 
derfchrant, und da fie mit dem Licht den 
Kleidern zu nahe kam, entftand ein 
J — einen Schaden von un 


* Mie Yrau Rome, 3913 
en — 


turen gemacht. 
während ber Rett, da die Reparatur 


fige weißglühbende Metall ergoß. Die 
Detonation hatte man in der gam 


große Anzahl Arbeiter zur Stelle, mel> 
che den. Brand löfchten, ehe noch bie 
Feuerwehr eingetroffert war. Beamte 
der Hinois Steel Company erflärten 
dem Feuerwehrmarfchall Driscoll, daß 
Niemand verlegt wurde. Der ange- 
richtete Sachfcehaden wird auf $2500 
geſchätzt. 


Nicht ſehr angenehm. 


Die Miethsleute in den großen Of: 
ficegebäuden des von der Fifth Abe, 
Wafhington, Adams und Elarf Straße 
begrenzten Diftriftes mußten fich heute 
Vormittag ohne den gemohnten Fahr- 
ftubldienft behelfen und mancher madere, 
200 Bi8 300 Pfund jchwere Gefchäfts- 
mann jah fih in bie unangenehme 
Nothwendigkeit verjeht, 10 big 15 
Treppen emporzufletern, um in jein 


———— 


Bureau gelangen zu fünnen. In der 


Hauptwafferröhre an Madifon Straße 
mar nämlich ein Led entftanben, das 
MWaffer, durch welches die Fahrftühle in 
Bewegung gejegt werden, mußte abge- 
fperrt werden, und erft um bie Mittags- 
zeit waren die nothmendbigen Repara= 
€3 war ein Glüd, dab 


borgenommen murbe, fein euer in die⸗ 
fem Diftritte aum Ausbrud) fam. 


be — — 


* Als Frau W. Wallace, No. 23 
34. Place, geftern Abend nahe der 25. 
Straße die State Straße überfchreiten 
wollte, wurde fie durch einen Kabel- 
bahnzug der State Str.-Linie nieber- 
gerannt und fo jchwer verlegt, daß fie 


per Ambulanz nad Haufe "WOTOEMEh | 


werben mußte. 


* An Stelle des abmefenben Stanis- 
anwalts Deneen erklärte deſſen erſter 
Gehilfe Barnes heute, daß der öffent⸗ 
liche Ankläger ſich mit dem Polize⸗ 
ſtandal erſt dann offiziell beſchäftigen 
werde, nachdem die Zivildienſtbehörde 
ihre Unterfuchung beenbigt habe, meil 
erit dann der Werth des Bemeismate- 
rial3 richtig abgejchägf werden fünne. 
Man werde die Angelegenheit genau 
verfolgen und nicht verfehlen io 
rechten Zeit einzumifchen. 


* Timothy Rafferty ſtahl por een : 


Abend von einer Veranda an Wajhi 
ton und Afhland Boulevard 
Stühle und einen Teppich, mit 
ner Beute nad) dem Union Part und 
legte fi dort im Schatten alien 
Eiche, unter Benugung der Stühle und 
des Zeppich3, zur mohlverbienten 
nieder. 
durch fein lautes Schnardhen —* 

ziſten Daley herbei, der ihn 
Heine Baftonnabe une 
einfperrie, ala er fich über h 
Erwerb feiner 


zur 


— 


Unglüdlicherweife lodie er. 
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stlage. gehört „und. bald. ee 





Karicen, - 
ir J um 
Krankheiten kurirl 
nr. 
"Männer, 


* 


bleiben. 


e find der Anficht, da fein Mann groß und meife genug ift, daß ganze feld ber 

ziniichen Wifenihaft und der Chirurgie zu bemeiftern. Viele Aerzte haben diejeß zu 
* gefücht, find aber mit Reſultaten konfrontirt worden, welche gewöhnlich enttäuſchend 
für he jeldft und oft unglüdlich für die Patienten ausfielen. Aus dieſet Urſache ent⸗ 
flo en wir uns, glei bei dem Beginn unferer profeffionellen Laufbahn unſere Praxis 
auf eine einzige Kiafie von Krankheiten zu hefchränten und dafür Kuren zu erfinden und 
zu verpofltommnen. Wir behandeln deshalb nur, was wir abjolut ficher find zu heilen. 


 Baricsrele (Krampiaderbrud) ; Striftur, Blutvergiftung, Impotenz (Unver: 


2 jebed Zeichen und Symptom für immer. 


Be, 


Eu 
\ 


— Inmitten der grünen Felder von 


mögen), verlorene Mannchtrait und verwandte Krankheiten und Schäden der 
Dünner. Der Behandlung und Kur nur diefer Kranfheiten haben wir die beten Jahre 
ünjeres Lebens geweiht. Unjere Epredh: und Operationszimmer find mit den neuejten 
Sulttumenten ausgeftattet, welche jo nothivendig find in der modernen Methode der Be: 

‘ bandlung. Unſere Zeugnifie profeffionelf und finanziell, find von den beiten Bürgern 
Ehicagos und Umgegend, welche vou uns furirt und glüflic geworben find. Mir erfu:- 
den jeden franten Mann, daf er unfere Methode unterjucdht und fi) überzeugt. Mir ge: 
brauden feine fogenannten Specified, oder andere betrügerijche Erfindungen, welde jo 
oft heutzutage angewendet werden. Unjere Bildung, Erfahrung und unjer Gewilfen ver: 
bammen alle folhe Oundjalberrien. Wir behandeln jede Krankheit einzeln und mijjen: 
Ihaftlich, inir paffen genau darauf auf, und vorfichtig verfolgen wir die Symptome mit 
wechſelnden Mediziuen, durch jedes Stadium, und wir jegen unferen guten Namen auf das 
Reiuitat: - Die Krankheiten, die in unjere Spezialität einbegriffen find, werden unten außs; 
führlicher angeführt und verdienen von Jedem forgfältig gelefen zu werben, ber mebigini- 
iche Behandlung braucht. 


Daricocele (Krampfaderörudi). 


. Mas auch immer die Urjache von Varicotele fein mag, die jchädlichen Refultate find gu 
bekannt, als daß jie noch weiterer Ausführung bedürfen. Es ift genug, wenn isie fagen, 
daß eb den "Geift bedrüdt, dert Körper jhwächt, das Nerveniyftem foltert, und zulegt zu 
bolfftändiger Grialaffung. führt. Wenn Sie ein Opfer diejes Uebels find, dann erjuchen 
tsir Sie, nad unſerer Office zu kommen, wir werden Ihnen dann unſere Methode erklä⸗ 
ren. Wenn Sie die Methode verſtehen, bann werden Sie ſich nicht wundern, daß wir in 
den lezten 12 Monaten über 300 Fälle kurirt haben. Die Schmerzen hören ſofort auf, 
Geſchwulſt und Entzündung laffen bald nad. Das angefammelte Blut wird von den ver: 
größerten Venen vertrieben, dieje nehmen jchnell ihre normale Größe, Stärke und Kraft 
wieder an. Alle Reichen: von Krankheit und Schwäche verſchwinden, um Kraft, Stolz und 


Mannbarteit Pla zu — 
Striktur. 


ESs macht nichts aus, wie lange Sie an Striktur litten, oder wie viele Aerzte Sie ent⸗ 
tauſcht haben. Wir werben Sie kuriren, ſobald Sie zu unferer Office tommen, nicht etion 
mittelſt Schneiden oder Sondendehnung. Unjere Behandlung ift neu, originell und voll: 
fändig jchmerzlos. Sie löft die Striftur volftändig, entfernt Hinderniffe in ber Harn: 
töhre. Sie bietet allen unnatürlihen Ausflüffen Einhalt, befeitigt Entzündung, tedujirt 
die Vorftehe-Drüfe, wenn vergrößert, reinigt die Blafe und Nieren, Träftigt die Organe 
und ftellt wieder Gejundheit in jedem Theil des Körpers her, welcher durch die Krankheit 


angegriffen ift. 
Blutvergiftung. 


Weil diefe Krankheit jo wirklich jchredlich ift, wird fie gewöhnlich der König ber gehei: 
men Krankheiten genannt. Sie tann erblic oder zugezogen fein, wenn daB Syftem erft 
damit vergiftet ift, dann drüct fich die Krankheit durch Eczema, rheumatifche Schmerzen, 

eife oder geſchwollene Gelenke, kupferfarbene Flede am Geficht oder Körper, Heine (er 
würe im. Miumd’oder an der "Zunge, iwehen Hals, geihtwollene Mandeldrüfen (Tonfils), 
usfallen Der Haare ober Augenbrauen und zulegt Anochenfrak auß. Sollten Ste dieje 
aner ähnliche Symptome haben, dann fonfultiren Sie uns fofort. Menn wir nad einer 
Unterfuhung finden jollten, daß Ihre Befürchtung unbegrünbet ift, jo werben wir sn 
das fofort jagen. Uber wenn Ahr Spftem vergiftet ift, dann werden wir Ahnen das offen 
und ehritch jagen und Ahnen den Weg zur Wiederherftellung zeigen. Unfere fpezielle Bes 
handlung von Blutvergiftung ift thatjächlich das Refultat eines Lebensftudiums, fie ift 
bon den: leitenden Aerzten Guropas und Amerikas gutgeheißen. Cie enthält feine gefähr: 
lichen .Droguen oder jchädlichen Medizinen irgend einer Sorte. Sie geht au der Wurzel 
der Krankheit und zwingt die Unreinheiten aus dem Körper. Sehr ſchnell verſchwindet 
Das Blut, das Fleiſch, die Knochen und das 
hate Syſtem wird gereinigt „und zuf- nollftändigen Gefundheit zurüdgeführt, und det 
atient ijt wieder im Stande, feinen Verpflichtungen und Vergnügen nadzugehen, 


Impotenz. 

. Männer, Biele von Euch ernten fegt die Früchte Eurer vergangenen Sünden. Eure 
Mannestraft ift im Verfall und wird bald volftändig verjchwunden fein, wenn Ahr nicht 
bald etiwas für. Euch thut. Ahr habt Feine Zeit zu verlieren. Yınpotenz, ivie fehr viele 
andere Krankheiten, fteht niemals ftill, entweder Ahr bemeiftert- die Krantheit,. ober. die 
— bemeiſtert Euch und füllt Eure Zukunft mit Elend und unbeſchreibbarem Weh. 
Wir haben ſo viele derartitze Zuſtände behandelt, daß wir ſo bekannt mit denfelben find, 
als Ahr mit dem Tageslicht. Einmal. von uns furirt, werden ‚Sie niemald mehr mit 
nerböjer Schwäche, erichöpfter Lebenskraft, Gntergielofigteit, Abneigung gegen Gefeltihaft, 
Gedähtnikihrwäce, Nervofität und anderen Symptomen beläftigt, melde Euch Eurer 
Mannbarkeit berauben und Euch unfähig machen, Euren Gejchäften, Vergnügen und Vers 
pflitungen nachzugehen. Lnfere Behandlung ivird alle diefe Symptome befeitigen und 
wird. Euch wieder zu Dem, was .die Natur Eud; beftimmte, zurüdführen, nämlich: al8 ge: 

funder, kräftiger, glüdlicher Mann, mit pofflommenen körperlichen, geiftigen Falultäten. 


Medizin frei bis geheilt. | 


Mir laden überhaupt jolh: mit Hronifhen Webeln Vehaftete nach der Unftalt ein, 
die Kent Heilung finden Fonnten, um unfere neue Methode zu verfuchen, bie aid 


Koniultation frei. 


State Medical Dispensary 


Sidmpf-Erke Stale und Ban Buren Straße. 


Eingang 66 Ban Buren Straße. 


% OfficErunben don 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, und don 6--8 Uhr Mbends, 
Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


unfehlbar gilt. 


„Riemanded-Land.“ Land weder befüßen nod) gepadhtet hät- 
ten. Die Hälfte ihrer Kartoffeln, eim 


fleiner Wintervorrat, wurde mit Bes 


| Nachbarn nichts VBöfes zufügen. 


Sloucefterfhire in England findet man 
‚eine fommuniftifche Anfieblung, mo bie 
 Roloniften lernen, daß ein Utopia nicht 
Dur Träumen, fondern im Scheiße 


be Ungefichts verwirklicht werden muR. 
Gie Ieben in Whitway, das 80 Fu 
über dem Dreeteöfpiegel und zwiſchen 


ten Stübten Glouceſter, Strond und 


% Sheltenham liegt. Das Land, das fie 
bebauen, tit, ivie fie jagen, niemanbes 
, KRatb. &3 wurde vor einiger Zeit für 


bie Anſiedlung gefchentt; fie verbrann- 
ten dieSchentungsurfunben und Tagen, 
"Land gehöre ihnen nicht, aber nie: 


 mand dürfte darauf Anfpruch machen. 


Jedermann ſteht es frei, 


zu kommen 


unb fi eine Ede zu fitchen. Nur eine 


nd. gibt e8 — er darf feinen 
m 
übtigen erkennen die Anfiebler fein > 
fep an und nehmen den Schuß feines 
in Unfpruc. Einen beftimm- 
Gle oder eine beſtimmte Sit⸗ 
außer der Forderung allgemei> 
ei Di haben fie nicht. 
Er ‚ber dort bes Gemiffens Millen 
St, folgt feinem eigenen Gefep. Die 
fer weigern fich, ihre Arbeit * 
zu verfaufen, und da fie fein 
gen, Können fie keine 


ſchlag belegt — der Reſt wurde geſtoh— 
len. Ihren Grundſätzen getreu, thaten 
ſie den Dieben nichts, nur ſagten ſie 
ihnen, daß es ziemlich gemein ſei, die 
Sachen von Leuten zu ſtehlen, die är⸗ 


mer ſeien wie ſie ſelbſt. Die kleine An⸗ 


ſiedlung hat eine wechſelnde Fahl von 
Mitgliedern. Neue Anhänger, die Bes 
quemlichkeiten zu finden —33 ber= 
Ihtwinden bald wieder, wenn fie jehen, 
wie hatt das Leben dort ift. Gegenwär- 
tig leben jehs Männer, fünf * 
und zwei Kinder in Hütten. en 

n 


iſt gering und ärml 
F eben wird. 
ſt. Die —* 


nur, was ihnen 

arbeitet für fih 

verrichten ihre Sarbeit, Die Frauen 
verichten ebenfall& ihre Urbeit in ben 
Feldern, aber wenn eine müde ift, hel- 
fen die andern. Sie fagen, fie Körinten 
zur Noth von bem leben, wad das ge 
berporbringt; aber fie nehmen 
Zuder, Thee u. [. w. von Bass ne 
den entgegen. he 
Mann zu ihnen fommt, fpeifen fie 

und fommt ein —— ja hen 
fie ihm Obbah. In ihrer 

find fie übe, einfach 


tem eo Siurn 


Er mar , aller 
Berriuge, 
Nachdem er den in Seibenpapier ges 
hüllten Rofenftrauß behutfam in bem 
Neh über feinem Haupte- untergebracht 
hatte, lehnte er fich behaglich in die Ede 
bes Polfterfiges zurüd und betrachtete 
feine glänzenden Fingernägel. Daran 
mar nichts auszufeßen. 
Durch das offene Tyenfter mwehte der 
Mind über ihn hin. Das mar ürger- 


ih. Er fühlte, nie ihm eine Lode ber 


funftoollen Frifur in die Stirn hinab 
fiel. - Und da er mußte, daß ihm- das 
etwas Mäpchenhaftes verlieh, z0g er 
baflig die Glasfcheibe neben fi in die 
Höhe und rieb fih bie Hände, melche 
ben Leberriemen berührt hatten, an Tei= 
nem Tafchentuch ab. 

Und bann begann er die hellen Gla- 
ceed über feine Finger zu ftreifen. 
Sechs Mark das Paar. Eiste ganz un- 
befintrbare Farbe. Halb erinnerte fie 
an junges Gras und halb an faftig- 
gelbe Butterblunten. Als die Hand: 
ſchuhe faltenlos und ohne. jedes Zipfel- 
en ber Fingerfpigen an den Händen 
faßen, fuhr ber Zug gerade aus ber 
Bahnıhofshalle der dritten Station. 

Kurt Berntomw lächelte zufrieden bor 
fi hin, Elopfte ein Stäubchen bon fei- 
nem fchmarzen Beinkleid, und ſchob den 
Rofenftrauß, der bei der Erfehlitterung 
bes Magens herabzufallen drohte, in 
das Neb zurüd. 

Mas fie mohl jagen würde, die hüb- 
Ihe Edith? Ob fie ihn an ihrem heu= 
tigen Geburtötage erhören würde? Bis 
jest war fie immer fo fondverbar über- 
mütbig bei feinen zarten Andeutungen 
geivefen. ebes ernite Wort hatte fie 
meggeladt. Unb e3 mar die höchite 
Zeit, daß er fi das Goldfifchchen: ein- 
fing. Der Laubmwald vaheim auf dem 
päterlichen Gute Iichtete fich bedenklich 
und ba3 fonft fo fturm- und meiterfefte 
Dach des alten Herrenhaufes könnte ei= 
nes Tages unter ber VB zu⸗ 
ſammenbrechen. 

Kutt Brenkow zog aufgeregt die Uhr 
berbor. In fünf Minuten je. No 
eine Station und das Ziel war erreicht. 
Vielleicht war er eitter ber allererften 
Säfte. 

Edith würde Tächelnd den Roſen— 
ftrauß nehmen, lächelnd das darin ver- 
ftedite Briefchen Iefen, das ihr von jei- 
ner Liebe, feiner Sehnfucht nad) ihrem 
Befig erzählte. 

Ganz jheu und zart hatte er gefchrie- 
ben, und drei Stunden gebraudt, um 
bie richtigen Worte zu finden. Ordent— 
lich ſtolz war er auf ſeine Idee, in den 
Geburistagsroſen dieſe wichtige Frage 
vetſtedt zu haben. Kurt ſah ſchon 
ganz deutlich, wie Edith vor ihm ſtehen 
und die gewünſchte Antwort auf ſeine 
Fragen geben würde: „Wollen Sie auch 
mar Hofe einmal jehen, Herr Bren- 
tom?“ 

Allein mit ihr im Garten würde fic 
dantt ja alles finder. 

Kurt 309 Haflig feinen fleinen Ta- 
fhenfpiegel hervor. Die Wagen fuhren 
bereit3 langjamer, und er hatte in dei 
tiefen Gebanten no) nicht einmal jei- 
nen äußeren Menjchen betrachtet. Da 
— — gerabe neben ber Naje tauchte 
wieder der abjcheuliche rothe Fled auf. 
Das war immer fo, wenn er nahhdadhle. 
Das Iehte Mal war ber led dageme- 
fen, alö er Epith im Theater getroffen 
hatte. Nächſtens würde ſie ihn mit die— 
ſem intereſſanten Schonheitafehler 
neden. 

Er ftrich mit der Heinen Bütfte den 
Scähnurtbart gegen die geröthete Stelle, 
und glättete die Augenbrauen. Tief 
über den Spiegel geneigt, mar er ge: 
tabe zit der Ueberzeugung gelangt, daß 
fein lintes Profil — das edlere 
war, als der Zug hielt. Bei dem Ruck 
flog die ſilberne Bürſte aus ſeiner 
Hand, und er konnte ſich gerade noch 
danach bücken und aus dem Abtheil 
ſpringen, als ſich der Zug auch ſchon 

wieder in Bewegung ſetzte. 

Tiefer ——8 umgab ihn. 

Zwiſchen den Bäumen der ſchön ge— 
pflegten Straße tauchte bereits das 
Haus von Ediths Eltern auf, als Kurt 
im jähen Schrecken ſtehen blieb. 

Seine Rofen! Den Gratulations- 
und Verlobungsftrauß hatte er in der 
Eifenbahn Tiegen Iaffen. Am Liedften 
wäre er umgelehrt. Woher follte er am 
heutigen IE noch andere Blumen 
berbefommen? 

Er dachte nad, wie er Edith aud 
ohne die Rofen erringen fünne, und der 
rothe led auf feinem Antlit vertiefte 
ſich. 

* * * 
Hans Lüders trommelte ungeduldig 
* die Fenſterſcheiben des Abtheils. 
— feßte fi) ber Zug in Be 
ter Minuten nach fahrplan- 
mä er Abfahrtszeit. 

Hans konnte nit lange figen biei- 
ben. Er fprang von feinem Pla auf, 
ſchritt einige Male auf und ab und öff- 
nete re bas Fenfter feines Wa- 
enabiheild. Den ganzen Tag mar’s 
ihm fchon fo fiedend heiß geiwefen. Ob 


bad bie warme Quft mar, oder der Ge=- 


danke, Edith heute tieberzufeßen? Er 


a * 
Schuldis oder Nichtchuldig d 
— 
Ueberitetung dert Ratut⸗GOeſede. Wahr ſcheinlich war 
& ihuen nicht bekannt, daß eine Verſündigung zegen 
die Ratur ſtets ſchlimme Folgen hat. Ich Feist Titt 
lange Zeit an dieſen Folgen, beſonderz an Rerden» 
qawache. Enetaieloſiateit. Imdoteng. unnatur lichen 


im nbthai des 


Es dibt ſeht diele ſchadliche Praparate, welche zur 
Verſchönerung der Haut debtaucht werden und der⸗ 
felben ein March, durchſichtiges Ausiehen verleihen, 
aber der Effekt ift nur temporär und Die endailtig: 
Bolge eine unheilpolle. Aus diefem Grunde wird 
jenes abjolut harmlofe Hautverſchönerungs⸗-Mittel. 
teelhe3 in der ganzen Welt als 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


belannt iſt, jetzt ausſchließlich gebraucht, um dlie 
Hautfarbe zu verſchönern und ſelbſt der dunkelſten 
Haut cine dauernde Schönheit zu verleh u. That⸗ 
ſächlich iſt die Wirkung dieſes 
wunderbaren 
Berihöncrungsmittels 


eine fol’ ftarke, dak felbft die matten und abge: 
härmten Wangen älterer Perſonen durch dasſelbe die 
Blüthe der Jugend erlangen. 


Ju allen Apotheken zu haben. 


mr 
Glenn’s Seife wird per Boft verjandt für 30 Cts. 
per Stüd oder 75e für drei Stüde von 


The Charles N, Critienton Co,, 
No. 115 Fulton Str., New York. 


Hil’s Haar: u. Bart-Färbemittel 
ſchwarz und Braun. 
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wußte es ſelber nicht. Er wunderte ſich 
überhaupt, daß ihn der alte Hert ſchon 
wieder eingeladen hatte. 

Das letzte Mal hatte er kaum zwan— 
zig Worte bei Tiſch geſprochen. Ediths 
Gegenwart machte ihn ganz verdreht. 
Selbſt wenn fe bon feinen Bildern 
[prad, murbe er roh. Und dann 
Thämte er fih auch fo, wenn er fich mit 
ben anderen Gäften des reichen Haufes 
berglih. ein fhmwarzer Rod paßte 
nicht da hinein. Er glänzgte bereits 
und hatte an den Seitenfchößen zwei 
fleine tleine Delflede. Ob Edith das 
neulich gemerkt hatte, als fie neben ihm 
ftand? Sie lachte ſo ſchlemiſch. 

Und fie war überhaupt das Holdeſſe, 
was er bisher geſehen hatte. 

Und heute follte e8 das lebte Mal 
fein, daß er hinausfuhr. Wenn fie fi 
eines Tages verlobte und er hätte dabei 
ftehen müffen, wie ein Anverer Die 
Hand nach ihr ausfiredte, wäre er völ- 
lig trübfinnig geworden. Alfo je eher 
ec fie vergeffen würde, befto beffer ivar 
es für ihn. 

Nur heute wollte er fie noch einmal 
fehen; ein paar Veilchen auf ihren Ge- 
burtstifch legen und einen Glüdwunfd 
dazu fagen. Nur merken durfte fie 
nicht, mie eö um ihn ſtand. Ihre 
Treundjchaft beglüdte ihn, ihr Mitleid 
märe ihm unerträglich gemwefen. 

Hans trat vom yenjter zurüd, aus 
dem er über bie im AUbendfonnenjcein 
leuchtenden TFelder geblidt hatte, und 
30g den Veildenjtrauß aus feiner meis 
ten Manteltafche. Und während er die 
Blumen gegen die Lippen prefte, war 
es ihm plöglich, als fei das danze Ab- 
theil von [Gperem, ſchwülem Roſen— 
duft erfünt.‘”&r blicte fich überrafcht 
um ünb entdedte im Dämmerlicht ein 
meißes, hervenlofes Padet, das ganz in 
der Ede des gegenüber liegenden Nebes 
hineingerutfcht mar. AS er vorfichtig 
einen Zipfel des Papiers loderte, leuch- 
teten ihm föftlich frifche, dunfeltothe 
Rofen entgegen. 

Zuerft jchob er nachdenklich, faſt ſcheu, 
den Strauß hin und her und freute fich | 
an dem Duft der Blumen, Und dann 
lächelte er und hüllte die Rofen wieder 
forgfältig ein, indem.er ordentlich fiolz 
ben Kopf in bie Höhe redkte. 

Morgen wären die armen Dinger ja 
to) vermwelft,. Warum follte man fie 
bier unnütz verſchmachten laſſen? Das 
war doch etwas ganzAnderes, wie ſeine 
paar armſeligen Veilchen. In irgend 
eine Kinderhand würde er die ſiecken, 
wenn er ausgeſtiegen war. Da drau—⸗ 
Ben am Bahnhofe wimmelte e3 ja im: 
mer von fpielenden Kleinen. 

Und die Rofen, die jchönen, duntel: 
rothen Rofen befam Ebith. 

Hand faß mit fehwerem Herzen an 
ber Jafel. Er konnte nichts efjen und 
nichts trinten. 

Geine Heine Tifhnahbarin hatte fich 
nad) erfolglofen Bemühungen, ihn in’ 
Gejpräd zu ziehen, an iften Herrn zur 
rechten Seite gewandt, und er jah nut 
wie durch einen Nebelſchleier Ediths er⸗ 
hitztes Antlitz, wie es lächelnd an der 
Spitze des Tiſches allen ihren Gäſten 


zunickte und nur ihn vergaß. 


Als er iht vorhin die Roſen über— 
reicht hatte, Hatte fie nur flüchtig ben 
Kopf geneigt und - eimaß von „Ber: 
[wendung und Leichtfinn“ zu ihm ges 
jegt. Und als er pflihtfehulbigft die 
anderen Gäfte begrüßt hatte und fich 
wieder fuchend nach dem Geburtstage: 
finde umtmanbte, war e8 garnicht mehr 
im Zimmer. 


Und nun faß er bier vor feinem 


leeren Teller und fam fich in der lachen: 


den, fhrwagenden Menge höchft über- 
nl üffig bot, 

Neben Edith fah der fade Brentom 
und ftrahlte feine Nachbarin fo berebt 
an, daß Hans fich garnicht munbern 
mürbe, wenn ber Hausherr in der nädh- 
ften gen an fein Glas [lagen mür- 
be, um bie Verlobung feiner Tochter 
mit ihrem Tiſchherrn zu berfünden. 

Hans ballie unmillfürlid die gand 
unter dem Til zufammen. Daß er 
auch wieder und wieder der Verfuchung 
biefer Einladungen unterlag. 

: Ein einziges Mal hatte Edith zu ihm 


—— gr Gleih beim Beginn 


ber Tafel. Und da waren ihre Au — 
Be ganz ſonderbar g 
Gerade, als ob er ihr etwas zu —* 
a I; 
* 5* u 


NG a ch 
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nr 


Me | begehrten würde 


das reiche, — | 
namenlofer Maler, der nicht einmal fo 
viel Geld befaß, um bie Farben zur 
Yırsführung jerrer Bilder zu Faufen, bie 
—* Tag und Nacht vor Augen ſchweb⸗ 


—— mußte plößlich über dieſen 
mahnfinnigen Gedanten lachen. Edith, 
das füße, luftige Mädel, und er, der 
ſchweigſame, ſchlichte Nalersmann. 

Und mit dieſen lachenden Lippen, zu 
denen die finfler brennenden Augen in 
kraſſem Gegenſatz ſlanden, erhob er ſich, 
ala das Abendefſen vorüber war und 
ſchlich wie ein Sünder durch die ſtrah⸗ 
lenden Räume, um die erfte befte Ge- 
legenheit zu benuben, der ganzen Ges 
felfichaft den Rüden zu fehren. 

Gerade ftand er und betrachtete ein 
neben derIhür angebradhtes Defreg- 
gergemälde, als jemand leife feinen 
Arm berührte. 

Edith war's. In ihrem weißen 
Kleide mit den blonden Ringeln über 
der Stirn und in den Augen ein un— 
ruhiges Flimmern. 

Sein Lachen mar verfchwunden, 
blaß und ernft fad er- fie an. 

Ein paarmal öffnete fie die Lippen 
und fonnte doch feinen Ton heraus: 
bringen. Und dann fagte fie leife, fo 
leife, daß er fich zu ihr Hernieberneigen 
mußte, um fie zu verfiehen: „Wollen 
Sie auch unfere Rofen einmal jeden, 
Hert Lüders?“ 

Er wußte garnicht, was er ihr auf 
dieſe unerwartete Frage antworten 
ſollte. 

Sie war haſtig weitergeſchritten, zur 
Glashalle heraus in den Garten. 

Er folgte ihr langſam, während hin— 
ter ihnen im Muſilzimmer ein Lied ge— 
ſungen wurde. 

Und dann waren ſie beide ganz al—⸗ 
lein in der grünen Einſamkeit, zwiſchen 
den blühenden duftenden Gewächſen. 

Mit großen, heißen Augen überflog 
er ihre Geſtalt. Und ſo vorſichtig, als 
fürchte er, ihre Finget zu zerbrechen, 
nahm er ihre niederhängende Hand und 
flüflerte: „Und wenn Du mid aus- 
lcchft und wenn Du mich Hinauswerfen 
läßt, Edith — — aber ich habe Dich 
lieb — — — lieb — — — ſchrecklich 
lieb!“ 

Sie neigte das Haupt. 

„Warum haben Sie das erſt ſchrei— 
ben müſſen? So hör' ich's viel lieber!“ 

Als er nicht antwortete und nur mit 
zweifelnden, 
ihrem Antlitz hing, ſtrich ſie mit wei— 
chem Finger über ſein kutzes, krauſes 
Haar. 

„Hans — — lieber Hans“, ſagte ſie 
leiſe. 

Und als er ſie küßte, als er ganz toll 
und ſelig ihte Hände gegen ſeine Augen 
preßte, da mußte ſie noch immer über 
ſeine verwunderten Blicke lächeln, mit 
denen er fie bei. ihren Worten ange: 


Hans war wie beraufcht, al er nes 
ben Rurt Brenfomw durch Die Sommer: 
nacht fohritt. Er hatte Edith verfpre- 
chen müffen, ihr Geheimnif noch biß 
zum andern Tage zu wahren, damit fie 
zuerft allein mit ihren Eltern [prechen 
fönne. Und nun hörte und jah er nichts 

auf dem  Seimmnege, 

Kurt Brenfom rebete in feiner Wein- 
—— was ihm gerade über die 

ppen kam. Alle Augenblicke ſtieß er 
* dem dicken Spazierſtock auf den 
feuchten, weichen Boden der Parkſttaße. 

Erft ala Edith’s3 Name an fein Ohr 
jchlug, hob Hans den Kopf. 

„Was meinen Gie, Lüders? Mer- 
ven Sie aus dem Mäbel Hug?” 

Hans fchüttelte Da8 Haupt. 

„Nein — — ih bin Heute riefig 
dumm gemejen!“ 

Kutt warf einen prüfenden Blid auf 
das harmlos lächelnde Geficht des Mas 
ler3 und hängte dann vertraulich feinen 
Arm in den de Nachbar. 

Bor ihm tauchte der kleine Bahnhof 
mit feinen Lichtern auf. 

„Hören Sie 'mal, Lüderd — — has 
ben Sie fchon ’mal irgend mas im Ei» 
fenbahnabtheil liegen laflen?” | 

Hans verneinte. Er hätte diefen näs 
felnden, eingebilbeten Burjcfen am 
liebften allein nach Haufe fahren laſſen 
und märe in feiner jungen Geligfeit 
über Die fyelber mitten in der Sommers 
nacht hineingelaufen. 

Kurt zog den Schmweigfamen haftig 
die Treppe zum Bahnhof hinunter. 

„Kommen Sie ’mal mit zum Gta- 
tionsborſteher, Lüders. Ich habe heute 
folofjales Pech bei meiner Herfahrt ges 
habt. Ein Padet hab’ ich liegen Laffen 
— — Rojen mwaten d’rin. Daran liegt 
mir ja num nichts mehr, aber ein Brief, 
ein mir fehr merthboller Brief ftedte 
noch dazmifchen. Unb den muß ich ivie- 
verhaben, unbedingt muß.ich ben iie- 
berhaben. ch denke doch, daß die 
Menſchen ſo anſtändig ſind, derattige 
Shen abzugeben. Meinen Site nicht 
auch, Lüders? 

Der aber antworiete zunächſt gar⸗ 
nit. Er hatte feinen Arm zurücige⸗ 
zogen und war einen Augenblick ganz 
biaß geworden. Und dann .bob er 
—* ſo jäh den Kopf und ſtreckie fo 
heftig die Hände aus, als wollte er dem 


Mann neben ſich um den Hals fallen. 


Mit geſpitzten Lippen flüſterie er irgend 
eimas bor fi) Bin, was aber nur wie 
ein pfeifender Xon herauskam. 


Kurt konnte ed nicht — ba ber |- 


Zug bereits in die Halle 

„Run“, fragte er noch ug —* 
nen Sie, muar erfur 
— 


Hans sad ven Yeah ⸗ 
—— Bl, e öff 
ee ee na 

einem Sa Kurt Brentei In Den es 
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ungewiſſen Blicken an 


"| «Je älter man wird, je mehr ‚lernt man.” 


Er, ein Bash. und 


Werde keinen Tag älter,..ehe Du 


SAPOLIO \ 


gebrauchst. 


Zu beziehen von jedem Grocer. | 


Jede Hausfrau sollte es brauchen. 


WBaldverwähung und Gifehbahnen 


Herr 3%. B. Brown, der Sefretär ei- 
ner amerikaniſchen Gefellichaft für 
Baumpflege, hat eine Broſchüre veröf⸗ 
fentlicht, worin er auf den zunehmen- 
den Mangel an geeigneten Nutzhölzern 
zur Gewinnung bon Eijenbahnjchmwe!- 
len hinweist, welcher bemirte, daß eine 
ftetige Preisfteigerung der Bahnjchwel- 
len ftattfinde und daß chemifche Pro- 
zefle erfunden werden, um die Schwel- 
len bejier zu präpariren. 

Der Berfaffer berechnet die Zahl der 
Bahnjchmwellen auf den Bahnitreden der 
Ber. Staaten auf 780 Millionen Stüd. 
Zu deren Erneuerung find jährlich 112 
Millionen Stüd nöthig, welche einen 
Köftenaufmwand feitens dert Bahnen von 
jährlihd 60 Millionen Dollars erfor- 
dern. Wenn. der jährliche Bedarf ſchon 
jegt faum gebedt werde, woher molle 
man bie in ven nächften ziwanzig Jah— 
ven benöthigten drei Billionen Stüd 
Schwellen nehmen, wenn man nicht zu 
den theuten und mwenig befriedigenden 
Stahlſchwellen ſeine Zuflucht nehmen 
wolle? 

Die Broſchüre weiſt dann zahlenmä⸗ 
Big nach, daß in Folge- Mangels einer 
Ipitematifchen Forjtpflege unfer Land 
raſch von Nutzhölzern entblößt wird; 
was der Holzfäller verſchone, das zer— 
ſtöre der Waldbrand. Sehr richtig iſt 
es, wenn der Verfaſſer ſich gegen die 
rieſigen Zahlen der Wafhingtoner Sta— 
tiftifen über unfere Waldländereien 
wendet. Da fünne man lefen, daß die 
er. Staaten noch über 1380 Millio- 
nen Yuß Holz befiten, davon allein 
50 Millionen Yuß im DOften — ein 
Vorrath, der noch auf mehr als fünfzig 
Jahre vorhalte. Diefe Angaben feien 
durdaus irreführend, da man die ärm- 
lichen Refte unferes einftigen Urmwaldes 
nicht mehr ala Nußholz = Waldungen 
bezeichnen könne. Die Stämme fönn- 
ten nur noch in einigen Gegenden, 3. ®. 
in ben Alleghenies und Adirondad3, zu 
Breiterholz und Baumfhmwellen verar- 
beitet werben, jonft Heferten bie jpärli- 
hen Waldftreden nur noch Brennholz. 

„Es fei alfo die höchite Zeit, daß di: 
Bahngeſellſchaften in ihrem eigenen In⸗ 
tereffe für einen geeigneten und genü- 
genden Nachwuchs an Nutzhölzern for 
gen. „Auf Grund vonVerſuchen, die im 
Weſten angeſtellt worden ſind, lenkt die 
Broſchüre dann die Aufmertfamteit der 
betreffenden Kreife auf den Gatalpa- 
Saum und zwar auf die unter dem Na- 
men, „Katalpa Ipeciofa” (Zigarren- 
baum) Hlannte Sonderart, die ein 
außerordentlich geradefaferige® uftb 
dauerhaftes "Holz Tiefere, das fich für 
die Möbelfabrikanten, für Pfoten, 
Schwellen, wie für ven Schiffsbau be- 
Tonder3 gut eigne. Der Baum laffe 
fih überall von der Küfte bis zum Fel— 
fengebirge anpflänzen, ja felbft in Utah 
und Nevada jeien erfolgreiche Verfuch: 
mit bemfelben gemadt morben; er 
wachje rafch und zivar bis zu einer HD- 
he von.80 Fuß. Das dauerhafte Holz 
liefere die beiten Schwellen, mie jid) 
auf den Bahnen in Yllinoiß und n= 
diana ergeben habe, die durch Catalpas 
hola = Schwellen jührlich eine Erjpar- 
niß von $200 auf die Meile an Repa= 
raturen erzielt hätten. 

Deshalb gibt Brown den Eifenbah- 
nen den mwohlgemeinten und gewiß be= 
achtenswerthen Rathſchlag, ja er be— 
zeichnet es als deren Pflicht um ihrer 
eigenen Exiſtenz willen, Catalpabäume 
entlang ihren Bahnlinien zu pflanzen. 
Er berechnet, daß bei 640 Stück Bäu— 
men auf jeder Seite der Geleiſe dieſel⸗ 
ben in 16 Jahren 8000 Bahnſchwellen 
liefern werden, genug, um eine Meile 
Bahngeleiſe neu zu legen. Da ſich der 
Baum, wenn gefällt, aus dem Stumpf 
wieder erneuert, ſo wird ein dauernder 
Nachwuchs vorhanden ſein, welcher der 
Landſchaft entlang der Bahn zur Zier⸗ 
de gereichen wird. 

— —— 
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weiche die Gedanken erheitern. 
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Servirt an allen Soda⸗Fountains. 


BrandsvilleFruitFarmCo,, 
Produzenten der berühmten 
Sing Dart Weine. 
536-538 OST DIVISION STRASSE, 
Tel. North 939. 
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Telegtaphiſche Depeſchen. 


(Gelieſfert von der “Associated Press.) 
Inlaud. 


Aus Groß⸗New Hort. 

New York, 23. Aug. Der Erfinder 
Thomas Roß leitete heute vor Polizei— 
richter Furlong ein Verfahren gegen 
ſeine Schweſter, Frau Sarah Burns, 
ein, um dieſe zur Auslieferung eines 
Koffers zu zwingen, den ſie ihm vor— 
enthält, weil er ihr Geld für Koſt und 
Logis ſchuldet. Roß behauptet, er 
hätte Aktien im Betrage von 8149,000 
in dem Koffer, dazu Modelle und 
Zeichnungen von Erfindungen, die er 
gemacht und deren Werth unſchätzbar 
ſei. Die Schweſter bezweifelte die 
Richtigkeit dieſer Schätzungen und 
ſagte, ſie würde für die angeblichen 
Werthpapiere keine 10 Cents geben. 

Die „Electrical Review' gibt in 
ihrer morgen erſcheinenden Rummer 
eine Beſchreibung des neuen Leitungs- 
ſyſtems für Straßenbahnen, welches 
die Yerkes'ſche Traction Co. auf ihren 
Untergrund-Linien in London einfüh— 
ren wird. Das Syſtem ſoll bisher nur 
auf einer Bahn in Italien praktiſch er— 
probt worden ſein, ſich dort aber vor— 
züglich bewährt haben. Es ermöglicht 
bie Erzielung einer Fahrgeſchwindig— 

‚tet von, 45 Meilen per Stunde. 
Störungen follen dabei faft. auäge- 
Tchlofien fein. 

James W. Lyall, der 68jährige Chef 
der Firma J. und V. Lyall, Beſitzer 
großer Baumwollſpinnereien in Paſ—⸗ 
ſaic, N. J., wurde hier heute in feiner 
Wohnung an der W. 88. Str. von 
ſeinem Sohne todt im Badezimmer 
vorgefunden. Dieſes war mit Gas 
angefüllt, das einem offen ſtehenden 
Brenner entſtrömte. Der Todte lag 
in der halb mit Waſſer angefüllten 
Badewanne. Ob ein Unfall oder 
Selbſtmord vorliegt, hat noch nicht 
mit Sicherheit feſtgeſtellt werden kön— 
nen. 

Der Bürger Albert Schultz, von Nr. 
218 Park Avenue, welcher wegen ſeiner 
Aehnlichkeit mit dem Dialekt-Komiker 
Weber unter dem Spitznamen „Weber 
und Fields“ bekannt iſt, wurde heute 
von den Lizens-Inſpektoren Granelli 
und Fenton, die ihm lange vergeblich 
nachgeſtellt hatten, einem Polizeirichter 
borgeführt, unter ber Anklage, der 
Stadt die Hundefteuer vorenthalten zu 
haben. Seine Wohnung pflegte Schul 
por den Beamten zu berbarrifadiren. 
Granelli bat dann geitern feinen Kolle- 
gen Tyenton in dem Frachiaufzug des 
Flatgebäudes, wo Schultz wohnt, zu 
deſſen Klauſe emporgetrietzt und es 
dieſem Beamten ſo ermöglicht, dem 
ſchlüpfrigen Schultz die Vorladung zu— 
zuſtellen. Fenton wiegt beiläufig 275 
"Pfund, Granelli aber iſt ihm an 
Schwerkraft noch um 40 Pfund überle- 
gen. Schultz hatte als Kriegskoſten 
$25 zu zahlen, dazu Die Steuer und die 
"Bebühren. 

Boß“ Platt hat im Namen der ze- 
publikaniſchen Partei = Organifation 
jegt die Erklärung abgegeben, daß biefe 
'jeben Mahorsfandidaten unterftügen 
mürbe, ben die Anti-Zammang-Demo- 
„traten außmäblen mögen. 

Graf Hohenmwart-Gerlaciftein, ber 
‚öfterreihifche Gefandte für Merito, ift 
heute auf ber Reife nach feinem Beftim- 
mung3ort mit dem Dampfer „Fürft 
Bismard“ hier eingetroffen. E3_ ift 
zum erften Male feit der Hinrichtung 
Des Kaiſers Marimilian, daß Defter- 
teih einen. biplomatifchen WVertreter 
nach Merito entfendet. 

Hiefige Zollbeamte haben heute eine 
äwmeite große Sendung von Geibenwaa- 


‚ren Tonfiszirt, Die von ber Yirma U. 


3. Rofenthal & Eo. aus Japan impor- 
tirt morben. find. Der Werth diefer 
Maaren ift in der Deflarirung nur mit 
.$16,000 angegeben. In Wirklichkeit 
Br er fich auf minbeften? $30,000 be⸗ 
‚laufen. 

Dom Size der Regierung. 


Wafhington, 23. Aug. Das Schap- 
amt hat angeordnet, daß drei Esfimo- 
BSamilien, die an der „Midway“ ver 
„Panameritanifchen Ausstellung in Buf- 
* ausgeſtellt werden, nat Labrador 
h werben - jollen. : 


£ e De t — as 


—S——— 


Leute, welche je Eskimodorf befuchen, 


fhlachten zu wollen. Da nun, um für 
die Dauer einer ſolchen Schlächterei 
vorzubeugen, die Schließung des Dor⸗ 
fes verfügt werden müßte. dann aber 
Eskimos dem Gemeinweſen zur 
Laſt fallen würden, ſo hat man es für's 
Beſte gehalten, fofort deren Rücktrans⸗ 
port zu befehlen. 

Es verlautet hier, daß Hilfs-Sekre⸗ 
tär Hadett vom Marine-Minifterium 
zu feiner Weigerung, dem Anfuchen 
Schley’3 Folge zu geben und dem zum 
Mitgliede der Unterfuhungs-Rommil- 
fion ernannten Bize-Admiral Homifon 
betreffs Feftftelung feiner Unpartei= 
lichteit beftimmte Fragen vorzulegen, 
bon Bize-Admiral Stomninfhield ver- 
anlaßt worden if. Im Bureau Des 
General-Auditeurs der zlotte ift man 
der Anficht, daß Vize-Admiral Schley 
zu ber von ihm geftellten Yyorderung be= 
rechtigt mar. 

MWährend der am 31. Januar 1901 
zu Ende gegangenen fieben Monate be= 
lief jich der Werth der nad den Bhilip- 
pinen eingeführten Waaren auf $17,- 
999,167, im Vergleich zu $12,674,705 

! während der entjprechenden Periode 

| bes Vorjahred. Die Ausfuhr ftieg in 

| bemjelben Zeitraum von $8,305,530 
auf $12,637,359. Die Einfuhr ver- 
theilte fich auf die verfchiedenen Länder 
wie folgt: Vereinigte Staaten, $1,493,- 
488; europäijche Länder, $8,974,183; 
Alien, $7,327,582; Dgeanien, $197,- 
683. 

E3 gilt hier jegt fat, ala’ ficher, baf 
zum Nachfolger des Schatzamts-Kon— 
trolleurß Dames, der jeine Stelle am 
1. Oktober nieberlegt, Wiillam Barrett 
Ridgeley ernannt werden wird, ein 
Schwiegerſohn des Bundesſenators 
Cullom von Illinois. 

In der Bundesflotte werden während 
der nächſten Wochen und Monate die 
folgenden, durch die Altersgrenze be— 
dingten Penſionirungen vorgenommen 
werden: Am 2. September, Kapitän 
Fahrenholt; am 10. September, Kapi- 
tän Allen; am 21. Eeptember, Kapitän 
Robinfon: am 23. September, Kapitän 
Forſyth; am 27. September, Kapitän 
Ide; am 10. Oktober, Vize-Admiral 
Schley. — Zum Rang von Vize-Admi⸗ 
rälen aufrücken werden die Kapitäne 
Wildes und Glaß. 

BB ARTE 
Ausland. 


Ob er wohl kommen wird? 

Paris, 23. Auguft. Die Ruffen- 
freundichaft ift bier von Neuem auf: 
gefladert anläßlich der Nachricht, daß 
ber Zar von Rußland verfprochen habe, 
den Flottenmandvern bei Dünfirchen 
beimohnen zu wollen. Bräfident ZYoubet 
wurde aus biefer Urfadhe auf der 
Straße verfchiedentlih mit Hochrufen 
begrüßt, ma ihm fonft nur jelten zu 
paffiren pflegt. Uebrigens mwirb viel- 
fach noch) an der Wahrheit ver Meldung 
aezmeifelt. „St e8 anzunehmen“, frägt 
„La Kiberte”, „daß der Zar fich dazu 
berftehen wird, al3 Gaſt bei einer Re— 
gierung zu meilen, deren Mitglied Mil- 
leraud ift, der Vertreter der Sozialiften, 
die unabläffig gegen den Zaren und 
feine Tyrannei eifern?” di 

Ein erneuter Verſuch 

Paris, 23. Aug. Der junge Brafi- 
lianer Santo3-Dumont hat fein neues 
Luftfhiff Fertiggeftellt und ift formell 
um die Grlaubniß eingefommen, fi 
nohmal3 um den Deutjch-Preiß von 
100,000 Francd bewerben zu dürfen. 
Diefer Preis ift von Herrn Deutjch be- 
fanntlih für denjenigen Quftjchiffer 
ausgeſetzt worden, ber e3 zum erften 
Male fertig bringt, innerhalb von 30 
Minuten von St. Cloud au3 um den 
Eiffelturm herum und zurüd nad) St, 
Cloud zu jegeln. 

Befürchtete nichts Schlimmes. 

London, 24. Aug. In Regierungs⸗ 
kreiſen befürchtet man nicht, daß es 
zwiſchen der Türkei und Frankreich 
wegen der ſtreitigen Kais in Konſtan— 
tinopel zu böfen Dingen fommen mwer- 
de. Franfreid würde dem Sultan 
ohne Frage genügend Zeit laflen, die 
Geldfeite diefer Frage zur Zufrieden- 
heit der intereffirten Parteien zu orb- 
nen. Daß Frankreich nicht beabfich- 
tigt, eine Flotten-Demonftration am 
Goldenen Horn vorzunehmen, gebe 
Ihon daraus hervor, daß da3 Mittel- 
ländiſche Geſchwader der Flotte nad) 
Dünfirhen beordert worden fei, um 
dafelbft an den beporftehenden Manö- 
bern theilzunehmen. — Den aus Brüf- 
fel fommenden Gerüchten, daß Ruß- 
land an der türfifchen Grenze zu 
Lande und zur See eine Menge von 
Streitfräften zufammenziehe, wird 
bier fein Glauben beigemeflen. 

Hubſcher Ueberſchuß. 

London, 23. Auguſt. Die Poſt- und 
Telegraphen⸗Verwaltug des Vereinig⸗ 
ten Königreiches berichtet, daß ſie im 
bergangenen Jahre in der Poftabthei- 
Iung $69,977,350 eingenommen habe. 
&3 wurde ein Ueberfhuß von $16,296,- 
765 erzielt. Die Telegrapden-Abthei: 
Yung hat fich nicht rentirt, hauptſächlich 
wegen der hohen Ausgaben; bie fie in 
Folge des Kriege in Südaftrita hatte, 
die Unterbilanz diefes Departements 
beziffert fih auf $1,766,080, aus- 
fchließlich deö Betrages von $1,499,- 
-440, welcher zur Berzinfung bes Ka- 
pitala ausgewmorfen werben mußte, mit 


dem bie Telegraphenlinien ſeiner zeit 
bon der Regierung erworben mor 


N m ſchentt weiter. 

London, 28. Aug. Andrew Car⸗ 
negie hat dem Städichen Dalkeith bei 
Edinburg 80000 für den Bau einer 
öffentlichen Bibliothet überwieſen. 


wriug Chuns Bußfahrt. 
Livorno, 23. Aug. Prinz Chun, der 
Vetter des Kaiſers von China und deſ⸗ 
ſen wong Exbe, ifi Heute hier 
fabet for, melde er nad) Deutfelanp 
zu machen Er- 


und feßt en die Buß- | dort nad; Golon 


— Bei ER € — 
ftern der Neger Sam Farrom | ne 
Frau und feine Schwiegereltern. 

— In Columbus, D., haben jet 
aus Sympathie mit den entlaffenen 
Berichterftattern "der Preß-Boft“ die 
Seter und die Preßleute Diejer Zeitung 
die Arbeit niebergelegt. 

— Wegen ber Entlafjung ziveier 
Unionleute haben in Wrmourbale, 
Kad., geftern die dortigen Rinds- 
Ichlächter der Cudahy Packing Com— 


panhy die Arbeit eingeſtellt. 


— In Baltimore wurde geſtern der 
Neger John Butler gehängt. Er war 
des Gattenmordes ſchuldig befunden 
worden. In Tampa, Fla., büßte der 
Mohr J. M. Mercer die Vergewalti— 
gung eines Kindes am Galgen. 

— Der Millionär Henry M. Flagler, 
dem zu Liebe der Staat Florida feine 
Scheidungsgefege abgeändert hat, ver— 
heirathete fih heute mit Mi; Mary ®. 
Kenan von Kenanäpille in Dublin 
County, North Carolina. 

— Gouverneur Durbin non Midi: 
gan hat den zu lebenslänglicher Zucht- 
bausfirafe verurtheilten Kohn Fleming 
auf zehn Tage beurlaubt, damit der- 
felbe Gelegenheit erhalte, feinen Vater 
noch einmal zu fehen, ver zu Kolomo, 
Ind., im Sterben liegt. 

— In New York haben geftern Ver- 
treter von Chicagoer und anderen Cei- 
fenfiedereien des Meftens in geheimer 
Situng beihloffen, um ihren Firmen 
billigeres Rohmaterial zu liefern, Die 
Einfäufe von folchen fünftig auf ge— 
meinfame Rechnung zu bejorgen. 

— Zu IndianapoliS wurde geftern 
der Hilfs-Konftabler John %. Hen- 
ninger, al3 er in deffen Wohnung einen 
Pfändungsbefehl zu vollſtrecken ver— 
ſuchte, von dem Neger William Wake— 
field durch einen Revolverſchuß tödt— 
lich verwundet. Wakefield hat ſich ge— 
flüchtet. 

— In Palmyra, Wis, hai die erſt 
fünfzehnjährige Frau Etta Cartright 
geſtern, nach einer kurzen, aber ſtürmi— 
ſchen Ehe, ihren 18jährigen Gatten 
ſchwer verwundet und dann ſich ſelbſt 
zu erſchießen verſucht. Die Kugel, mel- 
che ſie auf ſich abfeuerte, prallte an ei— 
nem Stabe ihres Korſetts ab. 


— In La Salle, Ill. hat man ent— 
deckt, daß A. C. Finkler, der zehn Jahre 
lang Stadtiſchreiber war, im vergange— 
nen Frühjahr aber nicht wiedergewählt 
worden iſt, ein Defizit von 88000 in 
ſeiner Kaſſe hinterlaſſen hat. Daſſelbe 

ſoll übrigens nur in Folge von Bum— 
melei entſlanden ſein, und der Fehlbe— 
trag wird von Finkler erſetzt werden. 


— In Pennſyldanien hat ſich eine 
Geſellſchaft inkorporiren laſſen, welche 
ein Gewerbe daraus machen will, ahnen— 
bedürftigen Leuten einen reſpektablen 
Stammbaum zurechtzukonſtruiren. Als 
Mindeſt-Honorar werden ſie per 
Stammbaum 3400 berechnen; in ſchwie⸗ 
rigen Fällen, oder wenn etwas ganz 
Beſonderes verlangt wird, entſprechend 
mehr. 

— In dem Städtchen Sullivan nahe 
Evansville, Ind. brach geſtern während 
einer Meſſe, die zu einem wohlthätigen 
Zweck im Freien abgehalten wurde, in 
einem Theaterzelte Feuer aus. Die jun— 
ge Schaufpielerin Lillie May erlitt töbt- 
liche Brandwunden, und mehrere Kin- 
ber find in dem Wirrwarr der Flucht zu 
Boden getreten und jchmwer verlegt mor- 
ben. 

— In der Nähe von Defhler, D., 
drangen in vorlegter Nacht fünf ma3- 
firte Räuber in die Bebaufung des 
Landwirthes Philip Stiles. _ Sie fol- 
terten diefen und feine Familien-Ange- 
börigen ftundenlang, um bon denfelben 
zu erfabren, wo fie ihr Geld verborgen 
bätten. Schließlich entfernten fie ich 
mit einer Beute bon $60. Ahre Spur 
in mit Hilfe von Schwetßhunden ver- 
olat. 

— in Terre Haute ift der S3jährige 
Hohn Sanders, welcher fich vor 14 Ta- 
gen mit der 74jährigen Wittib Emma 
Merner verehelichte, feiner Gefponfin 
heimlich entlaufen. Vorher erklärte er, 
daß e3 der Frau Emma nur um feinen 
Grundbefiß und feine Bundespenfion 
zu thun geweſen ſei, auch habe er fie 
nur geheirathet, meil fie ihn font me- 
gen Bruchd des Ehenerfprechens ver- 
klagt haben würde. Jetzt klagt Frau 
Emma auf Zahlung von Alimenten. 


— Auf einem Zuge der Erie-Bahn 
verurfachte geftern Abend eine Frau 
Nellie Poor aus Chicago — viefelbe 
nennt fich Werztin und gibt an, Nr. 
6617 Kimbart Noenue zu wohnen — 
eine große Aufregung unter den PBafla- 
gieren. Sie mwurbe bom Verfolgungs- 
wahn befallen und feßte fich mit einem 
großen Fleifchermefler gegen eingebil- 
bete Feinde zu Wehre. Zwei Söhne ver 
Frau, melche ſich in deren Begleitung 
befanden — einer 17, der andere 14 
Jahre alt — ſchienen den Wahn der 
Mutter zu theilen. 

— In Atlantic City erlitt diefer —* 
ge der Quartiermeiſter Joſeph Mat—⸗ 
thews von der Bundesflotte, melcher erft 
bor Kurzem aus den Bhilippinen heim- 
gefehrt war, bei einem Kopfſ prung, den 
er beim Baden machte, eine Berrentung 
ber Haldwirbel. Er fchien dem Tode 
geweiht. Geftern bat nun Eva M. 
Saln aus Eaſt Camden, die Braut des 
vermeintlich Sterbenden. ſich demſelben 
antrauen laſſen. An Matthews murbe 
dann eine Operation vorgenommen, 
melde jo glüdlich verlaufen fein joll, 
daß er jeßt gute Anzficht Hat, am Leben 
zu bleiben und ben Gebraud feiner 
Glieder mieber au erlangen. 


Ausland. 
— Der deut 


nidad ein und 


weiter um fi. . Der 
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— Die‘ ruffifche Regierung hat ‚den 
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Besen erlitten hat, — 


erliegen 


Sm Countg-Hofpitat tingt € ein .ge- 


über Mostau und. Umgegenb verhäng- | yiffer Michael Daley, der nahe der 51. 


ten Belagerungszufiand, der am 7. 
September hätte aufhören ſollen, anf ı 
ein Xabr verlängert. 

— ‘In Venezuela greift der Aufftand 
gegen "Wräfibent- Sajtro unaufhaltfam 
General Yuan 
Pietri hat fih an die Spihe der „Re- 
bellen” gejtellt: 

— In Berlin wird halb offiziell an- 
gekündigt, daß der Zar die an ihn er- 
gangene Einladung angenommen habe, 
den bei Danzig zu beranftaltendenden 
Alcttenmandvern beizumohnen. 

— Der kubaniſche Bandit Lino 
Lima, auf deſſen Kopf von der ameri— 
tanifchen Verwaltungsbehörde ein 
Preis von $1000 ausgefegt - worden 
mar, ift in der Nähe von Watanzas in 
einem ‘Kampfe mit „Yandaensbarmen“ 
gefallen. Vier von feinen Leuten wur- 
ben zu Gefangenen gemadt. 

— Präfident Krüger bezeichnet in ei- 
nem Interbiew, welches der Pariſer 
„Gaulois“ veröffentlicht, die Nachricht, 
daß die Boeren ſich nunmehr England 
gegenüber zu Waſſer und zu Lande auf 
die Freibeuterei werfen würden, als aus 
der Luft gegriffen. Er wiſſe wohl, ſoll 
er geſagt haben, daß die beiden ſüdafri— 
kaniſchen Republiken jetzt insgeſammt 
kaum mehr über 10,000 waffenfähige 
Männer verfügen, aber der Kampf 
würde nichtsdeflomeniger fortgejegt 
merden. 

— Einen fehr bezeichnenden Erlaß 
hat die britifche Heeresnerwaltung für 
den Queenstomwner Diftrift des Kap- 
landes erlaffen. Derjelbe verfügt die 
Schließung aller Kramläden in dem 
Diftrit. Solche Waarennorräthe der- 
felben, melde für „ven Feind“ von 
Nuten fein könnten, follen unvermeilt 
nach näher bezeichneten feften Pläpen 
gebracht werben. Bewohnern des fla- 
hen Landes wird e3 unterfagt, mehr 
Borräthe einzulegen, ala fie für die 
Dauer einer Woche benöthigen. 

— ‘n Berlin tritt morgen ein 
„Zheofophen = Kongreß” zufammen, 
melcher die Vereinigung der verfchiebe- 
nen „Iheofophenfchulen“ zum Zmede 
bat. Frau Dora Cerbinus aus Bofton 
und Miß Helen Dearborn aus Chicago 
follen in Deutfchland der Theofophie 
zahlreiche Anhänger geworben haben. 
Sr fast allen größeren Städten »ibt es 
Theofophen-Gemeinden, darunter eini- 
ge ziemlich zahlreiche. Frau Cerpinus 
berfichert, daß auch der König bon 
Schmeben und Graf Leo Tolftoi zu ih- 
ren Gefinnunigögenoflen zählen. 


Daumıyrernahridten. 


. Ungelommen. 
New Dorf: St. Paul von Southampton und 
Cherbourg. 
Havre: Ya Bretagne von New Port. 
Rofton: Commonwealth von Liverpool. 


Ubgegangen. 
Liverpool: Numidian nah Montreal 
Eherbourg: Der u, auf der Fahrt von Ham: 
burg nach New Vor 


Sofalberidit. 


Rurı und Neu. 


— 


* Tr. Peafe wurde von Richter 
Shott um $25 und die Koften geftraft, 
meil er angeblich die Hohe Obrigkeit be= 
leibigt hat. 
Griffin beim Widel nahm, meil er fich 
ungebührlich auf der Straße betragen 
hatte, geäußert haben: „Warum gebt 
Hhr Leute nicht auf Euch und das De- 
teftive-Departement Acht? hr hattet 
es wahrlich nöthig, bewacht zu werden!“ 

* Frau Emma Medell von Nr. 36 
Gault Court wurde geftern auf Veran: 


laffung von Frances Vevierta, einer 15° 
Sahre alten Hausgenoffin, wegen un= 


ordentlichen Betragen® dem Richter 
Kerften vorgeführt. Sie hatte angeb- 
lich die Klägerin „Ichmußiger Dago“ 
genannt. Frances gab aber auch zu, der 
Angeklagten die Beleidigung mit Zin- 
fen heimgezahlt zu haben. Der Richter 
bielt beiden Parteien eine Stand- 
paufe und entließ dann Frau Mebell 
ſtraffrei. 


Der. St. Regierung 
über Nahrungsmittel 


(Eeſet Nachſtehendes.) 


CGRAPE-NUTS 


föft die Aufgabe. 


ä 
' 
' 


— Ver. — ae hat 
verſucht, das Publikum zu unterweiſen 
mit Bezug auf den Ankauf von Nah— 
tungämitteln, die für den-Körper am 
portheilhafteften find und am mwenigften 
Auslagen erfordern. Ein Bericht wurde 
von Prof. Atmwater, dem berühmten 
Shemiler gemadt, und das Thema ift 
von großem nterefie. 

Dies ift das Zeitalter der Spezia- 
fiften, und bie Arbeit ber Nahrungs- 
mittel = Spegialiften  ift von großer 
Wichtigkeit. Leute, die feine Luft 
haben, fich mit Einzelheiten und Sta- 
tiftifen zu befaffen, erhalten die beiten 
prattifchen Rejultate durch, ven Ge- 
braud von Grape-Ruis, der Früh» 
Bifenfaofiaften fergeee im Warte 
wiſſenſchaftlichſten — — 
iſt. Sie iſt für einen — 
gemacht, und wurde von einem 


traf geftern ie fe 


—r — r — — — — — —— — — 


Er ſoll, als ihn Poliziſt 


| 


I und May Straße gewohnt haben fol, 
mit tem Tode. Er mwurde-am Don: 
nerftag Abend vor der Wirihichaft von 
amuel-Dapidfon, Rr..42 Weit Mabi- 
fon Straße, brutal mißhandelt. Die 
Polizei bemühte fich bislang vergeblich, 
die Täter zu ermitteln. Ebenjo wenig 
ließ fi. deren Motiv feftfielen. Den 
ngoben . von Augenzeugen gemäß 
wurde Daley, al er an der Wirthſchaft 
borbeigehen .mollte, von einer Anzahl 
Männer, die var .derfelden umberlun- 
gerten, umzingelt,. ‚niedergefhlägen und 
mit Füßen geftoßen, bis er das Be- 
mußtjein verlor. Seine Angreifer fuch- 
ten das Weite und waren über alle Ber- 
ge, olS die Polizei eintraf. Der Miß- 
handelte wurde nach dem Hofpital ge: 
ſchafft. Geftern erlangte er nur auf 
menige Minuten das Bemußtfein zu- 
riid. Nachdem er den Kranfenwärtern 
feinen Namen genannt, fehwanden ihm 
die Sinne. Heute früh erklärten. die 
ihn behandelnden Aerzte, daß kaum 
mehr irgend melche Hoffnung vorhan- 
den jei, ihn am Leben erhalten zu fün- 
nen. Der Patient: ift ungefähr 40 
Sabre alt und feinen Kleidern nach zu 
urteilen, ein Mafchinift oder Arbeiter. 
Die mit der Aufarbeitung des Falles 
hetrauten Detektives bemühten, fich: bis- 
lang vergeblich, feitzuftellen, wo er be- 
ſchäftigt war. Die Polizei glaubte, 
daß er im Verlaufe eines Streites ver- 
möbelt murde. . Augenzengen behaupten 
aber, daß der Angriff ae ihn gänzlich) 
unprobozirt war. 


Ließ ih nit imt verbiüflen. 


Zmei farbige,  elton ſechzednjährige 
Mädchen erregten geſtern Nachmittag 
an der Ecke von Wells und Whiting 
Straße durch ihre Drohung die Auf: 
merkjamfeit der Baffanten, einem Sna- 
ben, der mit Steinen nad) ihnen. ge- 
worfen hatte, mittels Revolverkugeln 
das Lebenslicht ausblaſen zu wollen. 
Die eine der kaffeebraunen Schönen 
hatte berits ihr Schießeiſen hervorgezo⸗ 
gen, als ein Mann auf ſie zueilte, um ſie 
am Losknallen deſſelben zu verhindern. 
Ihre Gefährtin rief ihr eiligſt einige 
warnende Worte zu, worauf Beide ihr 
Heil in wilder Flucht ſuchten. Die 
Eine ſtürmte in weſtlicher Richtung da⸗ 
von und verſchwand in einem ſchmalen 
Seitengange zwiſchen zwei Häufern in 
der Locuſt Straße; die Andere flüchtete 
ſich in die an Weli⸗ Str. zwiſchen 
Cheſtnut und Locuſt Str. befindliche 
Gaſſe hinein. Poliziſt Schauß befand 
ſich unter ihren Verfolgern. Vergeblich 
rief er ihr ein donnerndes Hall“ zu; 
ſie flüchtete ſich durch die offenftehende 
Zhür in die hinteren Kellerräumlicykei- 
ten eines Haufes hinein, fehlug ihren 
Verfolgern die Thür vor ber Nafe- zu 
und berriegelte von innen bie Thür. 
Als Polizift Schauß fie mit Stentor- 
ftimme aufforberte, fich zu ergeben, da 
alle Widerftandsperfuche vergeblich fein 
mwürben, gab fie frech zur Antwort, fie 
tolle den Körper des Sicherheitäman- 
ned, fall3 er fich nicht. bon dannen -be- 
gebe, mit blauen Bohnen’ fpicen. Run 
mar e& mit Schauß’ Geduld zu Ende. 
Er fiemmte ji mit feinem fräftigen 
Rüden gegen die Thür. Die morfchen 
Angeln derjelben gaben rad. Ebe 
fich3 die Farbige verfah, war fie ent- 
maffnet und in. des Boliziften. Gewalt. 
Sie gab in der Repiermadhe an Dit Chi⸗ 
cago Avenue ihren Ramen als Tillie 
Brown und No. 818 Weſt North Ave. 
als ihre Wohnung zu Protokoll. 


Der Zruft —— 


In dem Kampfe zwiſchen dem unter 
dem Namen „United Fruit Company“ 
bekannten Bananen⸗Truſt und den 
Kommiſſions händlern der S. Water 
Str., an deren Spitze die Fruchthändler 
Garibaldi und Cuneo ſtehen, hat der 
Truſt den Kürzeren gezogen und zu 
Kreuze kriechen müſſen. Der Krieg 


wurde dadurch veranlaßt, daß der Truſi 


über die Köpfe der Kommiſſionshändler 
hinweg an Hauſirer und Ladenbeſitzer 
verkaufte, worauf Garibaldi und Eu— 
neo nicht nur die Kommiſſionshändler 
veranlaßten, von dem Truſt nichts zu 
kaufen, ſondern ſich auch verpflichteten, 
ſie mit Rananen und Südfrüchten aller 
Art genügend zu verſorgen. Zur Be— 
herrſchung des Marktes und behufs Her⸗ 
abdrückung der Preiſe ließ der Truſt 
großartige Sendungen aus dem Süden 
fommen, fand aber feinen Abfat und 
hatte ebenfall® mit ber Errichtung ei- 
ner großen Anzahl kleiner Läden feinen 
Erfolg. Unter folden Umftänden und 
teil feine Waaren 'verbarben, gab. der 
Iruft den Widerftand auf und fügte 
fih allen ihm von den "Kommiffions- 
händlern vorgeſchreibenen Bedingungen. 


— 


Berbäntiners — 


Feuermarſchall Muſham be ine 
die Behauptung, daß ber: Wirt 
mas Fihgerald, ein demotratiſcher Bo- 
‚lititer ber 20. Ward und ein Freund 
Bobby Burke’3, einen Kontralt für 
KRohlenliefetungen für das uer depar⸗ 
tement erhalten und denſelben alsdann 
für 81400 einem Andern überlaffen ha⸗ 
be, als eine Erfindung. rn 
fih nicht — Fitzgerald, 
‚obgleich fein Kohlenhänbler und nicht 
der niebrigfle Be einen Kontratt 
behufs Verforgung der — 
mit Kohlen erhielt, den —— en Co., 
ai ihr. Angebot das eg 

ihn iheilen — ‚Hinter 

Ei en die — Ya 

m Co. Rebe. 


23 "Agent: des „ 


—J —— —— — 
Rev. James Poinderter, Columbus, O. 

Kein Mann in ber uptftabt des 
Staates Ohio ift beffer belannt wie Rev. 
James Poinberter. Ville Jahre lang 
war er bet erfolgreiche Paftor der Zweiten 
Baptiften-Kirhe -diefer Stadt. eben 
Tag Tanr- feine chrwürbige Geftalt und 
fein gutmüthiges Geficht auf den Straßen 
der Stabt gefehen werben, imo ev. fo viele 
au gemirft hat. Welch eine Reihe von 

ohlthaten und Selbftaufopferung könnte 
da aufgezählt werben, wenn man blos bie 
Einzelheiten - bes alltäglichen Lebens dies 
fe3 getreuen Paftor3 und beredten Predi⸗ 
ger3 mwiebergeben wollte. 

Aber das Alter fommt auch über die bes 
fien Männer. : Der Rheumatismus, wie er 
im borgef&rittenen Alter vorfommt, hatte 
bereit3 fein tücifches Wirken begonnen und 
ed wurde nothwendig, ein Mittel zu fin» 
ben, wenn möglich, damit die Tage feines 
N MWirkens nicht verfürzt wür⸗ 


Ein mwirtfamer Nervenftärker, der bie 
Eirkulation anregt, die-Berdauung beffert 
und bie Lebenzfähigkeit de3 ganzen Sh- 
flem3 vermehrt mar.'nöthig. Das einzige 
Mittel, welches all diefen Anforderungen 
entfpräde murbe in Peruna. gefunden. 
In einem fürzlichen Briefe an Dr. Harte 
man fagt er: 

„Meine Aufmerkfamleit wurde vor eints 
ger Zeit auf Yhre Mebizin für rheumas 
tifche Befchmerben gelentt burhHrn. Cook, 
ein alter zuberläffiger Apothefer dieſer 
Stadt und mit Vergnügen befenne ich, daß 
ich dieſelbe verſucht und gut befunden 
habe. Es iſt meine Anſicht, daß das Mittel 
Beruna zu dem Ruf berechtigt ift, beffen 
es ſich über die ganzen Ver. Staaten et» 


eut.“ 

Schreibt an die Peruna Mebicine Co., 
Columbus, Ohio, nach einem freien Ka⸗ 
arrh⸗Buch. 


Arbeiter⸗Augelegenheiten. 


Richter Köhlfaat erläßt einen Einhaltsbefehl 
"7 gegen Späherdienjte. 

Einen temporären inhalisbefehl 
bon inhaltöfchmerer Bedeutung hat ges 
ftern Richter. Rohlfaat gegen die ftrei- 
fenden Mafciniften und Gießer der 

Alli⸗Chalmers Company erlaffen, um 
fie davon abzuhalten, durch. ihre Spä- 
ber die. neu angewordenen Ürbeiter zu 
beeinfluffen. - Diefer. Einhaltöbefehl 
richtet fich auch gegen. die Beamten der 
betreffenden ‚Gemerfjpafien, und am 
28. Yuguft wird der erwähnte Richter 
darüber ent[cheiden, ob feine Verfügung 
aufoehoben werben joll, oder aber als 
permanent anzufeben ift. Die Streifer 
fcheinen dem Einhaltzbefehl feine große 
Wichtigteit beizulegen; fie erflären, daß 
die Alliz-Chalmer8 Company durch die 
Inanſpruchnahme —— ihre 
eigene Schwäche bewieſen habe und daß 
fie — die Streifer — trog.alledem ihre 
Späher. an Ort und Stelle haben mür- 
den.  Anmwalt J. Calhoun, welcher die 
genannte. Yir.ıa vertritt, erflärte dem 
Richter, daß die Streiker ſich verſchwo⸗ 
ren hätten, das Gejhäft zu Grunde zu 
richten, daß ihre Späher die neuen Ar= 
beiter einfchüichterten,. und- daß Die 
Firma ſchwer leiden müſſe, menn fie 
ſolchem Treiben ſchutzlos gegenüber 
ſte 


he. 

Derjenige Theil des Einhaltsbefehls, 
welcher es den Streikern verbietet, die 
nach der Fabrik führenden Straßen 
und Alleys abzupatrouilliren, wird von 
ben Arbeitern als ein Eingriff in bie 
bürgerlichen Rechte und ein Schlag ge- 
gen alle: Urbeiterorganifationen bezeich- 
net, meldhe einen Streit in. Szene 


feßen.. 
* * 


Bize-Präfident Dapis--hat die Hoff- 
nung, die Sablarbeiter in South Chi= 
cago doc; noch zum Streif bewegen zu 
fönnen, aufgegeben und darauf verzich- 
tet ‚zu der morgen in South Chicago 
RattfindendenMaffenverfammlung auch 
diefe wiberwilligen Arbeiter einzuladen. 
Die Verfammlung findet in Be3Halle, 
an Gommercial Avenue und 12. Str., 
ftatt, und Jeder, der fich-für den Streit 
intereffirt, ift dazu eingeladen. Gegen 
Davis herrfeht: unter den Arbeitern 
go Erbitterung. : Er wird als ein 

tizeug Mark Hannas bezeichnet, und 
e3. wurben. bereits thätliche Angriffe auf 
ihn verübt. - 


— —— 

* A. G. Gurke, von Nr. 178 Wa⸗ 
baſh Avenue, wurde heute früh von dem 
Detektive red. Bromn, wohnhaft Nr. 
8037 Ebwarba Adenur, Eheltenham, 
verhaftet, al$ er. deffen Frau veranlaf- 


fen ‚wollte, von-ihm einen Brieftaften 


zu mieihen. Die Boliget- ift der An- 
fit, daß Gurke mit dem Manne iden- 
tifch, ift, der fich von einer Anzahl Per: 
onen, bie in ‚Englewood und nahe den 
Biehhöfen wohnen, für zu liefernde 
Privatbrieftäften bie Miete für fünf 
ra im Bettage von 25 Gent3 zahlen, 
dann aber nicht wieder ſehen ließ, 

die Brieffäften natürlich auch nicht Tie- 
Der Arreftant behauptet, der aus 
Imericon Letter 


* Supply Houfe* zu fein. 


— M 
Kae Schopf ı Mir (en 


SR: Ent: — 


"ein der „Revue Be’Paris“ D 
fi; Michel Breal; der 


Din und Profrffor am € u: 
be fyrance, mit der {Frage ber — 


3 


tionalen Sprade, einer u 
fpradje oder, mie er aud fagt, € 


Im meinfamen Hilfsſprache“; bean en 
nationas 


foldhes Ydiom folle nicht die 

len Sprachen verdrängen, fondetn nüg 
den Vertehr erleichtern. Er bebauert, 
baf der vor Kurzem in Paris 
Eongreß der Delegirien der großem 
europäifchen Afademien bie Angeles 
genheit nicht auf fein Programm fee - 
te, da fie außer bem wien 


commerciellen, inbuftriellen un ne 


tifchen Intereſſe doch auch den morali 


ſchen Vortheil habe, ein gegenſe 
beſſeres Verſtehen zwiſchen den 

kern zu ermöglichen. Nachdem er —A 
Leibniz’ Plan, eine philoſophiſe 
Sprache nach mathematiſchen 

zu ſchaffen, erinnert hat, geht er. uf 
die praftifchen Worfchläge ein, bie im 
neuerer Zeit in Betreff einer Uniner« 
falfprade gemacht morben find, 

Sp tauchte die Xdee auf, die —— 
Ihe Sprache als BVertehramitiel :a 
wiffenichaftlichem Gebiet und pie 
aub für einige internationle Wezie- 
hungen einzuführen. Michel Breal, 
weift auf Hermann Dield von berßers 
liner föniglichen Akademie hin, ber 
diefe dee vertreten hat, und billigt bie 
Abfiht, an Stelle des Lateinz von Eis 
cero imd Titus Livius ein leichtes 

„VBoltslatein“ zu jegen, aber er- vers 
hebt fich nicht, daß die Wiederaufs 
nahme be3 Lateins al3 Umgangsipräe 
he als Rüdfchritt gedeutet und Daher 
menig Anhänger finden mürbe.. Bei 
ber Wahl eines Hilfsibioms unter bein 
(ebenden europätjichen Sprachen, jagt 
Michel Breal, hätte das Ruffiie Die 
Zahl für fich,-da e3 bereitö ven 116. 
Millionen gefprochen wird, bad Ya 
(tenifche würde den Preis der Schün« 
beit dDanontragen. Dbmohl das Deut 
fche dur das Genie jeiner Dichter, 
Vhilofophen und Gelehrten, : jowie 
durch die Ausdehnung des deut 
Handels MWeltfprache gemorben 
zeige ed doch zu großeNeigung, — —* 
ben den anderen Spraden als etwas 
Befonberes zu betrachten, aber. : feine 
gelehrte Conſtruction und die Schwie⸗ 
rigkeiten ſeiner Grammatik machen es 
vor allen Dingen, gleich dem Ruſſi⸗ 
ſchen, für eine internationale Spräche 
ungeeignet. 

ẽs fommen alfo noch Engliſch und 
Franzöſiſch in Betracht. Wegen der 
Verbreitung. melde die engliſche 
Sprache bereits über den ganzen Erb⸗ 
ball hat, und wegen ber Einfachheit 
ihrer Grammatik dürfte ſie leicht den 
Sieg über die anderen Sprachen da⸗ 
vontragen. Außerbem befigt fie eine 
doppelte Duelle, aus ber ſie ihren 
Wortfhag Thöpfen ann, die Tateint- 
fche und die germanifche, und —— 
ſich die größte Freiheit in der Saße 
ſtruction und der Bildung ihrer 
te. Michel Breal nennt fie —* 
ſchnellſte und ungenirteſte der Ibib⸗ 
me“. Das einzig Hinberliche fe ihre 
Orthograpdie. Er glaubt, dag’ Frame 
zöftfche geriieße den Vorzug nicht als 
lein feiner Klarheit und Logik wegen 
fonbern weil 8 die Verbreitung 

„allgemeinen “been und aller gropmü- 
thigen* Initiative, die noch immer bon 
Paris ausgehen“, vermitile. Allein 
er bezweifelt, daß die Ehte, zum in⸗ 
ternationalen Idiom erhoben zu wer⸗ 
den, die Nachtheile aufwiege, welche 
daraus für eine Sprade und - bas 
Bolt, deffen Mutterfprade fie fei, ent- 
ftehen mwiürben. Diefes mürbe bie Er⸗ 
lernung einer fremten Sprade für 
unnöthig halten, und feine ' eigene 
fönnte unter dem Einfluffe fremder 
Denkmweife und fremder Grammatiten 
nur leiden. 

Daher leuchtet Profeffor Breal fols 
gender Plan, der von einem früheren 
Kaufmanne berrührt, als einfach. umd 
verftändig ein: Frankreich, England 
und die Vereinigten Staaten . follten 
einen Sprasertrag Tchließen, — 
mäß das Englifche in den offici 
Lehrplan von Frankreich, das Fran⸗ 


zöfifche aber in den der englifch fpie- 4 
werden 


chenden Länder aufgenommen 
müßte: Die Deutfhen ftänden freilich 
außerhalb des Verbandes, ivie ialler- 
dings auch) die Slaven, Griechen und 
Orientalen, aber das fei für fe von 
geringer MWichtigfeit, meil bie eine 
Hälfte der Antereffirten fchon die eine 
ober bie andere oder beide. Sprachen 
fenne, und bie andere über bem ges 
ſchaftlichen Vortheil bald das Gefühl 
des Gekränktſeins verwinden würde 
Michel Breal gibt die Möglichkeit 


zu, eine lebensfähige fünftliche. Spras 3 


he zu fchaffen, denn wie alle anberem 
Wiflenihaften fönne aud; bie Sprach⸗ 
kunde eine praktiſche Anwendung be⸗ 
tommen. Er weiſt auf das 

das Eſperanto, die blaue Sprache bin 
und zeigt, wie deren Erfinder fih zur 
Bildung ihres Wortfhaged und ihrer 
Grammatit vorhandener 

bedienten. Eine De 
eine fünftlicde Sprade 

fuchheit und — der Gram⸗ 
matik, wie ſie der Erfindes des 

ranto ſchuf, der aus demJialier 
Sponiſchen und Franzöſiſchen 

neuen romaniſchen Typus 

lein auch die künſtliche Sprache it 

ber Gefahr nicht entgehen, 

belt zu werben, meil jebes Wolf 
genbeiten ———* — 
gen und ſich da 

würde, neue — zu ee 


&3 gibt Anfichten, die eines 
fpruches nicht wert find. 
Da: Weißenb er 
Kriegägericht verurtheilte den. Den 
anten Perzel- vom Infanterie = 7 
ment No. 60, melder - be 1 
Stiefel aud der Bataillonsta: * 
wendet und zum Bertauf ge 
te, au 8 — ee 


“: 


** 


ae 


„ 


* 
Fey 
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Ungefährlihe Grobheit. 


Mad dem Sittengefeß und den An- 
ftandöregeln, welche für ben einzelnen 
Kulturmenfchen maßgebend find, braus 
Ken fi die Völfer ald Ganzes nicht zu 
richten. Während beifpielsmeife ein 
ftarfer Kerl, der nur ſchwächere Leute 
antempelt, al3 ein erbärmlicher Teig» 
ling angefehen wird, handelt eine Na= 
tion durchaus diplomatiſch, wenn ſie 
mit Ihresgleichen jederzeit höflich, mit 
lleineren Nationen dagegen ſtets von 
oben herunter verkehrt. Die Staats⸗ 
männer, bie mit ben thatfächlichen 
Machtverhältniffen rechnen, verjtehen 
ihr Handwerk. 

Deshalb iſt es wahrſcheinlich auch 
ganz in der Ordnung, daß der fran⸗ 
zöfifche Botfchafter in Konftantinopel 
ben Sultan einen Lügner genannt und 
mit feiner Abreife gebroht hat, blos 
weil Abdul Hamid einer franzöfifchen 
Privatgeſellſchaft eine Entſchädigung 
vorenthäit, die ihr nach Anſicht des 
Herrn Conſtans von Rechtswegen zu⸗ 
fommt. &3 ift ja allerdings nicht 
wahrfcheinlich, daß bie berühmte fran- 
zöſiſche Höflichkeit ſo vollſtändig bei⸗ 
feile geſezt worden wäre, wenn ſich 
zwiſchen franzöſiſchen Privatkapitali- 
ften und der Regierung bon Rußland 
oder der Ver. Staaten von Amerila 
eine Meinungsverfchiebenheit entwickelt 
hätte. Vielmehr würde ſich in einem ſol⸗ 
chen Falle die franzöſiſche Regierung 
zwar hrerUnterthanen oder Bürger an⸗ 
nehmen und ihre Intereſſen als Sach⸗ 
walier vertreten, aber ſie würde nicht 
Am einiger Pfefferſäcke willen, die ein 
Krämer verloren hat“, Rußland ober 
die Ver. Saaten o ſchwer beleibigen, 
daß fie mit einer Kriegserklärung ant⸗ 
worten müßten. Denn das franzö⸗ 
fifche Volt würde fi; mit Recht auf 
den Standpunft ftellen, daß e3 eine 
verbrecherifche Thorheit mare, Blut⸗ 
ſtröme und Milliarden für einige Spe⸗ 
ulanien zu opfern, die ſich lediglich in 
gewinnſüchtiger Abſicht auf gemagte 
ausländifche Unternehmungen einges 
Iaffen haben. Da jedoch ber Beherr- 
er aller Gläubigen den Krieg an 

tanfreich felbft dann nicht erklären 
Er wenn ber franzöfifche Botfchafter 
ihm den benfbar größten Schimpf an- 
thut, fo fann bie franzöfifche Regierung 
e3 ruhig Herrn Eonftans überlaflen, ſich 
ganz nach ſeinem Gutdünken mit dem 
Sultan außeinander zu fegen. Er mag 
fogat alle diplomatiichen Beziehungen 
abbrechen, mit einer Flottenfundgebung 
drohen und auf bie Großmachtſtellung 
Frantreichs pochen, ſo viel es ihm bes 
liebt. Je roher und unverſchämter er 
auftritt, defto mehr werben bie Yrans 
zojen empfinden, daß fie denn doch noch 
nicht aufgehört haben, in der Welt eine 
bedeutende Rolle zu ſpielen. 

Ob Abdul Hamid, oder Herr Con⸗ 
ftans im Rechte ift, läßt ſich ohne ein- 
gehende Kenntnig der Gtreitfrage na= 
tefich nicht beurtheilen. E& mag jein, 
daß ber Sultan feinen Verpflichtungen 

gegen die franzöſiſcheGeſellſchaft, welche 
bie Landungsanlagen in Konſtantino⸗ 
pel gebaut hat, nicht nachgekommen iſt, 
ober wieder einmal den Verſuch gemacht 
bat, die Zahlung möglichſt lange hin⸗ 
auszufchieben. Da inbefjen feine ftetige 

Gelbverlegenheit nur allzu gut bekannt 
ift, fo hat fih „Europa“ längft daran 
gewöhnt, mit ihm Gebuld zu ‚haben. 
Gelbft Rußland wartet noch immer auf 
bie fchon jeit zwanzig Jahren fällige 
Kriegskoſtenentſchädigung. Um ſo we⸗ 

niget brauchte Frankreich zu dem äu⸗ 


E , Berfien Mittel zu jchreiten, wo e3 fich 


um bie Forderung einer Privatgefell- 
haft handelt, bie bei der Abfchließung 


7 ihres Vertrages ſehr wohl wußte, was 


von türkifchen Verfprechungen zu halten 
ift. Wer in der Türkei Kapital anlegen 
- will, muß bon vornherein auf Verlufte 
gefaßt fein und übernimmt in der Regel 
"ur deshalb ein beveutenves Rifito, 
weil ihm im alle bes Gelingen aus 
eorbentliche Gewinnfte mwinten. Die 
tanzöfifche Regierung, bie fich in der 
Hoba-Angelegenheit fo muthig zus 
00, obwohl „die nationale Ehre” 
auf dem Spiele fiand, und bie fich der 
biel bebauernsmwertheren Opfer des Bas 
- namafchwindel3 nicht angenommen bat, 
- Hätte alfo ſehr wohl die Kaigefellfchaft 
. auf bad ihr angeblich zufommende Geld 
- Warten laffen fönnen. Großen Ruhm 
- Bat ibe das ungewöhnlich Tchroffe 
Yuftreien gegen ben kranten Mann 

michl eingetragen. \ 
- um Kriege mwirb e3 felbftverftänd- 
Ti nicht kommen, meil einerfeits ber 
Sultan wehrlos ift, und mweil anderers 


feits „Europa“ die Zertrümmerung der 


europäifcen Türkei noch nicht bulden 
ann. Selbft wenn Abdul Hamib der 
Drohung bes —— 
Jubortãme und ihm fofort feine e 
tellen ließe, jo dürfte frankreich den 
Paris bie „republifanifchen” - 
en. ja jo (ehr Bali, übe Kom 
theuerer a gg en nicht geftat« 
, einen Kampf zu beginnen, ber mit 
Vertreibung ber Türken auß@uropa 
— 
u n ino ä 
fh nicht einmal die 


eo ii ; ur Mittelmeer zu 


be 


Wenn Unkraut im Garten fchwer 
auszurotten ijt und von felber niemals 
„eingeht“, jo ift das erft recht wahr. für 
das Unkraut nieberträchtiger Gejehpor- 
lagen. Sie mögen-auf den Zifch ge- 
legt ober unter den Zifch geworfen 
und niedergeftimmt werben — tobt find 
fie damit noch lange nicht; in jeber 
neuen Tagung merben fie wieder ihr 
Erjcheinen machen, wie das Unfraut im 
Garten nad einem Regen, und zivar 
um jo ficherer, je vermwerflicher fie 
find. Die Größe ihrer Niebertracht 
für das öffentliche Anterefje entfpricht 
eben der Größe des Vortheils, den fie 
privaten Intereffen in Ausficht ftellen. 

E53 mwird unter der ganzen großen 
Mafje ameritanifcher Bürger, melche bie 
öffentlichen Angelegenheiten mit In⸗ 
terefje verfolgen, wohl nur wenige gege= 
ben haben, die da glaubten, der nieber= 
trächtige Schiffahrtſubſidien -Grabſch 
ſei endgiltig abgethan, als die betref⸗ 
fende Bill, wie in der erſten, ſo auch in 
der letzten Tagung des 56. Kongreſſes 
zu Fall kam, und wenn es Einzelne gab, 
jo werben fie wohl heute ſchon von die— 
jem Wahn furirt worden fein. Denn 
e3 find diefer Tage zivei Meldungen ges 
macht worden, die nach menjchlichem 
Urtheilsvermögen bie Gemißheit ge= 
ben, daß der Schiffahrtfubfibien-PBlan 
in ber erften Tagung bes 57. Kongreſ⸗ 
ſes mwieber auftauchen und in irgend 
einer MWeife erfolgreiche Durchführung 
finden wird. Die Schiffahrt - Subfi- 
dien’ jcheinen uns ficher; e& ift nur nod) 
die Frage, in welcher Yorm man fie 
beivilligen wird und wie Hoch fie jein 
werden. Die eine Meldung erzählte, 
daß kürzlich in Maine eine Konferenz 
ziwifchen Schiffsbauern, Rhedern 
und tonangebenden republikaniſchen 
Staatsmännern ſtattfand, in welcher 
die „Ausſichten der Schiffahrts⸗Sub⸗ 
ſidien“ beſprochen und eine neue Bill in 
ihren Grundzügen entworfen wurde, 
und die zweite, jener auf dem Fuße fol⸗ 
gend, kündigte an, daß demnächſt 
fämmtliche großen Schiffsbauhöfe des 
Landes an den atlantiſchen und pazifi⸗ 
ſchen Küſten unter einen Hut gebracht 
werden würden und daß die neue Rie- 
ſengeſellſchaft in enger Fühlung mit 
dem „Siahliruſt“ ſtehen und mit dieſem 
Hand in Hand arbeiten würde. 

Keine der beiden Meldungen wird 
irgend jemanden überraſcht haben. Es 
war ſchon lange bekannt, daß die gro⸗ 
ben Schiffsbauhöfe an der pazifijchen 
Kiüfte unter einander ein Ablommen ge> 
troffen haben und daß ein ähnliches 
Ablommen zmifhen ven öftlichen 
Sciffsbauern bejteht; auch daß Gub- 
ſidiengrabſcher jehon allgemein einen 
Anſchluß der öſtlichen Schiffbauer an 
die weſtlichen wünſchten, da dieſe (die 
weſtlichen) dem Subſidienplane bis⸗ 
her verhältnißmäßig kühl gegenüber 
ſtanden, weil ſie derzeit vollauf zu thun 
hatten, die Anſprüche der geſchützten 
Küſtenſchiffahrt (nach Hawaii und den 
Philippinen!) zu befriedigen und die 
Hanna⸗Payne'ſche Bill außerdem ihren 
im Allgemeinen etwas langſameren 
Fahrzeugen keine großen Vortheile in 
Ausſicht ſtellte. Der Stahltruſt ver⸗ 
langt die Aufrechterhaltung der hohen 
Stahl- und Eiſenzölle, um mit Hilfe 
von hohen Inlandpreiſen Dividenden 
auf ſeine fünf hundert oder ſechs hun⸗ 
dert Millionen „Waſſer“ bezahlen zu 
fönnen. Dadurch jehen fich aber vie 
Sciffbauer gefhädigt, denn die Fahr— 
zeuge werben ja heutzutage falt aus 
ſchließlich aus Stahl und Eifen gebaut, 
und in weiterer Yolge die Schiffärhe- 
ber, die gezwungen find, die. fünftlich 
bertheuerten Fahrzeuge zu faufen, wenn 
fie überhaupt melche kaufen wollen, da 
zum Schupe der Schiffbauer ber An- 
fauf bon im Auslande gebauten Zahı- 
zeugen verboten ift. 

Leben und Heben laffen, iſt 
Patriotenpflicht. Den Stahl - Truft 
hüten bie Eifen- und Gtahlzöl- 
le; die Schiffbauer ſchützt das 
Verbot, ausländiſche Schiffe zu kaufen; 
die Rheder ſchützt die Beſtimmung, daß 
die Küſtenſchiffahrt nur unter ameri- 
kaniſcher Flagge betrieben werden kann. 
Die genügt aber nicht, denn durch die 
künſtlich erhöhten Schiffspreiſe wird 
den amerikaniſchen Rhedern der Wett: 
bewerb in der Hochſeeſchiffahrt (nach 
ausländiſchen Häfen) ſehr erſchwert. 
Sie können mit den Deutſchen und 
Engländern nicht mitkommen, und kön⸗ 
nen alſo nicht ſo viele theure Fahrzeuge 
laufen, wie ihnen die beſchützten Schiff⸗ 
bauer verkaufen möchten, und dieſe kön⸗ 
nen nicht ſo viele theure Schiffsplatten 
laufen, wie ihnen der Stahltruſt zu 
den Weltmarktpreiſen, zuſchläglich des 
Zolls, liefern möchten. Alſo müſſen die 
Rheder noch mehr „beſchützt“ werden, 
und deshalb müſſen die Schiffahrt⸗ 
ſubſidien heran. So lange ein Theil 
der Rheder und Schiffsbauer (die an 
ber Pacific⸗Küſte) dem Plane kühl ge⸗ 
genüberſtanden( weil ſie, wie gejagt, 
vorläufig noch genug „Schuß“ hatten), 
war es ſchwer, das uͤebe Publikum von 
der Nothwendigkeit einer weiteren 
Schröpfung zum Beſten der Induſtrie 
zu überzeugen, deshalb mußten jene ge⸗ 
monnen und alle Schiffbauhöfe unter 
einen Hut gebracht werben. Der Zus 
fammenfhluß der großen Schiffbauer 
ift bie natürliche Folge ber Gründung 
bes „Stahltrufts“. Jeht wird ein eini- 
ges gemeinfameß Vorgehen möglich fein. 
Die zuſammenſchließende 
und zufammenhaltenbe 
Macht desöffentligenfau 
bes“ bat fich wieder einmal bewährt. 

Die Meldung, daß bie republifani- 
Then Machthaber jChon einen Plan für 
die Gubfibienfampagne ausarbeiteten, 
mag berfrübt fein, und e8 mag richtig 
fein, baß, wie feitber murbe, 
eine Konferenz über biefe Frage erft im 
Herbfte Haktfinden fol. Das würde 
aber wenig an ber Sachlage ändern, 
Wenn ber Blam nicht ſchon fertig 


fo 
fertig fein, wenn ber Ston« 


ma / an 
ihre glatte Annahme Her pen 

Im 57. —— wird jebe repu- 
blitanifche Barteimaßnahme d hen. 
Wenn das Schiffa eh 
no berhältnigmäßi heiden aus⸗ 
fällt, wird man den Grund dafür nicht 
etwa in dem Unpermögen, eine 
weitergehende Bil burchzubrüden, zu 
fuchen haben, fondern vielmehr in ber 
klugen Vorſicht der w i r klich en Füh⸗ 
rer der Partei, die ſich ſchön hüten wer⸗ 
den, dem Lande klar zu machen, was ſie 
an Subſidiengeſetzgebung leiſten könn⸗ 
ten, wenn fie wollten. 

Da3 Subfidiengefeh wird außerhalb 
bes Kongrefies bejchloffen werben, ber 
Kongreß wird ftimmen, wie ihm befoh- 
len wird, und der Präfident wird un- 
terzeichnen, was ihm vorgelegt wird. 


Mitroftop als Küchengeräth. 


Das fehlte gerade noch, daß die, fo 
modifch gewordene Jagd auf Batterien 
in allen erventlichen Nahrungs, Ge- 
nuß= und fonftigen Gebrauchs-Gegen- 
ftänden zu der fyorderung führte, in die 
Lifte der alltäglichen Küchengeräthe 
auh das Mitroflop aufzunehmen! 
Diefe Forderung wird neuerdings bon 
ber befannten, aber gewöhnlich nicht ge= 
nannten „Autorität in allen gejund- 
heitlichen Angelegenheiten“ ganz ernit= 
haft geftellt, im Namen bes nothmen- 
digen Schußes vor fürchterlichen Ges 
fahren. 

Jeder mohlgeorbnete Hausftand — 
äußert fich diefer ungerufene Rathgeber 
— follte unbedingt in der Küche ein 
Mitroftop von genügender Vergröße- 
tungsfraft halten und damit alle Spei- 
fen, Behälter u. f. m. unterfuchen, da⸗ 
mit alle jene tüdifchen winzigen Orga= 
nismen in benfelben entbedft werben, 
ehe jie Gelegenheit haben, zur Tafel zu 
fommen und dur das Gehege ber 
Zähne in den menfhlichen Organismus 
einzubringen. 

Da erden wohl gar manche müde 
Hausfrauen und Dienftmäbchen be> 
ftürzt die Hände über dem Kopf zu= 
fammenfchlagen und ausrufen: „Was 
man bon uns noch Alles verlangt, — 
ein Wunder, daß noch fein Schlaumeier 
fi zu dem Antrag verftiegen hat, auch 
das Eis zu kochen! Und doch brauchte 
man dazu menigftens feinen natıtrmwif- 
ſenſchaftlichen Kurſus zu nehmen, aber 
mit bem Mifroffop, oder wie man ba 
Ding fonft nennen mag, das Küchen» 
reih unficher machen zu wollen, ba8 
geht benn doch über da8 Vohnenlied.“ 

‚Und die Gefchichte ift noch viel ver- 
mwidelter, al3 fie auf den erften Blid 
ausfieht. Ja, wenn man nur jo mir 
nichts dir nichts mit dem Vergröße— 
rungsglas bewaffnet kulinariſche 
Streifzüüge unternehmen und Alles, 
was man unter dem Glas kreuchen 
ſieht, arretiren könnte, das ginge biel- 
leicht noch zur Noth an, vorausgeſetzt 
daß man Zeit genug hätte, — aber fo 
leicht wird es nicht gemacht. Denn es 
gibt einen Unterſchied zwiſchen Bakie— 
rien und Bakterien! 

Man hat bekanntlich gefunden, daß 
Alles, was wir in unſeren inneren 
Menſchen aufnehmen und womit wir in 
Berührung fommen, von Bakterien 
mimmelt, daß jedoch ziwifchen bösarti= 
gen, gutartigen — fogar nothiendigen 
— unb gleihailtigen Bakterien zu un- 
terfcheiben ift. Und nun ftelle man fich 
bot, daß die burchfchnittliche Küchen- 
fee, welche mit dem Miftoffop auf das 
Heine Batterienwild Xagb macht, erft 
diefe Unterfchiebe ftudiren und fich mit 
„Staphylococci“, „Micrococci”, „Stres 
phococci“ und allen fonftigen Gattun- 
gen biefer Zleinften Qebewelt vertraut 
machen müffe, um die Spreu om Wei- 
zen, bie anftändige und nüßliche Gefell- 
ſchaft von ruchloſem Gelichter, das den 
—A die Schwindſucht u. ſ. w. im 
Ränzel führt, ſondern zu können! 

Oder ſollen die Küchenfeen dieſer 
furchtbaren Laſt und Verantwortlichkeit 
enthoben, dafür aber „Sachverſtändige“ 
—— werden, welche alle Küchen 
unſicher zu machen und ihre Naſe — 
Pardon, ihr Mikroſtop in Alles zu 
ſteclen haben? Na, die kämen ſchön ant 
Kürzlich hat man ja auch eiwas von 
einem „College of General Houſework“ 
gehört, welches im Werden begriffen 
ſein ſoll. Es iſt aber ſtark zu bezwei— 
feln, daß es ſelbſt einer ſolchen Haus— 
haltungs⸗Hochſchule gelingen wird, den 
obigen welterſchütternden Vorſchlag 
zur praktiſchen Verwirklichung zu brin- 
gen. Außerdem hätte ein derartiges 
„Sollege“, wenn e3 fich überhaupt Ver- 
bienfte @rmerben mil, wahrlich weit 
Beleres im Yntereffe von Küche und 
Magen zu thun. 

Alles in der Welt muß feine Gren» 
zen haben, auch bie Bakterien-Jagb. E3 
ift Schlimm genug, wenn die Strolche 
ber Mikrobenmelt nicht Schon abgefaßt 
merben fönnen, ehe fie die Küche errei- 
Ken. Sollte e8 aber ja einem. berfel- 
ben gelingen, dort fein Quartier auf» 
zufchlagen, fo gibt’3 ‚fein befferes Mit- 
tel, ihm den Garaus zu machen, als et- 
was, das kein „College“ lehren kann 
und zu lehren braucht: Reinlichteit und 
Sauberkeit! 


een 
Zabatbau und Frauenarbeit, 


Denn aus dem Staat Konnektitut 
gemeldet wird, daß man bort ein neues 
Teld der Beihäftigung für Frauen 
entbedt babe, fo fann das nicht mehr 
auffallen, als irgend eine ber vielen 
ähnlichen Meldungen, melche faft jebe 
Woche aus dem einen ober anderen 
Theil unferes Landes fommen. Fügt 
man aber hinzu, baß_biefe neue Bes 
Kirk —* et & an —* 

e das vielfa ⸗ 
raſchend wirken. — 

Immerhin, der Tabakbau iſt auch 

nen Mustatnüffe 


‚| Repitäe, met unere Darin je: | 
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hen mitunter eine Höhe bon 9 Fuß. 
Die unteren Blätter find die eriten, 
melche reif, werben, und fie merben 
dann auch fofort-eingeheimft, vor den 
anderen, mwährenn’auf fonftigen Ta= 
baffeldern die ganze Ernte gleichzeitig 
gefchnitten und zur weiteren Verarbei- 
tung aufgehängt wird. Man mindet 
bie gefchnittenen Blätter der Sumatra- 
Pflanze zu „String“ von etwa bier. 
Fuß Länge, und aus 25 foldher wird 
ein Bündel gemacht. Für das Winden 
eines folchen Bündelö*mwerben einer Ar= 
beiterin bis zu 20 Gent3 bezahlt (mäh- 
tend 3. B. in Florida für diefelbe Ar- 
beit jelten mehr, ala 7 Cents per Bün- 
bel gezahlt werden), und geihidte Ar- 
beiterinnen fönnen auf bdieje Weife 
$1.20 bi3 $2 den Tag verdienen. ‚Die 
Arbeit gehört zu den leichteften, melche 
mit dem Tabafbau in Verbindung [te 
ben. Ztoßdem hielt e3 anfangs fchwer, 
Arbeiterinnen dafür zu finden, da bie 
ftelefuchenden Mädchen, wenn fie von 
Tabakfeldern hörten, erſt glaubten, fie 
ſollten draußen im Sonnenbrande 
Mannsarbeit verrichten. 

Man hat die Ueberzeugung gemon= 
nen, daß diefe Art Tabat3-Anduftrie 
auch in Konnektifut eine dauernde Zus 
funft bat, und glaubt ſogar, dieſer 
Iabat werde den betreffenden impor= 
tirten in ftarlem Maße verdrängen. 
Doch in diefer Frage haben noch die 
Yabrifanten und vor allem die Raus 
cherwelt ein gewichtiges Wörtchen mit- 
zufprechen. 

Defterreihiihe Preßverhaältniſſe. 


ALS eigenartigen Literaturbericht bie= 
tet der Innsbrucker „Scherer“-Verlag 
folgende Zuſammenſtellung der von den 
öſterreichiſchen Preßgerichten, im erſten 
Halbjahr 1901 verfügten Beſchlagnah—⸗ 
men. Insgeſammt wurden 2311 
Druckerzeugniſſe beſchlagnahmt (um 
764 mehr als in der gleichen Friſt des 
Jahres 1900), darunter 837 deuiſche, 
304 tſchechiſche, 965 polniſche, von letz⸗ 
teren jedoch 757 Anſichtskarten und 
nur 208 Zeitungen und Bücher, 113 
italieniſche, 37 ſloveniſch-kroatiſche, 55 
franzöſiſche, ſpaniſche u. a. 35 Be— 
ſchlagnahmen trafen allein den Inns— 
brucker „Scherer“-Verlag. Die Ge— 
ſammtſumme der durch die Preſſe in 
dieſem halben Jahre begangenen Ge— 
ſetzesverletzungen beträgt 3098, und 
zwar: 359 Fälle der Aufwiegelung 
($ 302 3—6 Monate), 202 Fälle ber 
Herabmwürdigung firchlicher Lehrer ($ 
303 1—6 Monate), 81 Fälle des Ver: 
brechens ber Religionsftörung ($ 122 
1—5 Yahre), 96 Fälle der Beleidigung 
bon Mitgliedern bed faiferlihen Hau 
fes ($ 64 1—5 Nahre), 140 Fälle de3 
Verbrechenz der Ruhbeftörung ($ 65 1— 
5 Jahre), 24 Fälle des Hochverraths 
($ 58, 59 10—20 ahre), 115 Falle 
Majeftätzbeleibigung ($ 63 1—5 Jah 
te) u. j. m. Die große Zahl von 1184 
Fällen ber öffentlihen Unfittlichkeit 
(8516) ‚findet ihre Erklärung in ber 
großen Menge ungarifcher und polni- 
[her Anfihtsfarten, bie bon 
öfterreichifchen Gerichten befchlagnahmt 
murben. Als Abſonderlichteit erſcheint 
die Beſchlagnahme eines Theiles eines 
ungenannten braſiliſchen Blattes, das 
vermuthlich als Packpapier verwendet, 
aber von einem Zollamte beanſtandet 
und der Amtshandlung zugeführt wur- 
de. Für die drei berühmteſten Staats— 
anwälte Oeſterreichs iſt folgende Thä— 
tigkeit ausgewieſen: Bobies (Wien) 
102, FIſchurtſchenthaler (Innsbruck) 
59, Koſtial (Eger) 48 Beſchlagnahmen. 
Im Verhältniß zur Anzahl der am 
Orte erſcheinenden Blätter und deren 
Ausgabefriſten herrſcht dermalen in 
Innsbruck die ſchärfſte Preßzenſur von 
ganz Oeſterreich. 


Streiks im deutſchen Reich. 


Nach einer, von der Generalkommiſ—⸗ 
ſion der deutſchen Gewerkſchaften auf⸗ 
geſtellten Streikſtatiſtik wurden im ver- 
gangenen Jahre in Deutfchland fürAr- 
beitseinftellungen 2,936,0300 Mart 
aufgewendbet, von denen etiva zmeiein- 
halb Millionen aus der Verbandstaffe 


‚gebedt und das Uebrige durch freimil- 


lige Beiträge, Sammlungen u.f.v. auf- 
gebracht wurden. 

Etwa zehn Prozent der Streits gin- 
gen mehr, ald im®Borjahre verloren. &3 
machte fich bereit3 der Einfluß ber 
Krife bemerkbar, der jedenfall in der 
nächſten Streifftatiftit noch viel jchär- 
fer zum Ausdrud gelangen wird. An 
ber gegenwärtigen Zeit be3 gejchäftli- 
hen Nieberganges finden zur Erlan- 
gung befferer Arbeitsbedingungen nur 
ganz felten Arbeitseinftelungen ftatt; 
man bejchränft fich zumeift darauf, 
das in günftigeren Jahren Erlangte 
feftzubalten, und felbit erhebliche Lohn- 
berabfegungen werben meift al3 unab- 
änderli ruhig hingenommen. 

Weit empfindlicher ift man dagegen, 
wo eine Verfüümmerung bed Xrbeiter- 
rechtes verſucht wird. So wird der 
vor einigen Tagen ausgebrochene Ge⸗ 
neralſtreik der deutſchen Glasflaſchen⸗ 
macher von Seiten der Arbeiter darauf 
zurüdgeführt, dab eine größere du 
brik das Vereinigungsrecht der Arbeis 
ter angetaftet habe, und aus bemfelben 
Grunde ftehen die Arbeiter in den Kau= 
tabaffabriten Norbhaufens feitWochen 
im Stteif. 

Der Streit der Tabakarbeiter erin- 
nert auch an die fhlimmen Berhält- 


Katarrh 
Ist eine konstitutive Krankheit. 
Br entsteht aus einem skrofulösem Zustand 
des Blutes und hängt von diesem Zustand ab. 


— —— 


Tapferkeit vorm Fei 


Mikterung gef , machjen fie über- —— a nen — 
einen — hinaus und erreis 


Thäftigt, bie eö ermöglichen follen, me- 
nigftens in biefer Hausinbuftrie eine 
Reihe von Wrbeiterfchugoorfchriften 
durchzuführen, die einerfeit3 die Ar- 
beiter und ihre Angehörigen, anberer- 
feitö die Konfumenten gegen gefund- 
heitsfchädfiche Einflüffe fchügen follen. 
Die Beichaffenheit der Wohnungen: bei 
ben hausinduftriellen Qabatarbeitern 
läßt viel zu wünfchen übrig, e8 herr- 
chen bei der Bejchäftigung der Kinder 
arge Webelftänbe, und e3 befteht auch 
die Gefahr, daß die ITabat3-Anduftrie 
ein ftändiger Mittelpuntt für die Ber- 
breitung der Tuberfulofe bleiben wird. 
Das Leptere fann man befanntlich von 
vielen Hausinduftrien jagen, und mit 
Recht hat man daher auch auf dem, 
jüngft in London jtattgehabten inter- 
nationalen Tuberfulojetongreß herpor- 
gehoben, daß die Befämpfung bdiejer 
gefährlichen Krankheit auf der breiten 
Grundlage einer allgemeinen Woh- 
nungsreform und Arbeiterfchubgefeß- 
gebung erfolgen müfle. 


Zur polnifhen Agitation in 
Deutihland. 


Aus Oberjchlefien jchreibt man bem 
„Berl. Tageblatt”: 

Unfere Bolen dürfen fich in der That 
nicht wundern, wenn fie von den Re- 
gierungs- und Verwaltungsbehörden in 
der Zukunft noch fefter angefaßt mer: 
den, ala e3 bisher gejchehen ift. Ganz 
befonder3 unter der oberjchlefifchen Be- 
pölferung mird gegenwärtig bon groß- 
polnifcher Seite eine fo heftige Agita= 
tion betrieben, wie fie dreifter bisher ſich 
noch nicht an die Deffentlichfeit gewagt 
bat. Und wer wirklich noch daran ge= 
zweifelt hat, daß bie ganze polnifche 
Bewegung einen tiefernften politifchen 
Hintergrund hat, der dürfte wohl doch 
eines Befleren belehrt werden, wenn er 


Kenntnig nimmt bon nachfolgender | 


Probe aus der Drudicrift: „Ges 
fchichte und Geographie Polens in für- 
zeitem Umriß für bie polnifchen Kin- 
der,“ die gegenwärtig unter ber hiefigen 
polnifchen Bevölferung mit großem 
Eifer betrieben wird. Darin heikt es 
u. U: „Gebente, theures Kind, daß 
Di Gott al3 Polen und PBolin ge= 
Ihaffen bat. Was Vater und Mutter 
für alle Kinder find, das, ift daS pol» 
nifche Vaterland für alle Polen und 
Polinnen: Unfere Heimath ift die pol= 
nifhe Erbe, das polnifche Volt, die 
polnijche Sprache, die polnifchen Sit» 
ten und bie national-polnifche Litera= 
tur. Auch Du, Kind, gehörft zum pols 
nifchen Volke, darum bift auch Du ein 
Iheil der Heimath, wie ed aud Deine 
Eltern, Brüder und Schmweitern find. 
Seber Pole und jede Polin ift ver- 
pflichtet, Die Heimat zu lieben, und 
zwar jegt umfomehr, al3 Polen jet 
unglüdlich ift und fich in Knechtfchaft 
befindet und feine eigene Regierung 
bat.” Fürwahr, eine jehr fühne und 
beutlihe Sprade! Der Berfafler die- 
fer Schrift ift Zofeph Chorigemäfi zu 
Gneſen. 
Mit aller Gewalt ſoll Oberſchleſien 
in die großpolniſche Agitation hinein— 
gezerrt werden. Iſt hier erſt unter der 
ſogenannten waſſerpolakiſchen Bevölke— 
rung der Boden urbar gemacht, dann 
werden die Agitatoren ſich's nicht neh⸗ 
men laſſen, auch Mittelſchleſien, die 
Lauſitz, einen großen Theil Sachſens 
für ſich in Anſpruch zu nehmen. Ebenſo 
würde ſlaviſcher Uebermuth ſchließlich 


noch ſo weit ſich verſteigen, Nürnberg 


zu reklamiren, denn die Pegnitz und die 
Regnitz weiſen ja auch auf ſlaviſche 
Benennungen hin. Wohin ſollten wir 
wohl in Deutſchland mit derartigen 
Velleitäten hingelangen? 

Schleſien iſt kerndeutſch, und muß 
es bleiben. Das iſt für Polen und 
polniſche Agitatoren „unberührbares“ 
Land. Davon ſollen die Herren ihre 
Hände laſſen — ,'s ſind Neſſeln dran!“ 
Wenn irgendwo die geſammte deutſche 
Preſſe den Polen ſcharf auf den Dienſt 
aufpaſſen muß, dann iſt es in dieſen 
äußerſt heiklen Revindikationsbeſtre— 


bungen polniſcher Agitatoren gegenüber 


kerndeutſchen Kulturgebieten, in denen 
vor vielen Jahrhunderten — in grauer 
Vorzeit ſozuſagen — barbariſche Sla—⸗ 
venhorden gehauſt haben. Wenn aber 
die polniſchen Agitatoren über das un— 
glückliche geknechtete Polen jammern, 
das keine eigene Regierung hat, ſo iſt 
einfach darauf im Hinblick auf Polens 
Geſchichte zu antworten: „Unglücklich 
und geknechtet war das polniſche Volk, 
Baht e3 jeine eigene Schlachtaregierung 
atte.“ 


Drei frühere Sechelden. 


Der fürzliche Stapellauf der drei 
neuen Zorpebobootjäger in Sparromä 
Point war in jeder. Hinficht ein ganz 
berborragendes Ereigniß. Die Taufe 
diefer drei Schiffe follte jedoch gleich- 
zeitig da3 Andenken und die Thaten 
der brei amerifanifchen Seehelben in’3 
Gevädtniß zurüdrufen, deren Namen 
die brei neuejten Fahrzeuge unferer 
jungen Marine tragen. 

Sicherlich nicht mit Unrecht ftellt der 
„Baltimore American“ folgende Be- 
trachtungen darüber an: 

‚ Zruztun, Whipple, Worden! Wie 
vielen jungen Amerikanern klingen 
—— e — — viele könn⸗ 
en, ohne in ihr ichts u ſehen, 
etwas über den Antheil — —* 
Geſchichte der amerikaniſchen Marine 
überhaupt angeben? Und doch war 


hoch geehrt 


wurde. 
Trurton und Whipple waren Helden 
bes amerilaniſchen Freiheitstrieges 
— Beh mer ds Te 
hat. Er war es, der bie 

nite atom eft v te und 


JieB. z * ‚so! 
beeren al einer. ber tapferjten und 
— Seehelden jener Zeit erwor⸗ 


n. 6 
Gleich Truxkion verdankt aud 
Whipple ſeine Beförderung den Erfol- 
gen, die er ala Befehlshaber von Ka- 
perjchiffen zu verzeichnen hatte, denn in 
einer einzigen Kreuzfahrt brachte er 
nicht weniger al 33 Prifen heim. Als 
Befehlähaber des „Columbus“ brachte 
er während des Revolutionskrieges 
mehr Priſen ein, als irgend ein anderer 
Führer von Kriegsſchiffen oder Ka— 
pern. Mit ihren hölzernen Schiffen 
unternahmen die Marine⸗Offiziere je— 
nerZäage ganz unglaubliche Wageftüde, 
und MWhipple trieb die Kühnheit mäh- 
rend der Belagerung von Chatlejton 
fo weit, daß er fchließlich von den Eng- 
ländern gefangen genommen und bi3 
zum Schluß des. Kriege aud als 
Kriegsgefangener gehalten wurde. 
Kontre-Admiral MWorden gehört eis 
ner fpäteren Epoche an und erreichte 
den Zenith feines Ruhmes als. Befehls- 
haber des „Monitor“, in deflen ewig 
dentwürdigem Kampf mit dem Merri- 
dac“, am 9. März 1862.. Während 
jene3 furchtbaren Ringen? murde er 
durch eine Bulver-Erplofion geblendet, 
doch erlangte er fein Augenlicht |päter 
wieder und nahm in den 70er Sahren 
die höchften Stellen in unferer Marine 
ein. Er war u. WU. Superintendent ber 
Marine-Alademie in Annapoli3 und 
Chef des europäifchen Geſchwaders. 
Das find die drei Männer, deren 
Andenten hier geehrt wurde und beren 
Namen in der amerikanijchen Ge- 
hichte fortleben werben alä die ber 
Tapferften unter den Tapfern. Gie 
waren die Demey3 und Schley3 ihrer 
Zeit. 


— ——— — ———— — —— 
Lokalbericht. 
Gine enttäuſchte junge Frau. 


„D'rum prüfe, wer ſich ewig bindet, 
ob ſich das Herz zum Herzen findei. 
Der Wahn iſt kutz, die Reu' iſt lang!“ 
— heißt es in Schillers „Glocke“. Die 
Wahrheit dieſes Ausſpruchs hat Frau 
Beſſie MeLaughlin an ſich erfahren. 
Vot ihrem Hochzeitsfeſte hing ihr der 
Himmel voller Geigen; nach demſelben 
fliegen aber einige trübe Wolken am 
Ehehimmel empor. Die erſt Neunzehn⸗ 
jährige hatte eitel Sonnenſchein erwar— 
tet. Sie glaubte deshalb, Sorgen und 
Kummer in der Ehe nicht ertragen zu 
fönnen. Deshalb gereute fie hinterher 
der Gang zum Traualtar, den fie erfi 
dor wenigen Monaten angetreten hatte. 
Sie wurde melandolifch, quälte ihren 
Gatten mit Vorwürfen, verbitterte fich 
und ihm ba8 Leben. In einem An— 
falle von berartig verzweiflungsvoller 
Gemüthsſtimmung machte ſie vor Kur— 
zem einen Selbſtmordverſuch, der aber 
durch ihren Gatten vereitelt wurde. — 
Seit geſtern Nachmittag iſt das junge 
Weib aus ihrem Heim im Hauſe Nr. 
1047 N. 40. Avenue ſpurlos verſchwun⸗ 
den. In einem Briefe, den der heim⸗ 
kehrende Gaite dort vorfand, erklärte 
ſie, niemals zurückkehren zu wollen, 
und daß ſich etwaige Anſtrengungen, 
ſie zu ermitieln und mit Gewalt zu— 
rückzuͤbringen, als nutzlos erweiſen 
würden. Der bekümmerte Gatte er— 
ſuchte noch geſtern Abend die Poli— 
zei in der MW. Chicago Avbe.⸗Station, 
ihm doch zur Ermittelung der Verſchwun⸗ 
denen behilflich ſein zu wollen. Da 
Verwandte der jungen Frau in Whea⸗ 
ton, Ill. wohnen, ſollen auch dort Nach⸗ 
forſchungen nach ihrem Verbleib ange- 
fiellt werben. 

— 

Schluß der Neger-Ronvention. 


Sn der Händel-Halle gelangte ge- 
ftern Abend die jährliche Konvention 
ber „National Negro Bufineß League“, 
naddem ©. 2. Davis aus Miffijfippi 
noh eine kurze’ Anjpradhe über bie 
Gründung einer Negerftabt gehalten 
hatte, mit der Beamtenwahl zum Ab- 
ſchluß. Es wurden folgende Beamte 
erwählt: Präjibent, Booter T. Waih- 
ington, Tusfegee, Ala.; 1. Bice-Bräfi- 
dent, Gile3 8. Yadfon, Rihmond, Va.; 
2. Bice-Präfident, Frau M. U. Robin 
fon, St. Louis, Mo.; 3. Vice-Präfi- 
bent, Charles Bants, Clarfsdale, Mif].; 
prot. Selretär, €. E. Cooper, Wafh- 
ington, D. E.; korrefpondirender Se— 
fretär, Emmett J. Scott, Tuskegee, 
Ala.; Schatzmeiſter, Gilbert C. Harris, 
Boſton, Maſſ.; Archivar, S. Laing 
Williams, Chicago; Regiſtrator, P. J. 
Smith, Boſton, Maſſ. Am Montag 
werden ſämmtliche Delegaten einen 
Ausflug per Dampfer nach Milwaukee 
— und dann die Heimreiſe antre— 
en. 

— — — — 

* Der Verwaltungsrath der Chi- 
cago-Univerfität faufte geitern das an 
ber füböftlichen Ede von La Salle und 
99. Straße gelegene, 420 bei 125 Fuß 
große Grundftüd von Henry K. Shel- 
bon für $75,000 an. :Shelbon, ber bi3- 
berige Befiger, ift in Brooklyn, N. Q., 
wohnhaft. 

* Ein. Ablieferungswagen der Eb- 
ward Hined Zumber Eo., von dem 53= 
jährigen Peter Martin gelenkt, folli- 
birte geftern Abend, am Viabutt der 
Ban Buren Straße mit einem. eleftri- 
[hen Straßenbahnwagen. Martin 
faufte babei von feinem Kutfcherbod auf 
das Gtraßenpflafter herab und erlitt 
fhmerzhafte Verlegungen am rechten 
Bein. Er murbe mittel Ambulanz 
nad) feiner Wohnung, No. 1016 ©. 
Wood Straße, geihafft. 

* Der geflern von einer IStägigen 
Seefahrt heimgefehrte Kapitän K. U. 
Jenjen von Chicago ift der erſte Lootſe, 
der ein Dampfchiff vom hiefigen Ha- 
fen-dburdh die Stromfchnellen von Ma- 

und durch den Patagonifchen 
| Hinburd) bi8 in ben Hafen von 
war das Schiff „Tampico“, 


im, Alter von 69 Yabren, 7 Monaten und 21 Tagen, 
nad furzem — fanft entihlafen if. Die Beers 
indet ftatt am Sonntag, den 25> Auguft, , 
‚ dom Zrauerhauje, 650 Diver 

fen Boulevard, nah der Ev. Bethlehemstirdhe, Ede 
Diverjeyg Bid. und Diverjey Court, don.dort nad 
den Eden Friedhoj. Um ftille Theilnahme Bitten 
die tramernden Sinterbliebenen: fria 
Ferdinand, Karl, Wilhelm, Friedrich, 

Söhne; Kaura, Tochter. 


Todes Anzeige, 


‚Allen Freunden und Bekannten die traurige Nas 
reiht, dak unjer innigft geliebter Sohn 
Johann Hermann 
felig im Herrn entfchlafen ift im Alter von 13 Mos 
naten und 11 Tagen. Die Beerdigung findet fait om 
Sonntag, den 25. Auguft, um 12 Uhr, dom Trauer: 
bauje, 6206 Green Str., nad, der St. Martinuss 
Kirche, don dort nah dem St. Bonifacius-Friedbof. 
Um ftille THeilnahme bitten die trauernden Hinter 
bliebenen: 
Johann und Liszie Hermann, Eltern, 
Shriit und Anna Hermann, Grogelt:s- 


digung 


‚ Beitorben: Frau Bertha Pfaff am 4. Aug. 
im ihrer Wohnung, 988 Weft 12, Str.—Beerdigungs: 
Unzeige jpäter, 


Elmwood Cemetery, Zeutiü«r 
Größter und fhönfter Friedhof in oder nahe 
Chicago, nur Meilen vom Court Kouje 
gelegen, Sde Grand und 76. Une., an der 
G, mM. St. B.sCijenbehn.—Lotten »ers 
tauft auf Abzablurgen. Schreibt wegen llus 
ftrirtem Büchlein Stadt:Offfce: 9ayX* 
293 N. Carpenter Str., Tel. Monroe 1260. 
Yufjes fahren von Madilon Str. und Hars 
Sem Ave. bis zum Friedhof jede Stunde. 


GharlesBurmeister 
Peichenbeflatier, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. voſodij 
Alle Aufträge pünktlid) und Biligft Beforgt. 


Volksfeſt 


Sonntag und Montag, 


ven 25. und 26. Auguit, 


Sunny Side Park 


Großes vaterländifches SFeitfpiel „Lichtenftein®, — 
Bolfsbeluftigungen, Waubenille = Darftellungen, 
KafperlesXheater. — Breife für Gruppen und Paare 
in ſchwäbiſcher Bauerntracht. — Promenaden-Kon⸗ 
zerte. — Forreſts Militär-Kapelle. — Feuerwert. 


Neckar⸗Wein, 1895er Riesling. 
Eintritt 25e die Perſon. 


doſaſon 
Srfes .. . 2 
gemein ſchaftliches K m N ! K 
verbunden mit 


Preistegeln, Preisſchießen 
und Bolflsbeluftigungen aller Art 


veranjtaltet vom 
Soldatenverein der Südfeite, 

Berein deuticher Waffengenoffen, 
Deuticher Krieger-Berein Town of Rafe, 
am Sonntag, den 25. Auguft 1901, 

im World's. Fair Grove, 


Stony Island Ave, und 67. Strake. 
Eintritt: 25e a Perfon. 


14. Piknik u. Sommernadjtsfeft 


veranftaltet vom - 


18, 24ag 


Chicago Baiern-Derein 
em Sonntag, den 25. Auguft 1901, 


n Floerdts Grove, 
Ede Belmont, Weftern und Elybourn Avenues, 
verbunden mit 
BPreistegeln, Preiöidichen, Glüdshafen, les 
beude Bilder, Feuerwerk und fonftige 
Bolld:Beluftigungen. 

Tidets 250 pro Perfon. — Anfang 1 Uhr Nahm. 

18, 4ag 


Chicago Bädermeifter-Berein. 


Ausflug nh Buffalo 


zur Pan⸗Amerikaniſchen Expoſition und 
Convention des Verbandes der Vereinigten 
Backermeiſter ⸗Vereine von Amerita, 
10., 11. und 12. September 1901. 
Abfahrt von Chicago: 
Sonntag, 8. September, Rahm. 43 Ahr, 
rom Rod Ysland Depot, mit der Nidel Plate Line. 
— Ulle Bädermeifter von Chicago jind freuntiichit 
eingeladen. Bezüglih ZidetS und weiterer Yustunfs 
wende man jih an: 
24,3lcg 30$. SCHMITT, 98 E. Randolph Str. 


Schleſiſcher Kranken-Unlerſt⸗Verein 


von Ghicado. 


Grosses Piknik u. Sommernachtsiest 
derbunden mit Preiskegeln nnd Verloosung. 
in BIEWERS GROVE, Glarf Str., nahe Lawrence. 

Sonntag, den 25. Auguft 1901. ſoſa 


den 


Unterricht. 


CHICAGO MUSICAL COLLEGE 


Etablirt 1867. Dr. %. Ziegfeld, Präfibent. 
Das hervorragendfte Iuſtitut des Muſik⸗Un⸗ 
terrichts ian Amerita. 

COLLEGE BLDG., 202 Miehigan Blvd, Chicago, I. 


31. Dramatiſche Schule 
Musik 


Vorlrags · Xunſt 53 


Beſitzt die ſtärkſte Fakultät von allen Schulen 
für muſikaliſche Ausbildung. 


36. Saiſon beginut 9. September. 


Neuer illuſtrirter Katalog frei verſandi. 


METROPO 


ER” Midigan Une. und Monroe ©tr., Chicago. 
äftszweige, Shortdend, Zupewriting 
a Snsiptäneher Unterrit. Moderna 

fie Dietpopen. GommersTermin jeßt im Gange, 
509, momifrja® 


Deutfche Hebammen: Sdule. 
Grundliche, praktiſche und theoretifde Ausbiidung 
zum Staat3:Gramen. 
Der Unterrit beginnt am 1. September, 


Dr. Gertrude Plenz, 3155 Süd Halfted Str. 
laa.im% 


Fritz Grove 


Elybonrn Ave., Ede WBedfler. 
Konzert-Garteni 
KünftlersBorftelungen 
jeden Abend und Sonntag Radımittag. 
Auch Bereinen feht der Part zur Berfügungs 

BADTKE. 


—— WM. 
Theater⸗ 
in SPONDLYS GARTEN 
R. Elart 


Boritellung! 
jeden Abend und 
Sonntag Radhmittag 


N | 
( tz, 1 Blod 
nördl, vom i8 Wheel, 


Neue Gefelihait jede Bote. Sin ia,jobm 


Dr. GEORGE THILO, 


465 Milwaukee Aue., 
ift von feiner Reife zurüdgefehrt und wirt 





3 Speginl —* 


2⸗ſtöcligen Wohnhäuſern. 


Dieſe Häuſer ſind für zwei Familien eingerichtet 
Gwei Vier⸗ und Fünf-Zimmer-Flats), haben alle 
neuen Verbeſſerungen, wie: heißes Waſſer, 2 Bade⸗ 
zimmer u. ſ. w. 


Seht ſie Euch Sonntag 
Nachmittag an. 


Unſer Agent iſt von 3 bis 5 Uhr bei den Quuſern. 
Termine: 8200.00 baar — 
Reit 820 monatlid. 
— reife: — 
Flether Str. (Let WXIB)........ $2650.00 


141 FFlether Str. (Lot WMXIB).:..... 32500.00 
143 Flether Str. (Lot 27x12) 82600.00 


Koester & Zander 
69 Dearborn Str. 


Eokalbericht. 
Zu den Maſchen des Geſetz es. 


John W. Brown, der kürzlich, wie 
an vorliegender Sielle berichtet, verhaf⸗ 
tet und im County⸗Zwinger zu Crown 
Point, Ind. eingekäfigt wurde, ſoll der 
Anführer der Bandilen geweſen ſein, 
welche den Ueberfall auf den Perſonen—⸗ 
zug der Baltimore de Ohio-Bahn in 
der Nähe von Millers Station, Ind., 
verübten. Den Raubgeſellen fiel da— 
mals bekanntlich nur eine, dem Loko— 
motivführer J. W. Collins gehörige 
Uhr als Beute in die Hände. Die mit 
der Aufarbeitung des Falles betrauten 
Detektivbes behaupten nun, daß Brown 
die fragliche Uhr „verſilbert“ hat. De— 
teftive James Conid bon der Haupt- 
mache, der den Spezialpolizilten der 
Bahngefelichaft behilflih mar, bie 
Raubgejellen aufzuftöbern, erflärte ge- 
ftern, daß Bromm am Montag bem 
Richter vorgeführt werden würde, und 
daß er dann wahrjcheinlich von Eollind 
al3 der Räuber, der ihn um bie Tas 
fchenuhr erleichterte, iventifizirt werben 
würde. 

Brown wurde, den Angaben Conicks 
gemäß, vor mehreren Jahren unter dem 
Verdacht verhaftet, ſich an der Berau⸗ 
bung eines Schnellzuges der Lake 
Shore-Bahn in Kendallville betheiligt 
zu haben. Damals mußte man ihn in- 
deß megen Mangel3 an Bemeifen mwie- 
ber in Freiheit fegen. Bromn war, ala 
er vor mehreren Tagen verhaftet murbde, 
als Mafchinift in der Gasmafchinen- 
Yabrif in Auburn befchäftigt, vordem 
arbeitete er in den MWerkftätten ver Bal- 
timore & Obio-Bahn in Garrett, Ind, 
Die Deteftives, welche feine Verhaftung 
bemirkten, ftellen es in Abrebe, daß der 
Arreftant in YAuburn gut befannt qeive- 
fen fei und fich eines guten Leumunds 
erfreut babe. ie behaupten, baf 
Bromn vor feiner Verhaftung nur ina- 
gefammt drei Wochen in Auburn ge: 
wohnt hat. Die Detektives verfichern 
ferner, daß ihnen zwei weitere Mitglie- 
der ber Zugräuberbande befannt feien, 
und daß beren Verhaftung nur eine 
drage ber Zeit jei. 

— — — 
Aus flug des Schwäbiſchen Frauen⸗ 
vereins. 

‚ Der Ausflug, melden der Schwä- 
bifche ?Frauenverein vorgeftern nad 
Waldheim unternahm, um dort im Xo= 
{al des Herrn Adermann einige ver- 
gnügte Stunden zuzubringen, wird al- 
len Theilnehmern noch lange in ange: 
nehmer Erinnerung bleiben. Obtdohl 
der Wettergott fämmtliche „Himmels- 
Schleußen“ geöffnet hatte und es 
ſprüchwörtlich geſagt „Bindfaden reg⸗ 
nete“, ſo konnte er dadurch dem Ver— 
gnügen der luſtigen Schwäbinnen kei⸗— 
nen Abbruch thun. In Ackermann's 
Halle herrſchte eitel Luſt und Freude. 
Es wurde flott getanzt, die Geſangs⸗ 
ſektion des Vereins ließ ihre ſchönſten 
Lieber erfchallen, und die Präfibentin, 
zrau Therefa Badmann, gab mit ih- 
tem unvergleichlihen Humor manches 
Eouplet jo zum Beiten, daß die Ladh- 
muöfeln der Zuhörer faum mehr zur 
Ruhe kamen. Zum Schluffe erfolgte 
als Hauptnummer eine Ueberrafchung, 
welche der Schameijterin des’ Vereins, 
rau Caroline Fled, anläßlich ihres 
Geburtstages bereitet wurde. Diefelbe 
bat dem Verein feit beffen Beftehen 
durch ihre treuen Dienfte zu feiner jepi- 
gen Blüthe mitverholfen; beshalb 
murbe ihr ald Anerfennung eine wun- 
derſchöne goldene Worftednadel, mit 
dem jehwäbifchen Wappen am SKcnopfe 
überreicht, morauf fie den anmwejen- 
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ben Schweften in bewegten Worten ih: 


ren berzlicäften Dan ausfprad. Die 
Damen des Bereind blieben noch Iange 
bergnügt beifammen, bis fie endlich zur 
Heimkehr aufbradden, um die frohe Er- 
innerung an bie bort verlebten vergnüg- 
ten Stunben mit nad Haufe zu neh» 
men. Der Bergnügungs-Ausfhuß bes 
Schwäbiſchen Frauenbereins beſteht ge⸗ 
genwärtig aus den Schweſtern Anna 
Huber, Friederike Kori und Louiſe 


Elſer. 
— — — 

* Geſtern traten 14 für die Marine 
angeworbene Rekruten die Reiſe nach 
San Francisco an, wo ſie auf dem 
Bundes = Schulſchiff Penſacola“ ihre 
erſte Ausbildung erhalten werden. Die 
Namen der Rekruten ſind: Frank Cal⸗ 
kins, William A. Day, Charles H. 
Bell, George Liebknecht, Joſeph J. 
D’Eonnor, James A. ©. Underiwoob, 
James U. PB. Delahanty, Alfreb U. 
Hubert, Harry 2. Jrwin, Baul Sons, 
Benjamin Süßtind, John P. Karel, 
Bernard 2. Smith, John 3. Moonep. 

* Abe Finfner, ber fih unbefugter 
MWeife als Bote einer Erpreß-Gefell- 
(haft auffpielte, und als fo Ber- 
fonen, denen er angeblich Werthfachen 
enthaltende Padete überbradhte, um 
Nachnahme“ im Betrage von 30 Eis. 
bis $3.50 begaunerie, murbe 
verhaftet und in ber Reviermadhe an 
—— Str. —— Es liegen 


Getänbniß ab- 


Stau Dr. Yiellie Poor aus Chi 
cago wird in einem Eifen- 
bahn-Zuge tobfüchtig. 


Auch ihreSöhne vom Berfolgungs: 
wahn befallen. 


Das Erio wurde aeftern aus der Schußhaft 
entlaffen. 

Dr. Nellie Poor aus Chicago und 
ihre beiden Söhne, welche von der Poli- 
zei in Corning, N. Y., in Schughaft ge: 
nommen morden maren, teil fie bot= 
geftern Abend in einem Zuge der Erie- 
Bahn, zwifchen Elmira und Corning, 
N. Y., duch ihr feltfames Benehmen 
die Paſſagiere in hochgradigenSchrecken 
verfeßt hatten, wurden geftern nad) 18- 
flündiger Haft frei gegeben. ES wird 
bermuthet, daß Mutter und Söhne 
nach dem Genuffe von ftarfen Opiaten 
in temporären rrfinn verfallen waren, 
fi aber nunmehr wieder bollfländig 
erholt haben. 

Frau Dr. Poor wohnt im Gebäude 
Nr. 6617 Kimbark Apenue. Man er: 
wartet, daß fie und ihre beiden Göhne 
Robert und Henry, 17 bezw. 14 Jahre 
alt, heute hier eintreffen werben. In 
dem Oberftübchen ver rau fcheint es 
chon feit längerer Zeit nicht ganz ge- 
heuer zu fein. Erft fürzlich, ehe fie bie 
Reiſe nach dem Dften antrat, begab fie 
fi zu einer Nachbarin und bat bie- 
jelbe, doch für fie beten zu wollen. hr 
Gatte, Charles Poor, "wurde vor 11 
Sahren in Omaha, vermeintlich von ei= 
nem Einbrecher, erjchoffen. Seitdem 
ift die jehwer geprüfte Frau zeitweiſe 
geijtesgeftört. 

Mie aus Corning berichtet wird, lief 
Frau Poor, furz nachdem der Zug Ei⸗ 
mira berlafjfen hatte, durch die einzelnen 
Waggong, um Hilfe rufend, weil man 
fie hloroformiren wolle. Zu gleicherZeit 
ſchwang die Unglüdlice ein großes 
Meffer, mit dem fie fich gegen ihre, nur 
in der Phantafie eriftirenden: Verfol- 
ger und Angreifer vertheidigte.e Der 
afenden Mutter folgten auf vem Fuße 
die beiden Söhne, welche gleichſalls 
fhrien, Heulten und mit imaginären 
Feinden fämpften. Der PBaflagiere be- 
mächtigte fich eine hochgradige Auf- 
regung. Nur mit Mühe gelang es dem 
Zugperfonal, die zweifellos Jrrfinnigen 
im Zaume zu halten, bi8 Corning er- 
reicht war. ALS der Zug dort hielt, zer- 
trümmerte Frau Poor durch einen Fuß- 
tritt eine Spiegelfcheibe bed Galon= 
wagen, dann jprang fie, gefolgt bon 
ihren Söhnen, ab. Das Trio ftürmte 
mie bejeffen die Straße entlang und in 
da3 Corning-Klubhaus hinein. ALS die 
dort aniwefenden Klubmitgliever der jo 
furchtbar aufgeregten hilferufenden 
Frau anſichtig wurden, deren Hände 
bluteten, glaubien ſie nicht anders, als 
daß an ihr ein Mordattentat verübt 
worden ſei, und ſie ſtoben ſämmtlich 
eiligſt auseinander. Kurze Zeit darauf 
wurden indeß die Amokläuferin und 
ihre Söhne von mehreren Poliziſten 
überwältigt und verhaftet. Nachdem 
die Wunden der Frau von einem Arzte 
verbunden worden waren, ſperrte man 
das Trio in der Polizeiwache ein. Im 
Laufe des Tages erholte ſich Frau Poor 
bon ihrem Anfalle von Geiflesftörung 
und gab ihren Namen und ihre Xbreffe 
an. Gie jagte, daß fie feine Erklärung 
für ihre auffallende Handlungsmeife 
geben könne, und behauptete, daß fie 
nicht wüßte, jich ftraffällig betragen 
zu haben. Da fich inzmifchen auch ihre 
Söhne beruhigt hatten und alle Drei 
im normalen Geifteszuftand waren, ließ 
man fie geftern von dannen ziehen. 

Yzrau Dr. Poor hat das Aufh Mebi- 
cal College abfolvirt. Bor fieben Jabh- 
ren jiebelte fie von Dmaha nad) Chicago 
über und faufte hier das jet von- ihr 
bewohnte Gebäude an Kimbarf pe. 
Sie machte wenig Belanntfchaften, 
hatte feine Freunde und erklärte oft, 
bejonder3? wenn ihres berftorbenen 
Mannes Erwähnung geichah, daß fie 
die unglüdlichfte aller Frauen fei. Vor 
mehreren Jahren wurde 200 Fuß füb- 
lich. von ihrem Grunbftüde ein Flat: 
gebäude errichtet. Gie erklärte häufig, 
daß deſſen Front fie an die Szene, auf 
ber fi die Ermordung ihres Gatten 
abjpielte, erinnere und daß fie den An- 
blid ‚des Gebäudes faum ertragen fün- 
ne, daß baffelbe aber eine unmiderfteh- 
liche Anziehungstraft auf fie ausübe, 


Charles Poor war der Geichäftsfüh- 
ter ber ftäbtifhen Dampf-Wafchanftalt 
in Dmaba. Er wurde am 17. Mai 
18% in feiner Wohnung erjchoffen. 
Seinen Tod umgibt ein büfteres Ge- 
beimniß, mwelches zu lichten bisher nicht 
gelungen ift. Niemand hat bislang zu 
ergründen bermocdht, mer der Thäter, 
was dad Motiv der That war. rau 
Poor war unmittelbar nach der Bluts 
that einer Nervenzerrüttung nahe und 
fprach zumeift unzufammenhängendes 
Zeug. Aus ihren Angaben ging herbor, 
baß Poor glaubte, e3 made Jemand 
den Berfudh, ein Fenfter zu öffnen, 
melches über bie hintere Veranda hin- 
ausragte. Er habe zu feinem Revolver 
gegriffen, zum ?yenfter hinausgefehen 
und gezielt, al ein Schuß fiel, der. fei- 
nem Dafein ein jähes Ziel feßle. 
HurgeZeit darauf begab fit Frau Poor 
nad dem Dften, verfiel in Jrrfinn und. 
befand fich geraume Zeit in einer Pri- 
vatheilanflalt in Behandlung. Aus der: 
felben entlafjen, fam fie nad) Chicago, 
io fie, um nicht immerfort über ihr 
Schidjal zu brüten, fi dem Studium 
der Medizin wipmeie. Gie hat es zu 
feiner erheblichen Braris gebracht, jhon 
mweil fie jegliche Reklame verihämähte. 
Bor ungefähr vier Wochen, als fie aus 
Omaha nach Chicago: zurüdtehrie, ver- 

tei, ie ab 
fionen. Kurz 
dem | \ ; 


In an Deinen I ebene 


Die Bedrängten von Mitgliedern der £e 
. bensrettungsmannfchaft gerettet. 
Kaum 20 Yards dom Landung3- 

plage in Evanfton entfernt, fippie ge: 

ftern Nachmittag ein Segelboot in acht 

Fuß tiefem Waffer um und fünf Per- 

fonen, bie in dem fahrzeuge bon einer 

Vergnügungstour zurüdfiehrten, muß- 

ten mit den Wellen des Sees um ihr 

Leben fümpfen. Dank dem energifchen 

Einfchreiten der Qebensrettungsmann- 

Ihaft wurden fie indeß jammtlich ge- 

rettet. Die Verunglüdten waren George 

U. Stidiney, defien Frau und elfjäh- 

tige Tochter, von No. 1518 Chicago 

Avenue, Evanfton, jomwie George New» 

ton und Wm. Bales, zwei halbwüchlige 

Burfchen aus North Evanfton. Die Ge- 

ferfjchaft hatte eine mehrftündige Fahrt 

in einem U. W. Anderfon, einem Mit: 
gliede ber Lebensrettungsmannfchaft, 
gehörigen Boote gemadt. Als das 

&oot jchon beinahe den Landungsplaß 

erreicht hatte, mandprirte Stickney un— 

geihidt mit einem Segel, was zur 

Yolge hatte, daf fi) das Boot drehte 

und, da der Schwerpunft dadurch) jah 

verlegt wurde, umtfippte. Die fünf 

Inſaſſen ftürzten in’s MWaffer, und 

nur George Newton gelang e3, fi an 

dem Boot feftzullammern. Patrid 

Murray, 9.3. Smith und X. W. An: 

derſon, Mitolieder der Lebensrettungs⸗ 

mannſchaft, die das Boot ſeit der Ein- 
fahrt in den Hafen nicht aus den Augen 
verloren hatten, ſchwammen den Ver— 
unglückten zu Hilfe und retteten erſt 

Frau Stickney und deren Tochter, und 

dann die beiden Knaben. Herr Stick— 

ney ſchwamm, nachdem er ſeine Ange— 
hörigen in Sicherheit wußte, ans 

Ufer. Die Verunglückten erholten ſich 

bald wieder und waren ſämmtlich im 

Stande, ſich ohne fremde Hilfe nach 

Hauſe zu begeben. 


Aerztliche Unterſuchungen. — Der 
Schrecken der Frauen. 


Jede Frau fürchtet wohl dieſen 
Theil der ärztlichen Behandlung mehr 
als irgend etwas anderes; und es muß 
zugegeben werden, daß die Aerzte im 
Allgemeinen allzuſehr geneigt ſind, die 
Frauen dieſer Tortur zu unterwerfen. 
In der That ſind örtliche Unterſuchun— 
gen unnöthig, außer wo es ſich um ein 
Gewächs oder einen Krebs handelt. 
Ferner haben manche Aerzte die Ge— 
wohnheit, die Gebärmutter auszubren— 
nen, auszukratzen, oder Wattebäuſch— 
chen einzuführen u. ſ. w. 

Doch dies alles kann unterlaſſen 
werden, wenn man nur das rechte Heil— 
mittel braucht, welches jede Frau ſelbſt 
anmwenden fann, ohne fich fremden Aus 
gen ausfegen zu müffen. Die beftefgorm 
und bequemfte Methove, Medizin den 
weiblichen Organen mitzutheilen, ift, 
diefelbe als Zäpfchen einzuführen. 
Ausmwafchungen, Einfprigungen und 
alles Derartige ift jehr qut für bie 
Reinlichkeit, allein wenn Medizinen 
nöthig find, fo genügt e3 nicht, nur 
eine Spriße anzumenden, da bie Medi- 
zin einfach wieder außgewafchen wird 
und nicht genügend Zeit hat, auf die 
Theile einzuwirken. 

Pufcheds Zäpfchen hingegen, aus fo- 
liver Medizin beftehend, jchmelzen all- 
mählich und die aufgelöfte Mebizin 
fommt unmittelbar mit den franten 
Theilen in Berührung und zwar für 
längere Zeit. Die befte Zeit, diefe 
Zäpfchen anzumenden, it am Abend 
bor dem Zubettgehen; denn die Mebi- 
zin hat fomit Zeit, während der Nacht 
fich über bie erfranften Theile auszu- 
breiten und allmähli” auf biefelben 
einzumirfen. Diefe Zäpfchen find be- 
fonder3 angezeigt in allen Fällen von 
Gebärmuttervorfall, Eitergeſchwür 
und Entzündung, Weißfluß und allen 
Störungen der Regel. Sie heilen all— 
mählich die Organe und die Wirkung 
iſt wundervoll. Innerlich ſind die 
Cones bei Frauenkrankheiten für alle 
Fälle zu empfehlen. Eu 

Zäpfchen und Cones mirfen bdireft 
auf das Blut und feine Zirkulation 
und auf die Nerven der Organe. Es 
gibt feine andere Zufammenfegung. 
bon Medizinen, die jo wirkfam ift und 
fo viele Frauenfrankheiten heilt. Diefe 
beiden Mittel werden für $1.00 per 
Poft an irgend eine Adreffe aefandt 
bon Dr. PBufched, 1619 DiverfeyBlppd., 
nahe Halfte oder Clart Str., und 
wird jede frau. erfucht, jo oft fie 
wünfcht, an Diefen Doktor zu fchreiben, 
oder ihn zu befuchen. — Aller Rath 
und Büchlein mit näherer Auskunft 
frei. Auch alle Kinderfrantheiten kön— 
nen am fchnellften und ficherften mit 
Pufheds Kuren für Kinder geheilt 
erben. 

Taftville, Conn. 17. Januar. 
Geehrter Herr Doktor Puſcheck! 

Ich habe keine Schmerzen mehr und 
fühle mich wohl, ich weiß nicht, wie ich 
dem lieben Gott und Ihnen, Herr Dok⸗ 
tor, genug danken ſoll; ich wünſche Ih— 
nen, daß der liebe Gott Sie noch recht 
lange der leidenden Menſchheit am 
Leben erhalten möge, das gebe der liebe 
Gott. Hochachtungsvoll, 

Frau P. Antelman. 


* Die „Univerſal Gas Company“ 
und die „Ogden Gas Company“ wur⸗ 
den geſtern von Richter Wolf wegen Ver⸗ 
unreinigung des Fluſſes um je 825 be⸗ 
fttaft, Doch wurde ihnen die Strafe er- 
laffen, nachbem fie erflärt hatten, baß 
fie e3, nicht wieder thun mollten. — 
Unter berjelben Anklage ftehen bie 
„Rational Provifion Company“ und 
Henry Zeiß & Co., deren Fall bis zum 


26., beziw. 30., Aug. verfchoben wurbe.: |: 


* Auf Veranlaffung des Polizeichefs: 
ift die Billarbhalle 3 Green er 
ton, 163 Dearborn Str., gejchloffen 
—*— und die * Eig 
pur von Richter 
nen veriwiejen. Sie ftehen unter be 


en" | auf Ref 


+ 


Korruption ‘im Deteftive- 
Departement. 


Das Doppelföpfige Syitem fol auf: 
hören. 


Entlaffung zweier fterungs: In: 
en. 


fpeftor 


Gollerand Berbredher = Gallerie. — Burtkes 
Schwager in Gefahr, feinen Stern 
; zu verlieren. 

Meitab vom Treiben der Großjtabt 
weilt Mayor Harrifon noch immer in 
beſchaulicher Ruhe auf einer Halbinjel 
des nördlichen Michigan und fcheint 
fich über die Aufregung, welche in Ehi- 
cago infolge vielfader Enthüllungen 
über- die in PBolizei- und aud 
in anderen Streifen beftehenve 
Korruption hHerrfcht, Feine grauen 
Haare wachſen zu laſſen. Sei- 
nem Stellvertretet, dem Korpora— 
tionsanwalt Walker, hat er die Unter— 
ſuchung der Angelegenheit überlaſſen 
und er hätte mahrjcheinlich jede öffent- 
liche Kundgebung feiner eigenen An- 
fihten bi3 zu feiner Rüdtehr verjcho- 
ben, wenn ein Berichterftatter ihn nicht 
in feiner Einfamfeit aufgefuht und 
ihn veranlaßt hätte, fein Schweigen zu 
brechen. 

Ueber die gegen da3 Deteftive-De- 
partement erhobenen Befchüldigungen 
bat der Biirgermeifter, wie er jagt, 
feine meitere Kenntniß al3 diejenige, 
welche er aus den Seitungsberichten 
Ihöpfte. Auch aus den brieflichen Mit- 
theilungen, melche ihm durch Herrn 
Walter zugingen, habe er-fich nur im 
Allgemeinen informiren fünnen, und 
da er feinem Korporationsanmwalt und 
dem Polizeichef O’Neill die Unterfu- 
Hung anheimgeftelt, jo märe eine 
Kenntniß der Einzelheiten, fo weit er— 
Harrifon—in Betracht füme, auch nicht 
nöthig gemwefen. Da einige Wochen vor 
feiner Abreiſe der Polizeichef ihn 
darauf aufmerffam gemacht habe, daß 
im Deteftive-Departement nicht Alles 
in Ordnung fei, allerdings ohne irgend 
einen befonberen Fall hervorzuheben, 
fo fei der gegenwärtige Standal nicht 
gerade eine volljtändige Ueberraſchung 
für ihn gemwejen. 

Sn Bezug auf Die meitverbreitete 
Anficht, daß politifche Einflüffe die 
Unterfuhung lahm legen und ben 
Schuldigen eine Hinterthür öffnen 
mürben, erklärte der Mayor entjchie- 
den, daß fein „Bull“ ftarf genug märe, 
um Colleran, Joyce und andere ihrem 
Schidjal zu entziehen, falls fie jchuldig 
fein. Er — der Mayor — fei zu 
Gunften einer. jorgfältigen Unterfu- 
hung durch die Zivildienſtkommiſſion, 
oder durch die Grandjury. Dem bishe— 
rigen doppelköpfigen Syſtem in der 
Polizeiverwaltung will der Mayor ein 
Ende machen. Er erklärte, daß er dem 
Polizeichef O'Neill bereits bei ſeinem 
Amtsantritt geſagt habe, er ſolle ſich 
als den unmittelbaren Vorgeſetzten des 
Detektivehäuptlings betrachten, einer- 
let, wer berfelbe fei, und _biefe Anorb- 
nung ſolle jetzt ſtreng durchgeführt 
werden. — 

* ——— 

Zwei ſtädtiſche Inſpekltoren, welche 
damit betraut maren, die Straßen— 
pflafterungen zu beauffichtigen, find 
gejtern auf Veranlaffung von Bernard 
%. Rogers, dem Präfibenten der Be- 
börde für lofale Verbefferungen, ent- 
laffen worden. &3 find dies Michael 
Heany und Kohn Rogerd, und der 
Erftere Hat jofort eine Unterfuchung 
verlangt. Beide haben ihre Stellen ver- 
Ioren, weil die Pflafterung der Seffer- 
fon Straße, zwifhen Ban Buren und 
Madifon Straße, welche der Kontraf: 
tor Charles X. Kelley übernommen 
hatte, fich als ein elendes, verpfujchtes 
Machwerk ermwiefen hat. Nachdem bie 
Pflafterung vor etwa zwei Jahren vol: 
lendet war, erhoben die Grundeigen- 
thümer megen der jchlechten Arbeit fo- 
fort Bejchwerben, do fanden biefel- 
ben fein Gehör und erft nad) der im 
Anfang diefes Jahres vorgenommenen 
Drganifirung der Behörde für Iofale 
Verbefferungen ah man fich veranlaßt, 
der Sache mehr Aufmerkfamteit zu 
widmen. Gtabt-ngenieur ' Erichon 
nahm vor einer Woche eine perfönliche 
Unterfuchung por und fand die Be- 
fchwerden der Grundeigenthümer in 
jeder MWeife betätigt: Er erklärt, daß er 
jelten eine fchlecheire Arbeit jah, und 
fügt hinzu, daß fehmwere Laftwagen das 
Pflafter faum noch benugen fünnen. 

&3 heißt, daß Stadtclerf Xoeffler, 
Bobby Burke und Henry Qußenfirchen 
die ftillen Iheilhaber des Kontraftors 
Kelley waren, daß Burke und Lugenfir- 
chen fich aber zurüdzogen, als fie jahen, 
daß die Sache fich nicht bezahle und nur 
"oeffler feinen Antheil behielt. Daher 
fol der politifche Zmwiefpalt ftammen, 
melcher zmifchen Zoeffler und den an- 
deren Rathhaus-Demofraten herrfcht. 
Infpeftor Heany erklärte auf Befra- 
gm daß er, mährend die Arbeit im 

ange war, mehrfach das zur Mer- 
wendung fommende Material ala un- 
genügend zurüdtwies, daß er aber nicht 


um feine Anfiht befragt murbe, ala 


dieStabt die Arbeit als befriedigend an- 
nahm. Die Behörde für lofale Verbef- 
ferungen wird Kelle oder vielmehr den 
Mann, weldier die Garantie für die 
Ausführung des Kontraftes über- 
nahm, gerihtlih zur Verantwortung, 
ziehen. &3 heißt, daß Loeffler biefer 
Mann ift und daß nad) Anhängigma- 


‚Hung einer foldden Klage es ziwijchen 


ihm und Burfe zum 
tommen werde. 
* * * 

Mit der fogenannten Berbrecher- 
Gallerie in Kapt. Collerans —* 
ſcheint es eine eigenihümliche Be— 
wandinißß zu haben. Wenn Je⸗ 

beſiohlen oder beraubt 


offenen Bruch 


e unter je | manb 


Der Bürgermeifter "über die: Biefem Album 


ig mob 
fir etwaige groker tverjänmmih, dir erf, i 
Arstunft zu RS ann 


jeißt e8, müffen fi mit 

Spur eined Verbrechers verfolgen und 
nur in feltenen Fällen, wenn ein per- 
ſönliches Intereſſe ſolches wünſchens⸗ 
werth erſcheinen läßt, wird ein großes 
Album zu Rathe gezogen, welches in 
einem beſtaubten Winkel liegt, aber die 
Photographien aller notoriſchen Ver⸗ 
brecher enthält. Demnach ſcheint es, als 
ob die Häupter der Verbrecherzunft ſich 
einor beſonderen Vergünſtigung er— 
freuen. 

Es iſt möglich, daß John H. Alcock, 
Detektive-Sergeant und Schwager von 
Robert E. Burke, jeinen Stern verlie- 
ten mwird, da er zur Zeit, ald er zur 
Mürde eines Poliziften erhoben wurde, 
fein Bürger von Chicago war. Alcod 
wurde vor 29 Jahren in Irland gebo- 
ren und am 7. Juli 1894 zum Poli- 
zilten ernannt. Wie Simon Maper, 
Sekretär de3 Polizei-Departements, 
berichtet, erwirfte Wlcod erft am 28. 
September veflelben Jahres vor Rich- 
ter Blante feine erften Bürgerpapiere, 
obwohl er zwei Monate vorher eidlich 
befräftigt hatte, daß er Bürger fei. 

* * * 


Die Reviſionsbehörde will verſu— 
chen, auch die Freibriefe der Korpora— 
tionen zu beſteuern und zu dieſemZweck 
in den Gerichten einen Probefall an— 
hängig machen. Hilfs-Countyanwalt 
Shepard legte geſtern der Behörde ein 
Gutachten vor, auf Grund deſſen be— 
ſchloſſen wurde, einen Schritt in der 
angegebenen Richtung zu unternehmen. 

Für nächſte Woche ſind etwa 2000 
Steuerzahler vorgeladen worden, ge— 
gen deren Einſchätzung beſonders von 
Nachbarn und Bekannten Beſchwerden 
erhoben wurden, und die Behörde 
hofft, eine Anzahl dieſer Leute zur 
vollſtändigen Erfüllung ihrer Steuer— 
pflicht heranziehen zu können. Unter 
den Vorgeladenen befindet ſich auch 
John Alexander Dowie, der neue 
Elias, welcher Rechenſchaft darüber 
ablegen ſoll, daß er ſein perſönliches 
Eigenthum nur mit 8310,000 bewerthet 
m * * * 

Die gegen den Verkauf gejundheits- 
Thäbdlihen Eifes gerichtete Unterfuch- 
ung findet auch) in den ländlichen Di- 
ftriften einen Wiederhal. %. D. Ger: 
loc), ein Bankier in Chefter, IU., hat 
die zuftändige Staatöbehörde darauf 
aufmerkſam gemacht, daß demIllinois— 
flußFis entnommen werde, das inChe— 
fter undlimgegend verfauft wird, troß- 
dem ta3 Wafler durch den Abwaſſer— 
fang! verunreinigt und bon ber Ge- 
fundheitsbehörde al3 gefunbheitsfchäb- 
lich bezeichnet wurde. Eine Analy- 
firung des dem Alinoisfluß entnom- 
menen Eifed wird die Folge fein, und 
wenn e3 fich ergeben follte, daß e3 
unrein ift, dann mirb die Gejund- 
heitäbehörbe fofort ein entjprechendes 
Verbot erlaflen. 

* * * 


Das Geſundheitsamt trifft Vor— 
kehrungen gegen den etwaigen Aus— 
bruch einer Blatternepidemie im be— 
vorſtehenden Herbſt und hat zu dieſem 
Zweck eine Bekanntmachung erlaſſen, 
in welcher es darauf aufmerkſam 
macht, daß den Berichten aus verſchie— 
denen Theilen des Landes zufolge die 
Seuche wieder im Zunehmen begriffen 
iſt und die Benutzung des Impfſchutzes 
dringend zu empfehlen ſei. 

* * * 


Der Aufforderung des Jagdhüters 
Stafford, die im Park gefangen gehal- 
tenen einheimiſchen Singbögel in Frei— 
heit zu ſetzen, werden ſich die Lincoln 
Park-Kommiſſäre energiſch widerſetzen, 
da Advokat Hamlin, der Rechtsbeiſtand 
der Behörde, in einem Gutachten er— 
klärt hat, daß die Behörde das voll— 
kommene Recht beſitzt, irgend welche 
Thiere ihrer zoologiſchen Abtheilung 
einzuverleiben und den Beſuchern als 
Lehrobjekte zu bieten. Wenn die vom 
Gouverneur ernannten Jagdhüter ihre 
Pflicht erkennen würden, heißt es in 
dem Gutachten, dann ſollten ſie lieber 
die Eigenheiten der in den öffentlichen 
Anſtalten gefangen gehaltenen Thiere 
ſtudiren, anſtatt ſolchen Anſtalten etwas 
in den Weg zu legen. 

* * * 


In Bezug auf die gegen ſeine Ver— 
waltung erhobene Beſchuldigung, wo— 
nach die Ladendiebin Jennie Meyers 
gegen Herausgabe eines Beutelchens Ju⸗ 
welen aus der Bridewell entlaſſen wur⸗ 
de, hat Superintendent Sloan ſchrift— 
lich erklärt, daß die Entlaſſung infolge 
eines gerichtlichen Befehls erfolgte. 

— —— — 
Brieffaften. 


Die Mechtäfragen beantiwortet der Rechtsanwalt 
Jews 8. Chriftenfen, MR LaSalle Etr., 
Simmer 62. 


9. 3. 8. — Ueber die ſtärtſte Seemacht berfüut 
England; es folcen dann, der Reihe nad: fFranf- 
reich, Rukland, Deutihland, Italien, Ber. Staaten, 
Japan, Defterreich. 


Win. 9. — Ein Teftament Tann man entiweber 
den einent Anwalt aufiegen lajfen oder jelder aus: 
ichreiben. Nothiwendig ift, dab das Dokument Yon 
siwei Zeugen tnterfchrieben und notariell beglaubigt 
wird. Die Zeugen haben zu befcheinigen, Dak rer 
Teftator feinen Ramen in ihrer Gegenwart unter das 
Schriftſtüd ſetzte. 


a. D. — Nah Ihrer eigenen Darftellung kat der 
Hemdenftrider Här in jenem Recht ‘gehandelt. 
65 war nit feine Schuld, dak Sie ihn mikverftan- 
ten haben, als er Ahnen jagtr, welchen Lohn er ver- 
langen würde. Was den PVerlaufsprei3 beirifft—d r 
Ei ee, daß & im ken Belunntm: 
reife für Die foftipieligen Kleidun e üb.rhanpt 
ernen Abnehmer aefunden bat. . * 


O. St. Holland, Mich. — Balls Sie im Letref 
ben Ort trüben einen Freund Haben, fo fünnten 
e diefen ja_beboflmächtigen, den Betrag für Cie 
ern;uflagen. Sie mühten ihm dann eine eiblihe 
Ertlätung über Yie näheren Um!tinde. zugehen Taf: 
Sat Darfehen erfolgt it &iuen 

DI zu beauf: 


“en, unter Denen 

Anwalt mit der Eirtreib — 

tragen, würd: ſich leum 
Srau A. LW. — Jene Briefumſchiã ze wurden pe: 

etwa acht er an — —— — 

une der fünf Sabren wie abg: t. Der 

— Ns 


®. — Fr cinen diohen Rıtn nicht, wohl aber 


‚ha WB. — Ferartige Vorlagen 
as a — ie 


£.6: — Elien Sie beim Gejundgeittems Ber 


Fre MM De 
erlafien. wrıden. €& 
en nur Bann 


-Gau Glaire, Wis.; 


au, : Sie Bor ber a 

A Ber uf Diele 

feyın, was Eie au Haus: 

w f. m. haben. — 

3.8. — Denien Sie fih mit ihrer Artraae an 
die Medaftion der ihrift „Amerisan Miller, 
515 Dearborn Str., Zimmer 205. 

Dh. ®. - Eie Laben Beide R:ht. 100 Millies 
ner. find eben cine Milliarde. 

D. &., 10. — Erklären Sie dem Wirth, dab Sie 
wegen Ahrer Gemiüjeernte bis Mitte Oltober moh- 
nen bleiben wollten und — fall® er damit nit ein: 
verftanden fein jollte — e8 darauf anfommen lajien 
würden, daB cr auf Räumung Mage. Es mürde 
muthmaßlich länger als einen Monat dauern, bis 
der Fall zur Enticheidung füme. 

2. F. — Dem deutihen Kaifer fteht nit die 
Machtbefugniß zu, einen Angriffstricg zu erklären; 
dad fan nur der MReichdtag thun. 

rau U. M. — Nehmen Sie fi einmal dor, 
recht feit zu glenken, dab die Verfolgungen, melden 
Sie vermeintlih ausgefegt jind, nur auf Einbildnug 
beruhen. Bielleriht bilit das, 

M. DO. — Mit dem angegebenen Fläheninhalt 
des WUcres (4000 Onadratmeter) hat e3 jeine Richtiges 
feit. — Ueber die in Wisconfin und in Midhigan 
nod vorhandenen Bundesländereien fünnen Sie Rä: 
beres erfähren duch Anfragen bei den LYandämtern 
(Bublic Land Dfficed) in nahgenannten Orten: 
Grayling, Mic.; Marquette, Mih.; Afhland, Wis.; 
ujau, 18. 

5. R. — Stargard hat gegen 8,000, Stettin et: 
ta 145,000 Ginmwohner. 

Fran. R. — Zum Betriebe einer Abdecerei 
tft eine befondere Grlaubniß von der Stadtvermwal- 
tung erforderlich. 

I. U. — Der nahmalige Feldmarfhall und Graf 
Moͤltke verheirathete fih im Jahre 1841 mit Marie 
d. Burt, einer Stieftochter feiner Schweiter. Seine 
Gattin ftarb im Aähre 188 

Hedwig M. — Die Indianeg jäuberten ihr Ge- 
fiht von Haaren, indem fie diejefben mit der Wur: 
jel berausreißen. Ein junges Mäddhen könnte im 
RotHfalle diefem Beispiele folgen, indeffen—in Ans 
flug don einem Schnurrbart nimmt fih in einem 
hübſchen Mädchengeſicht keineswegs ſchlecht aus. 

Frau A. Sch. — 1. Sie finden Zuſchneideſchü— 
Ien auf Seite 2268 des „Erty Directory”, unter bir 
NRubrit „Dreß Cutting Schools‘. Dergleihen aus 
Püchern lernen zu wollen, wäre eine gewagte 
Sade, bei der wenig herausftommen möchte. 2. Stiel: 
leicht braucht die Pilanze friſche Gartenerde. Achten 
Sie aub darauf, daß jie nicht zu viel Sonne be: 
fommt. 

€. 8. — Sie meinen wabriheinlih den „Scı.nti: 
fie American“. Derjelde erjheint in New York, Nr. 
361 Broadiway. 

e. x. — 1. 68 gibt fein derartiges Grjeh. 2. 68 
genügt, wenn die Stempelmarfen auf tie Flaſchen 
geklebt werden, ehe der Verläufer ſie aus den Hän⸗ 
den gibt. 

Wilhelm St, Wels Str.—Regierungsland 
wird im Diftrift Dulutb wohl erft nad den Bermef- 
fungen zu haben fein, don denen in dem betr. Ar- 
tifel die Rede war. Wegen näherer Auskunft über 
diefe Ländereien, jomweit jie nob unter der Kontrolle 
der Bundsregierumg ftehen, wenden Sie jih am b:= 
ften an die „General Land Office" in Waihington, 
D. K. Die Eifenbahngejellihaft, welche den größten 
Sandbejig auf dDieiem Gebiete hat, ift die Northern 
Bacific-Bahn, umd deren hiejige® Bureau ift 208 
Chart Str. Hier können Sie direft oder imdireft 
wohl auch über das fonftige Eiienbahn-Land dort 
herum nähere Ausfunft erlangen. 

U. R. — Hundert deutihe Pfund find glei 110 
amerifantiche Pfund. 

— _———— 


Banferott-Grflärungen. 


"Lönum Bie Alles 
Bügeru, Kleirung 


Am Entlaftung don feinen Verbindlichfeiten fucht 
im Bundes-Diftriftsgeriht nad: 
Peter Ehiefen — Berbindlichleiten 3320; Beftände 
8140. 


Oeiratho⸗Zizenſen. 


Folgende Heitraths⸗Lizenſen wutden in der Oifiee 
des CountyeClerts ausgeftellt: 


Stanley Perz, Annie Beterftadt, 22, 18, 
William 3. Stevenjon, X. Mable Ehupp, 30, 3. 
u Maietl, Marie Kubil, 2, 19. 
uftad Pittellan, Margaretb Huth, 31, 3. 
William PBingamon, Pearl Culverwell, 32, 30. 
Eharles Holzmän, Anna Baba, 8, 21. 
George Halama, Anna Irfini, 20, 21. 
Louis Greenberg, Sarah Baranop, 21, 18. 
Auguft Dvoraf, Ella Uldrih, 38, X. 
Jacob Pujen, Ilabella Cameron, 54, 46. 
Sharles D. Magee, ir., Julia €. Titley, 21, 18. 
James T. Dopdjon, May Inholz, 3, 18. 
Kohn V. Petb, Maggie Goeler, 27, 24. 
Henry 2. Knight, Anna E. Lonergan, 42, 28, 
Arnold H. Damert, Gertrude Wolf, 27, 24. 
Albert E. Whitney, Martha Lantall, 3, 18. _ 
Kohn W. Kernan, Mae U. E. Hueiman, 9, 2%. 
Kohn Ju Teofila Trusyunsta, 22, 18. 
obn ®. Hielm, Mathilda Hanjen, 22, 23. 
bares H. Anderion, Ingrid M.PBeterfon, 8, 3. 
Glias Carlion, Alfrivda DO. Splpin, 3, 26. 
Nihard Roeld, Matbilda Lochde, 21, 21. 
Eimer €. Veftal, Mamie X. Kelln, 30, 26. 
Wm. U. Genvar, Goldie D. Golpthmwaite, 21, 18. 
Charles ZYakulis, Urjula Lescaustet, 24, 19. 
Calvin Seripner, Marget Sillin, 24, 3. 
George E. Chrift, Kittie Newman, 2%, 2. 
Ernjt 2. Boldenwed, Mata Hugo, 5, D. 
George 9. Xhompkins, Emily D.Winmer, 23, 3. 


— — — — 
Wochentliche Brieflifte. 


Nachfolgendes ift die Lifte der im biefigen Poltsmt 
fagernden Briefe. Wenn diefelben nicht innerhalb 14 
Tagen, vom untenstehenden Datum an wer ab» 
geboit werden, jo iverder. fie nach der „Dead Letter” 
Office in Wafhington grfandt. : 

Chicago, den 4. Auguft 1001. 

165 Madelsti Bartlomich 
166 Martomsti Lupmit 
167 Manhoitis Laurin 
168 Marang 9 
169 Midhal R (2) 
170 Mitlstee Rudolf 
171 Miller 8 
172 Mogiesti Jan 
173 Motracet Barbara 
174 Murah Franciszef 
61 Baren Eugen 175 Mufey Johann 
62 Baran Zuzjana 176 Müller Wilhelmine 
63 Baumgartner, GYatob177 Mynarcezat Jakob 
64 Bedmanıı Theodor 178 Mysjsiomsta Zofija 
65 Verofäty Abe 179 Nagel Karl 
66 Bieftet Franciszet ID Neumann Konrad 
67 Blichenftafer Fred 181 Nider Hepyzip 
68 Bliml Eni 182 Niewat Jalub 
69 Braun Anna 183 Nomorpta Johan 
70 Bröderdorf Herman 784 Opis U Mr3 
71 Brzuzan Katarzyna 185 PBalenik_ojef 
72 Brzeznit NIojef 186 Pabft OR BB 
73 dub Yan 187 Balus Sophie 
74 Buejet Antoni 18 Bapirnyif Mife 
75 Buraz Wincent 189 Vargns Yondal 
76 Byromsty Yan, 1% Bawelet Michal 
77 Gatiyg Ian 191 Beters 8 Fr 
78 Chadraba Charles 192 Vetergen Karl 
79 Giefielczut Franciszel 193 Veterſon M 
80 Cidee Woj 194 Vhilipp Jacob 
81 Cohen Minnie is Binas Woj 
& GCzajtouzfi Tomas; 196 Bieli Vibne 
83 Ciandron francisjet 197 Piotrasfi Frant 
& Gfarri Andro (2) 198 Blufart Nicolous 
35 Danilat Andzei 19 Pluta Anna 
8 Dawidjon Mar 00 Balanstı Yan 
87 Dönig Au 01 Botucef NReta 
8 Drogojh Mife 202 Primis Mr 
89 Drube Heinrich 208 Bazonta Jan 
90 Tublielewstiema 4 Radaj FFranceszet 

. Yuljann 205 Redigindfa RA Mı3 
91 Duitmeyer H Fred 06 Reinhardt Peter 
92 Drat Yalub IT Rocir Wicim 
93 Eglefon Baiilion 8 Rothlingshofer 


51 Alojzy Mr 

52 Altenwald Johanna 
53 Anpderjon Ebba 

54 Augojtes Anton 

55 Mofjoy Mr 

56 Baer Anna 

57 Baheryez Joſef 

58 Balintnak Peter 
59 Bares Anton 

60 Barnes Jan 


94 Elfretb Ana € Chriſtian 
B Elſer Antonie 209 Rojenberg Mr 
% Ejits & 210 Rudi Adam 

97 Faulhaber Ion M 211 Rubinowitih D 
98 or Mr 212 NRubis, Yakub 

9% Frarpt Wann 213 Sader Regina 

10 Friedberg B 214 Sajman Cihon 
101 Friedmann M 215 Salymann Maurice 
102 Geizler Minna 216 Samjula Xofef 
10 Geyler Luiſe 217 Schäfer Unna 

104 Bolen & _ 218 & 

105 Gorna Rojalia 219 Schröder Wilhelm 
106 Soldiniaf Sobel 2 Senn Babette 

107 Goloberg M 2] Senner 

108 Goldinbera Ch 222 Sescinsfi Theodor 
1099 Goldman J 23 Sieramsti Wila 
119 Gofiow Ichr;h 24 Smith Mojes 

111 Goldftar A 5 Eobota Ro Yofan 
112 Grmberg S . 26 Spahn has 

113 Gritszelid Augapp 97 Spomi Michal 

114 Grinfeld 4A 23 Staresita Martin 


29 Stajinlis Yuzop (9) 
230 Staszfiewic; 
W wi 


ı 
31 Stein RWiliau (2) 
232 Stelzer Mofes 
23 Stepanopsty 3 
234 Steyafla Yan 
5 Etoty Mlapyslaine 
Eu Strom Edward 
238 


unnon € 
zwantostt Adam 

239 Smwencioni8 Antoni 

240 Szatkowsta Rofalia 

Al Syapito © 

942 Zamulewic; Wincenty 


115 Srosjta Ran 

116 Grudeda Marpanna 
117 GSrycan Yolijan 
118 Gurinstes Fr 
119 Guzniewic; Jozef 
120 Herzog Parbeite 
12 gem S 

I odel Mangie 
13 Howell Heinrich 
124 Ahoinbi Antony 
15 Imiedti Rilodem 
126 Atrgang Alfred 
197 Maacion Naac 
18 Ira D 


129 Rabe N 

130 — Jozef 
na 

= Rielpinsia Kristi 

13 Kigas Rlemas 

134 Aleda Qojef 


135 Klider Beter 
136 mon 


Bl 
Velios Conſtantin 
Jozef * irlo 


Armitage Ade., Südweſtecke Robey Str.. 4% 
Nachlaß von U. 9. Feeg an M. Keggen, 
5 550 8. öltl. von Sheifield Ane,. SX 
—— ee 
el Str., 15 , . bon Eugenie * 
3. E. Baring u. U. an Gajper Staub, s1500, 
Waihienam Ape., 350 $. nördl. von Le Ste, 
— 2. gg 4 u. — — 
uguſta Str. weſtl. don Ro) . OK 
I5, Rasich von Eu Suifern an 1 F. Albert 
Lit Str., 33 $. weftl. von Bine Str., 23X106, €. 
Meyer an Julius Meyer, $2000. 1 
Warren Ave, 1 %. weitl. von Hamlin Une, MX 
157, S. &. Burfett an Amalia Yenjen, $1600. 
Warren Une, 30 F. öltl. von Francisco Abe, 19X 
122, 3. #. Rice an Helen Eamwper, $6500. 
Tatley Une:, 72 %. teitl. von Kinzie Str., MX 
124, The Columbia Scwer Co. an Wim. BP. Worth, 


800. 

Warren Ave, M F. öftl. von Hopne Üpe., 30xX124, 
9. Kaas an'ffred. E. Terotter, h 

Monroe Sir., 0 F. äftl. von St. Louis Ane., 30 
x191, R.3. Collins an Frances 3. Ryan, 310,0. 

Nemwberry Ape., 72 %. nördl. von 14. Bi., 24x, 
Beter Reder an die Reeder Foundry Eo., $10,0W. 

18. Pl., 140 5. wehtl. von Beoria Str., UXxB, M. 
O'Leary an M. F. O’Leary, .$1600. 

Clartt Str., 114 $. jüdl. von 18. Str, B ©. 
A. Koh an Alie E. Shant, $6O0D. 

Marihfield Ane., 84 %. nördl. von 46. Eir., 0X 
135, S. Miller an &. Bloom, 2 

Biſhep Str., 173 F. füdl. von 8. Str., 5x1, 
M. Warming an D. Schneider, $1600. 

Galumet Ape., 169 $. nördl. von 49. Ste., 374X 
123, €. 9. Jones an Louis Kiper, 86000. 

Windeiter Ape., 48 F. füdl. von 0. Str., SX1U, 

J. Gill an S. Thomas, $1350. 

Maribfield Ave., Südoftede 60. Str., T5XI2L, R. 
2 an den katholiihen Bajchof von Chicago, 

0. 

65. M., 30 %. iwefll. von Mafbingten Ape., IX 

Be Elijabetb Stahl an Charles F. Kimmcan, 


1300. 
Lot 3, Öff. 9 F. von Lot 5, weftl, 15 $. bon Lot 
6, öftl. MO F. von Lot 9, fowie ganze Loiten 10 
i3 12, Blod 5, Touhy's Add. zu Rogers Bart, 
U. 2%. Touby an G. E. Touby, 84000. h 
Lot 2, forwie jüdl. + der mweitl. 420 $., Blod 22, 


Mogers Barf, 9. F. Behtold an Charles 9. 
Thompion, $1000. 

934 S. Kedzie Ave., 4 %. füdl. von W. 19. Gtr., 
24x12, &. Sawper an Iennie $. Rice, 

Curtis Str., 219 . nordiweitl. von Kuren Gir,,, 
165x129, ©. M. Ehmidt an Willem Cordes, $1800, 

Kedzie Ape., 275 %. nördl. von B. Gtr., SX125, 
J. Fluſek an John Fluſel jr. $2600. 

3. Str., 00 F. öftl. von S, Ganal Str, SX125, 
— an Hanſell Elceck Foundry Co 
1630. 

Vaulina Str., 72 F. ſüdl. von 36. Str. 2012. 
€. E. Hannah an T. E. Mayes, E00. 

56. Str., 275 F. mweitl. von Stewart Ane., S0X140, 
E. 6. Hannah an Thomas E. Mayes, 3000. 
Weftern Upe., Nordiveitede Superior Str., 24x126, 

6. Labahır an Philip Romeoli, 810400. 

Nodwel Str., 398 F. jüdl. von Fulten Str., MAX 
135, 5. 8. Tyerel an PB, C. C. and er. © 
NY. Co., H11W. 

Lerington Ape., 50 FF. meitl. von Lamndafe Une, 
33%.150 2. Goldu an Alice Forfner, ß 

Dleafant Ave., 134 #. füdl. von 91. Ste, XI 
8. S. Stanton an ©. BP. Ridardion, KOM, 

Dearbern Str., O0 %. nördl. non 59. Ste, EX, 
U. M. Laas an Peter U. Badorf, 83000. 

Lafewood Ape., 150 F- jüdl. von Bryn Mater Ane., 
35x13, 3. 8. Codran an Anna €. Bebbs, HI, 

Perlin Sir., 141 %. öftl. von California Ane., 50X 
125 8. €, Scellin an S. %. Nelion, $2400. 

Milten Ape., 3 %. fildl. von Dat Str,,»20%x100, 
2. GE. Rojenquifi u. U. an Willtem D. Green, 
20. 

18. P., 48 $. meltl. von Roben Str., 245x124. 
J. Vanek an M. Zat, $2000. 

Central Part Ave. i6o F. nordl. von B S 8 
x125, W. J. Moore an E. J. Andrewss $3MO. 
36. Str., Südoftede Rodwell Str., 24x13, 3. ®B. 
Mellett an die Chicago Permanent ®. & 2, All 

ciation, $1815. 

53. Str, Süpoftele Kimbarf Ane., SSX150, mb 
anderes en Kohn Goode an Andres Mes 
Adams, $11,000. 

Mpipple Str., Nordoftede 24. Str, BX18, 3 
Kopedv an ®. Borkovec, HI. . 

Eulver Abe., 216 $. öftl. von Perry Str., HX13, 
9. B. Sanders an George U. Bau Dpke, 34,400. 
Halfted Str., 75 F. nördl. von Belmont Ane., 25 
x1R9, M. Müller an William Nifien, $10,500. 
Linden Barf Et., 197 %. jüdl, von Belmont Une, 
3ıX 130, 3. 9. Thunad an Henn ©. Roll, 5X. 
Lincoln Etr., 152 $. fünf. von Potomar Ude... 30X 

99, I. Detmer an M. Rojenfield, 500. 
North Ave, 404 F. öftl. von Wood Etr., BX13, 


M. Rofenfield an U. Siuerth, $1800. 

Rolf Str., 216 F. öftl. von 41. Ave, Bx13, €, 
Buchler an R. M. Davis, 84500, 

Sermitag: Ave, 42 #. nördl. von Taylor Str 
314x135, ©. 9. Stegenga an Stephen Biich, 
$2150 


Edgemont Ave., AO F. öftl. von Laflin Str., IX 
100, F. Drafflorn an Frank Drafftorn, 82500. 
Aımour Ave, 120 F%. nördl. von 3. Sir, 3X 

1%. €. Enos an 4. Stanton, $2000. 

Eomper Ape. 225 F. nördl. von 61. Str,, 374% 
124. &. E. Graven u. A. an die Cottage Building 
and Loan Aſſociation, 81700 

Muskegon Aven, 48 F. ſüdl. von 2. Str. 

S. ©. Deutih an die Commonmealth Louit and 
Building Yfioctation, 92000. 

Union Str., 190 $. nördl. von 81. Etr., 21x46, 
%. €. Did an E. H. Struble w. 4... $4000. 

Feoria Etr., 2 . nörtl. von 12. Str., 24x10, 


Nachlak von M. iFranf an Iccob Diamond, KILO). » 
Sasjelde Grunditäd, Jacob Diamond an HYannie_ 


J t 1875. * 
oe 288 F. weſtl. von Vine Str. 


und anderes Eigenthum. J. Meber an Emma 


Meyer, $2000. r 
08. u. F. meitl. von Sanglen Une, x 12 


und anderes Eigenthum, F. J. Saudfſord an S 


E. Groß, 80 


). 
Yadi Bonl., Nordoftede KHonore_Str., B%X12, 
tat von 2. 3. MWoodard an Robert ©. Muns 


day, K7800. { 

dus — 336 %. nördl. von Ainslie Str, 52 
123, €. U, Nafh an Peter I. Erfal, $1200. 

Sakefide Wi., M1 %. meitl. von Halfted Str., 150% 
1%4,, Nachlaß von Charles U. Niebuhe an Wapette 


S. Munro, $11,000. 
— — 


Sau⸗Erlaubnißſche ine 
wurden ausgeſtellt an: 
Deering Harveſter Co. einftödiges  Brid:Gehereis 


bäude, Leavitt Str. und Fluß, E 
—— weiſtödiges Framehaus, 2236 Rens 


more Ane., 3000. 
Malter Turner, a TE kai Biterfon 


A d Lincoln Str., R 1 

J 6 Sohmanift, jweiftödiges Bridhaus, 1310 
Datin Str., 8540. 

Kamces Riley, zweiſtsdiger Frame-Aubau, 5209 Abs 
land Apve., SIS00. 

MW. Aihton, zweiftödiges Bramehaus, 9012 Hoyne 
Ane., 31500. ER 

Joſeph &. Vogt, einftödiges Framegebäude, 742 ®, 


. Str., $1M. — 
0 Feier zweiftödges Framehaus, 1890 Lerings 


> Y tt., ZW. 
F ki nfiödige Brid:Cottage, 1009 Colorabo 


Upe., $1400. > 
— zweiſtödiges Bridhaus, 2208 Weſt 


ir 8500 
— Neiee Bridhaus, A Carroll 
tr., 83 


J5 yweiftödiges Bridhaus, 5827 Indiana 
Ane., 0. —— ß 
—*8* of Education, ——— Bric⸗ Anbau, 2657 
—— 
Charles Kamradt, er Brick-Anbau, 100 
. Daflep Abe., we 
Gere 7 — Bridhaus, 139 
tr.,. $18,000. * 
— &o., ainſtodige Framce Cottach 2502 
Ane, 81700. 
SR Mimi, einfädige Srame-Gottage, 1619 R. 
l Abe. $1500. 
En Km. ie & Son, anderthalbftödige yrames 
‚ 51.R. 50. Gt.. 8120. 
Pig ir.. & Son, anderthalbftödige Frames 
Gottage, Ontario Etr., $1200. 

Louis Eat 7? u Frame⸗Cottage, 1000 

tri tr.., i 

2. 8. Steocon zmweiftödiges Bridhaus, 542 R. 

Sacramento Ape., $200. 

«. Buderied, — Brichaus, 8 R. Waſh⸗ 
tenaw Ave. 00. 

——— B. Walter, anderthalbſtöciges Framehaus, 
2 N. Avers Ave., $1500. 

William B. Waltler, anderthalbſtdäiges Framehaus, 
N N. Avers Ave, 0. 
E. €. Groß, fieben einftödige fyrame-Eotlages, BO 
bi8 200 M. MR. Une., 10,50. s 
Abe Wagıter, ———— Framehaus, 2091 R. Alb: 
fand Mbpe., . 

Gllswertb —5* —— Brichaus, N. 
Aihland Ane., E 

©: 3. a zmweiftödigeß Framehaus, 1885 Ogden 
Abe. 81520. aa 

Union of Chicago, einfiöfine® temporäred. Brid- 
Eculhaus 501-7 Inalefide Ape., 20.000. 

%. 3. Smith, zwei zweittödige Bramehäufer, 12132, 
12134 Wallace Str 3. 


BD. 3. Land, dreiftödiges Bridhaus, DI6 Mihigen 
Ane., — 
®. 8. Grober, zweiſtdaiges Framehaus 939 MWin- 


einftödige Sreame-Coftage, 12138 


1100. 
fi Biſchof von Chicago, zweitödige Brid: 
a 00-16 Grand Boulevard, $35,000. . 
Guaene Bloch, smeiftödige Brid:Werkflätte, 9314 
Evans We, $1000. — 
— — — — 


Scheidungsklagen 


wurden anhäugig gemacht von: 


I A. Brown, wegen 

De FT” Mate, men 

i erg) — — 

— anci phen h 

2 — Ote Neitſon, weacn 
gegen Elijabeth Kroeihell, wegen 


—) — 
To des faue. 
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“wo Flags“. 
9 Down Gaft*, 
Ring Dodo*, 
a House Geidlofien. 
en. Bromns in’ Tomn*. 
The Explorers. 
An U Moman’s Power”, 
n 
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zer 
HH 
83 
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Be 


no 
un 
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“ 
’ 3 “run 
20 
57377 
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ocent Sinner“: 
et. Nip Van Winkle. 
e jeden Abend und Sonntag 


orten. — WUlabendfih Kon» 
litan-Orchefter. 

Garten. — Yeden Ubend Ron 
omas: Wufiler. 

00 Art Arhitute— Breie Beſuchb⸗ 
, Samftag und Sonntag. 


—— 
Ser Blumenhandel an der 
Riviera. 


Nach dem Jahresbericht des öfter- 
zeichifch » ungarifchen Konfulats in 
Nizza werben die Lieferungsperträge 
der Blumenzüchter mit ben Agenten 
der großen Blumenhändler fomie ber 
Parfümeriefabriten von Graſſe zumeiit 
auf mehrere, häufig jech® Jahre abge: 
ichloffen, monad) die Preife auf lange 
Zeit gebunden merben. Die Menge der 
produzirten Blumen läßt ſich nur ſchä⸗ 
hungsweiſe ermitteln; der Geſammt⸗ 
werih der verkauften und größtentheils 
exportirten Blumen wird auf 15 Mil⸗ 
Iionen Francz geichäßt. Die BPreile 
find in den lebten ‘Jahren bedeutend 
geftiegen, wird doch dem Bauer für das 
Dupend Rojentnospen bom Händler 
ein Yrant bezahlt; für ein Kilogramm 
Orangenblüthen 85 Gentimed u. . fr. 
Sn den Parfümeriefabriten pon Graffe 
mwurben angeblich perarbeitet: Roſen 
2000 000 Rg., Orangen⸗ Blüthen 
2,500,000, Jasmin 150,000 Ka., Tu⸗ 
beroſen 180000 Kg., Veilchen 100, 
000 Kg. 

— — 


Lokalbericht. 


———— — — — 
Fũr Armours techniſche Hochſchule 


Am nächſien Montag ſoll mit den 
Ewdarbenen für das erſte der neuen 
Gebäude des „Armour Inſtitute 
begonnen werden, für deren Er⸗ 
richtung Philipp D. Armours Wittwe 
eine Million Dollars angemiefen hat. 
Dafjelbe foll ausjchließlih dem theo- 
retifchen und dem praktiſchen Unterricht 
in der Mafchinenbaufunde dienen. Die 
Schmiede, mit Herdfeuern, Blafebäl- 
gen, Ambofen, Hämmern, Zangen, 
Meißeln und Drehbänken reichlich aus⸗ 
gejtattet, wird im eriten Stockwerle ein⸗ 
gerichtet werden. Unterrichtsräume, ein 
mit bequemen Siten für 140 Schüler 
außgeftatteter Hörfaal, Waſchzimmer 
und Garberoberäume mit je einem 
Kieiverfhrant für 140 Schüler, und 
anvere Nebenzimmer werben direft an 
ben 62 bei 92 Fuß großen Schmiebe- 
faal anftogen. Das zweite Stodwerf 
itb den Saal für Mafchinenbau- und 
Shlofferarbeiten und die in der näm-> 
lichen Weife, wie im erften Stockwerk, 
rings um ihn gruppirten Nebenräums 
Yichfeiten enthalten. Im britten fol die 
Mobelitifchlerei untergebradt und im 
bieten die Eifengießerei eingerichtet 
und mit den neueften Geräthen und 
Mafchinen auf einfchlägigem Gebiete 
vetfehen werben. Eine neue Anlage 
für eleftrifche Krafterzeugung zum Be: 
trieb diefer Mafchinen beabfichtigt man 
ebenfalls zu jhaffen. * 

Der beireffende Neubau ſoll an der 
Ecde von 38. Str. und Armour Ave., 
gegenüber dem Hauptgebäude vom 
Armour Inſtitute“, in romaniſchem 
Bauftyle mafliv und feuerficher errich- 
tet werden. Die Wände des Korridors 
im erften Stodiwert jollen mit polirten 
Marmorplatten bekleidet werben. Eine 
breite XIreppe, mit ornamentalem, 
fchmiebeeifernem Geländer zu beiden 
Seiten, foll von dort auß zu den oberen 
Stodwerten emporführen. Die oberen 
Scheiben der Yenfter in allen Lehr: 
und Arbeitgräumen merben zur Ber: 
breitung hellen Lichtes aus Ylorenti= 
niſchem Glas hergeftellt, überhaupt fol 
nicht das Geringfte unterlaffen werben, 
um die Einrichtung diefes für den Un- 
terticht in der Mafchinenbaufunde be- 
fimmten Gebäudes zur vollfommenften 
und beften im ganzen Lande zu machen. 
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* In Harvey wird demnächſt eine 
Spezialwahl ſtattfinden, da Mahor 
Howland, Polizeirichter Bloodgood, 
Siadiſchreiber Colerick und Stadt⸗ 
ahmwalt Stobbs, aus Gefhäftsrüdfich- 
ten unb meil fie bie Gtabt verlafien 
wollen, ihre Refignation eingereicht 
haben. 
men George Nonchton und Wm. Telg⸗ 
man ſich um die Kandidatur für das 
Maporsamt bewerben wollen, in wel⸗ 
chem Falle auch noch zwei neue Alder⸗ 
men erwählt werben müßten. 

* Gefängniß⸗ Inſpektor Whitman 
ließ ſich geſtern durch bie flehentlichen 
Bitten bes Gefangenen Otto U. Lust 
unb befien Braut Mamie Malonie, von 
Mr. 915 Wafhienamm Avenue, erweihen 
und jeentte Lust drei Tage bon ſei⸗ 
nem, eigentlich erfi am näcften Montag 

zu Ende gehenben Straftermin. 
Qust hatte, um fich bei feiner Braut 
recht in Gunft jegen zu fönnen, der Fir» 
ma Montgomery Ward & Eo., in deren 
Dienfien er ftand, Galanteriewaaren 
zum Belrage bon $30 entwendet und 
var deshalb am 26. Mai von Richter 
Smith zu dreimonatlicher Gefängniß- 
verurteilt worden. 

* Der Hanblungsreifende Wm. 9. 

. Garey aus Indianapolis, beffen Frau 
 Sarey aus nXdianapdlis, beijen Frau 
.. umnb r haben vie Beliger bes 
WBismard » Hoteld im Superiorgericht 
tete auf je $10,000 
9 {fat verklagt. Herr Carey 
“pehauptet, daß er im März d. %., als 
er mit feiner Yrau und im 
Reftaurant bes Hotels fpeifte, bon dem 
- Oberteliner bezichtigt wurde, ziwei fils 

‚berne Löffel geftohlen zu haben, und 
paf; er, feine rau ‚und Schmwefter von 

Ungefiellien des Hotel in gröd- 

Meife infultirt wurben. Er 
man ben Bewweiß 


€3 heißt, daß die beiden Alber- . 


— — — 


eiusfiug und Sommernachtsfeſt. 

Der Frauenverein „LaSalle“ veran⸗ 
ſtaltet für ſeine Mitglieder und deren 
Freunde heute, um 7 Uhr Abends, 
eine Straßenbahnfahrt, verbunden mit 
Sommernadtzfeft. Die Abfahrt er- 
folgt mittels elektriſcher Spezial-Wag- 
gong von der ColumbiasHalle, Kr. 311 
MW. Divifion Str. An N. Halfted Sir. 
und North Avenue wird angehalten, um 
Fahrgäfte aufzunehmen. Dann geht 
die Fahrt die Cvanfton Ave.-Linie ent⸗ 
lang bis zum Endpuntkt derſelben in 
Rord⸗Ebanſion und zurück bis zu Du— 
ſings Feſthain, Ecke Devon Avenue und 
Berry Str. Dort wird aldbann ein 
Sommernachtsfeft abgehalten, für wel⸗ 
ches umfaſſende Vorbereitungen getrof⸗ 
fen worden ſind. Verlockende Tanz⸗ 
muſik wird die Tanzluſtigen im fröh⸗ 
lichen Reigen vereinen, auch für Be⸗ 
wegungsſpiele und für Erfriſchungen 
iſt deichlich geſorgt worden. Die Rück⸗ 
fahrt erfolgt kurz vor Mitternacht. Der 
Fahrpreis, einfchließlich Eintritt zum 
Seftplab, beträgt 35 Cents für Erwad)- 
jene, für Kinder 10 Cents. Fahrkarten 
werben nicht vorher, fondern erft auf 
der eleftrifchen Car verfauft. Bei un- 
günftiger Witterung findet der Auzflug 
am nädfien Samjtag Abend, den 31. 
Auguft, ftatt. 

— 
Der neue „„Beidelberg: Winters 
garten‘‘, 


Der an 55. Straße und Cottage 
Grove Apenue gelegene „Heibelberg- 
Sommergarten”, das ältefte derartige 
Vergnügungs = Giabliffement auf der 
Siüpdfeite, war geftern Abend zum leb- 
ten Male in biefer Saifon für Befucher 
geöffnet. Die Bauarbeiten zur Ei- 
richtung des „Heidelberg = Wintergar- 
ten3“ jollen demnächft in Angriff ge 
nommen werden, defhalb fam dort 
fchon geftern die Konzert-Saijon zum 
Abjehluß.. Das neue Gebäude fol drei 
Stocdmerfe hoch aufgeführt werden. |m 
eriten Stodwert werden fich daß Re- 
ftaurant und elegant eingerichtete 
Kneipzimmer, in den Kellerräumlichtei- 
ten Kegelbahnen neuejter und beiter 
Konftruftion befinden; ba8 2.Stodmwert 
wird einen Konzertfaal mit zugehöti- 
gen Räumlichkeiten enthalten; im drit- 
ten follen Klubräumlichkeiten, wie aud) 
Speifezimmer für Hleinere und größere 
Gefeliehaften eingerichtet werben. Die 
Keeley Breming Eo., welche das Ge- 
häude errichten läßt, beabfichtigt, den 
Konzertfaal mit einem geräumigen gro= 
Ben Balkon zu verfehen und für eine 
gute afuftifche Vefchaffenheit des gan- 
zen Hörerraumes ganz befonder3 Sorge 
au tragen. 


Kleine Anzeigen. 


= 


m 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Bert.) 





Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Präs 
mien: Werke und Kalender. Mai, 146 Wells Etr. 
aa u — Ann 24ag—Bip 

Verlangt: Aunger Mann als Porter. Mub am 
Tijeh aufwarten können. 1863 S. Clark Str. 





Berlangt: Ein 3 ’ 
Verlangt: © ö ; . 
J zent ee ute zweite Dand an Brot, Lohn $14 


Bu. Ss er ee RR 
Verlangt: Aufgewedter i 
ae Ne a RER 3 Jahre 


m m — — — — 
Verlangt: Zwei Painter. 5 
Chas. ie PM DIOR: (6; WED On: 


"Berlangt: Ein erfahrener Kleider 7 ⸗ 
brodt, 38 W. Chicago Avbe. — 


Perlangt: 
Haddon Ave, Top Floor. o 


Verlangt: Nähte-Breffer an Coats. 564 
N. Ajbland Ape., hintere Gebäude, 2. Floor, 


Verlangt: Ein guter Bäder. Nacdhzufragen beim 
Vormann. 45 Mohawt Str. Mei 


" Berlangt: Ein Dann mit etwas Geld. Leichte Be: 
ihäftioung. $18 die Woche. Nachzufragen: 146 
Augufta Str., vorne, oben. 


— — 
Berlangt: Shuhmader an Reparaturen, älterer 
Mann vorgezogen. 3 N. Paulina Str. 
DBerlangt: Zweite Hand an Brot. 1129 ©. Calis 
fornia Ape., nahe 2. Str. . 
Berlangt: Starter Junge, in Bäderei gu bel en. 
556 Weit ‚al. Str. s ' 
Berlangt: Dritte Hand an Brot. Vorzuſprechen 
Sonntag Morgen. 468 State Str. 
Verlaugt: Geſchirrmacher. Nõ Lincoln Ave. 
Verlangt: Ein guter Brotbäder. Stetiger Platz. 8 
zer Woce und Board. 167 31. Str. 


Fünf gute Schreiner an 
Guter 


Lohn. 2010 


Verlangt: 
Einrichtungen. 
Ave. 


Store⸗ 
Wabaſh 
An EN jamo 

Verlangt: 2 oder 3 gute Leute, um Flafchnbier zu 
verfaufen. Miüjjen jhon im felben Gejchäft geweſen 
fein. Baar = Kaution verlangt. Adr.: ©. 426 Abend: 
poſt. ſaſon 


Verlangt: Ein guter Konditor und Gafebäder als 
zweite Hand. Muk aut an Hefe: und Blätterteig 
fein. Adrejiirt mit Angabe der bisherigen Stellun: 
gen: F. 372 Abenppoft. fria 


— a ee 
Verlangt: Männer für Hausmoving. 615 Armi⸗ 
tage Abe, Wendt. fie 
15—16 Yahre, Office reinzubal- 

frfa 


Berlangt: Junge, 
ten, Rordjeite. 643 NR. Glart Str. 
—————— — — — — 


Berlaugt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent ba$ Wort.) 


Verlangt: Ein Porbügler und Handmädden an 
Röden, 248 Weit 2. Bl. ° “ ſaſon 


Verlangt: Freie Wohnung, einige Zimmer, für 
tinderlojes Ehepaar oder einzelne Perfon, gegen ein: 
fache Dienftleiftung für alleinftehenden Kerrn. 713 
Belmont Ave. 


ee — ——— — —— 


Stellungen ſuchen; Mäunner .· 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent Dos Bert.) 


— * regt un Gatebäder, guter 
tnamentirer, Jahre Erfahrung, juht Stelle. 
Adr.: 9. 428 Abendpoft. |...) 


Geſucht: Selbftftändiger Painter und Paperhanger 
übernimmt noch mehr Arbeit, per Tag vder beim 
Kontrett. Adr.: F. 382 Ubendpoft. 


Geſucht; Guter Lunchmann, fann foden, aufwar: 
ten, Worterarbeit verrichten, jucht Stellung. Ylbr.: 
W. 5 Abendpoft. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Veſchaftigung in ei⸗ 
nem Vrivathauje als Kutiher oder für ähnliche 
Steliung. Adr.: W. 90 Abendpoit. 





Gefudt: Stellung in Saloon oder in Boarding« 
haus. 329 Hohne Ave, Mrs. Heit. jafonmo 

Geiuht: Grfter Nlaje Gatebäder fucht fetigeStelle. 
157 Welt 21. Place. fafon 

Gejuht: Gebildeter Mann jucht Urbeit, Bierd, 
Kub, Schweine und das Melten zu beforgen und 
fih im Allgemeinen nüslic zu maden. 21 Nutt St. 


Geſucht: Reſpektabler älterer Mann ſucht eine 
leichte Beſchäftigung, nebſt gutem Heim. Mäßige 
Anfprikhe. E. 8, 115 Weit Jadjon Boulevard. 

fafonmo 


Gefuht: Ein Carriages und Wagen:Painter, ber 
ftripen und lettern Tann, fuht in einem kleineren 
Wagenihop Veihäftigung. M. Schmidt, 6446 St. 
Lawrence Ave. doſa 


Gefucht: Ein guter Majchinift, guter Dreher, jucht 
Stelle. Adr.: W. 979 Abendpoft. midofrja 


En 
ee — ——— — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Bet.) 
Käden und Fabriken. 


Verlangt: 4 Maſchinenmädchen, Powermaſchinen, 
an Knaben-Shophojen. 114 Lincoln Abe. 





Verlangt: Guter Vrotbäder. $12 die Woche, leichte 
grheit und.ftetiger Plat. 61 Rufh, nahe Indiana 
eitr. 

Verlangt: Guter Vaiſter an feinen Shop Roeen. 
26 Eugenie Str. 24ag, im 

Verlangt: Ein Aſſiſtent Engineer. Nahzufragen: 
Standard Brauerei, 12. Str. und Campbell Xvenue. 
Marne fajon 

Verlangt: Ein zuverläffiger Porter, der aud) Bars 
tenden fann. €. Geewe, 27 Auftin Upe., Ede Des: 
plaines Str. 





— ——— 
Berlangt: Ein ftarfer Mann in einem Nag:Shop. 
Montag früh. 79 Market Str. ſaſon 


VDerienci Waiter. 435 W. Randolph Str. 


Verlangt: Prejier an Weiten. Lohn 8ic. 546 
Cortland Str., nabe Humboldt VIpd. jaio 


Verlangt: Xanitor, zuverläffiger Mann, mit rau, 
Deutiche, weiche engliſch ſprechen, für 3 Flat dampf⸗ 
deheiztes Gebäude, Weſtſeite. 2 Wohnräume. Refe⸗ 
tenzen verlangt. Adr.: D. 274 Abendpoit. 


Berlangt : Gin erfter Kaffe veutfcher Ruchenbäder. 
Zu erfragen: 3954 Gottage Grove Ave. 


Verlangt: Junger Mann, 16 biß 17 Jahre. Muh 
aus guter Familie fommen und deutfh iprehen.— 
Nadsufragen zwiichen 12 und 1 Montag. % Bodius, 
N1—17 ©. Ganal Str., Hintergebäude. 


Berlangt: Schneider an feinen Nöden. 25 Dear: 
born Etr., Zimmer 7605. 


Serlangt: Ein guter Bartender. €. Säulze, 529 
Liucoln pe. 

 Verlangt: Gin Helfer an Guftom Hojen. Borzu: 
iprehen Sonntag. 591 Orleans Str., Flat DO. 


Berlangt: Ein dritte Hand Bäder an Brot. 304 
North Ave. 


OD MU nn 
Verlangt: Starter Junge, an Gates zu helfen. 145 
Zorrabee Str. 


vetade — —e ——⸗ 
Perlangt: Ein Mann zur Bejorgung eines Bier: 
res. 490 Milwautee Ape., im Store. 


Verlangt: Shingler, auter Arbeiter. 50, 18. ni. 














Verlangt: Guter Hufihmied, der auf dem Floor 
arbeiten Tann. Nur einer der längere Zeit fpeziell 
in diefem Gejchäft aearbeitet bat, braucht fih zu 
melden. Stetige Arbeit für dem teten Dann, 844 
Elvdourn Ane., naho Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein guter, ehrlicher Aunge in Apothefe, 
17 Jahre alt. Muß gute Schulbildung haben. Nah: 
auftragen Sonntag. 736 Weit Divifion Str. 


Verlangt: Klempner (Tinner). 154 of North Un. 
%. €. Rentorff. ; 
Berlangt: Aeltliher Mann, der mit Pferden um: 
zugeben verftebt. 706 N. Koyne Abe. 
Verlangt: Aelterer Mann, in Shop zu helfen. 
geichte Arbeit. 554 S. Weitern Ave, 


— — er RE FR 
Verlangt: Ein Brotbäder ala zweite Hand. 384 
Doden Abe. fafon 
Verlangt: Jungen, i 
16. und Fist Str. 

Berlangt: Süger an Self-feeding Rippjäge, in 
Möbelfabrit, 16. und Fist Str. fafonmo 

Verlangt; Aunger Mann, 18 bi8 0 Yabre, im 
Saloon zu helfen. Stetiger Plak für den reiten 
Mann. 1652 Milwautee Abe. 

PBerlangt: Brodhäder, $12 die Woche. 
Chicago Abe. 

Verlangt: Yunger Tifhler. Sonntag nahaufras 
gen. 77 6. GClart Str., Tel. Brown 2111. 

Verlangt: Guter Rodmacer, ftetige Arbeit, im 
Store zu arbeiten. Charles Rint, 482 Garfield Une. 
sm BEI — 

Berlangt: Zwei ftetige und nüdterne Kellner. — 
Müffen alle Saloonarbeit veritehen. $7 per Woche. 
me. CE ——— 

Berlangt: Gtetiger Mann an Brot, $12 die Wo: 
be. 324 Rostoe lod. 


nei 
Berlangt: Ein junger Gatebäder, 


Str. 
Berlangt: 

cano ne. 
Verlangt: Ein Mann an 

ftändig arbeiten Tann, Guter 


jefonme 


447 Weit 


176 R. Clart 
Junger Mann an Brot. 91 E. Chi⸗ 


Brot, einer der ſelbft⸗ 
Lohn. 1000 Weit = 
ja 


Berlangt: 15 Kausmobers, erfahrene. Guter Lohn. 
S. Halfted -Etr. fſa 


ꝛ———— — 
Kr Heiger Bir ee bie ur: 


Perlangt: 10 Männer, 
s0 Meifen non Gbirage. 215 5 
Mag, imX 
ea 1 I 5 I BE 
Berlangt: Gabinetwmafers Joiners und Coach⸗ 
Sarpenterd. 620, 25 Dearborn Str. mdsj.de 


——— — —— A : 
a BER EEE 


BVerlanot Madchen zum Preſſen an Damentleis 
dern. Kornbrodt, 35 W. Chicago Ape. 


Verlangt: 6 Mäpchen von 14 biß 18 Jahren. Steti⸗ 
* Arbeit. Globe Knitting Mills. 241 Elybourn 
ve. 


— 
Verlangt; HBoſen⸗ und Weſten-Finiſhers. Beſtänu⸗ 
dige Arbeit. Eder, 474 N. Robey Etr. 


Verlangt: Mafchinenmädchen und Finifhers an 
Kundenbojen. 27 Bine Str. 


Verlangt Maſchinenmädchen an Röden, Dampf⸗ 
traft, ſtetige Arbeit. E. Shellittom, 161 E. Superior 
Str., 4. Floor, nahe Wells Str. 


Veriangt: Mafhinenmädden an Weiten, foite 
folhe zum Lernen. 741 Ellarove Ave., Bajement. 
dofrfamo 


Maihinenmädhen an Weſten, ſowie 
127 Habdon Upe., 2. Floor. 

lag, It 

Verlangt: Nähmädden für Millinerd, 915 Mil: 

faufee Ave, 3. Hoffmann. 18ag,1m&X 

ufter frei. 


Rerlangt: Agentinnen; guter Lohn; Mı 
Ave. 
Wag, iwã 





Verlangt: 
Knopf: Setter. 


geno, PB. DO. Dramer 1640, Milwautee 
— —— — — — 


Saudarbeit. 


Berlangt: Köchin, zweite Mädchen, Kindermäds 
hen, Märchen für allgemeine Hausarbeit, eingewan= 
derie Mädchen. Höchfter Lohn, in den feinften (yami- 
a Frau U. Helms, 215, 32. Str., nahe Indiana 
pe, 


_ Berlangt: Gute Köchin. 183 Oft Waihington &t., 
Stanislaw Piotrowski. 

Verlangt: Küchenmädchen, Geſchirr zu waſchen ⸗ 
2831 Archer Ave. 


Verlangt: Gin Kindermäpcen, ungefähr 16 Jahre 
alt, deutiches vorgezogen. Gute Stellung. Nadhzufras 
gen: 4748 PVincennes Ane., 1. flat. 


Verlangt: Fine ältliche Frau bei alleinſtehender 
Frau die auberhalb beſchäftlat iſt. Gutes Heim. 843 
Roble Apve. 

Berlangt: Tüchtiges Mädchen, nah Ottawa. u, 
zu gehen. Outer Lohn, Heine Familie. Zu erfragen: 
1198 Milton Ave., 2. Flat, hinten, Mrs. Granid. 


Rerlangt: Frau, um Waſche nach uſe zu neh⸗ 
men. 629 Wett North Ave, Store. “ — 


Verlangt: Fine Köchin, Saloon-Lunch. 2 of 
Dan Burn Str. fafon 


UT nm mn nn 
Verlangt: Junges Mädchen, bei leiter Hausar 
beit zu helfen. 1046 N. Hoyne Ave. . 


Ne N ee N — 
Verlangt: Mädchen, 15 bis 16 Jahre. 415 of 
31. Str., Bafement. 


De Bee MET nn 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen bei gutem Lohn. 
1321 Si Ube., 2. Flat, nahe Sheffield Ave. 


Berlangt: Erſter Klaſſe Köchin und Laundreßz. 
Muß qhruͤtlich geſinnt ſein und gute Referenzen has 
ben. Guter Lohn für richtige Perion. Nahzufragen: 
9563 N. Hermitage Ave., Ravens wood. fafon 


Verlangt: Eine Frau mit einem 4-Siährigen 
Kind: oder ein älteres Mädchen, wmeldes Luft bat, 
auf’3 Sand zu geben, als Stüße ber Hausfrau. Gu⸗ 
te8 Heim das ganze Jahr, Näheres mündlich. Briefe 
an ©. $., Bor 73, Late Zurich, 30. famomifr 


Verlangt: Junge Hausbälterin. Radzufragen am 
En nad) 3 Uhr. 10 S. Halfted Str., Zim: 
mer 4. 


mer 7 ______ — — 
Verlangt: Mädchen bei finderlofem Ehepaar. Kleis 





nes dampfgeheiztes Flat. 156 Elifton Ande., Flat V.' 


faion 


— —— — — — 
Verlengt: Mädchen für allgemeine Hausarh:it.— 
237 Can pbell Ave. 


Verlengt: Junge Frau für leichte — Bus 
tes Heim. 4007 Migigan Ane., 3. t. 


la 
erlengt: Ein mwilliges Mädchen oder alleinftchens 
de frau für allgemeine usarbeit, friih einges 
wanderte borgezogen. 839 8. Clark Str., 2. #loor, 


Verlangt: Sundlöhin und Kücenmädgen, Haus: 
mädchen für fleine Familie, 486; Haushälterin; 
Tann Kind Haben. 1814 Wabajh Une. » 


Berlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit.— 
170 Larrabee Str. 1. Flat, recht. 


Verlangt: Gin Mädchen f allgemeine Sausarbeit. 
1134 Wilwautee An. — 


— — — 


— EEE 
Berlangt: Deutihes Mä ür allgemeine Haus⸗ 
are Meine ame en Bet 


„4. fa 
Berlungt:  Meinlicet Mäbeben für allgemeine 
Sauserbeit in Tleiner amertlauifher ilie. Söd: 
fer Sohn. Ubr.: Lod Doz %, Genese, SE. 


eda, 
erlangt cite Wiener "anf dem 
DE ng BE a 
—— —— Di ——— 
bee $. ben! Mag,l E 
Breit: Se e8 Piel: Rüben von 15-14 
Sauren. 154 A — wir 


Berlanat Ein 
Mãdchen oder Ftau 


— 


Gute Prefſer an — Coats; 127. 
— 


und 


* 


Verlangt: Diningt oom⸗ Mädchen. ðel Belden Ave. 


—— Mi oder Wi tann teß 
dauern m —* i Be 
älterem Ener SE fe in um zii Br 

Verlangt: Yunges deu Mädchen, um Meines 
Kind aufzumarten. 5033 Meine ee 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen. für allgemeine 
— in Familie von zwei. 564 NR. Aihland 


BBEe a in EL, —— un 

Verlangt: Eine anftändige ältere deutihe Frau für 
Hausarbeit und bei Kindern. Borzufprehen fogleid 
bei Bublig, 442 ©. California Ane., 3. Blat. 


erlangt: Mädeen fiir allgemeine Kausarbeit. — 
1990 Surf Str., in Evaniton Ave. jamo 


hs Me... Ss a an nl ie a 

Verlangt: Erfter Klafie Bufineblund: und Short 
Order-Röhin. Guter Lohn; Leine Sonntagsarbeit.— 
Nachzufragen heute Abend oder Somutag zwiſchen 
10 und 12 Uhr Bormittags. % Zulton Marfet, 
Vaſement. 


Berlangt: Deutiches Mädchen oder Frau für Haus: 
arbeit. 1794 N. Halften Sir., 2. Yloor. 


Verlangt: Wittiwe, für 2 Leute Haus zu halten. 69 
a Str. Nacdzuiragen um 10 Uhe Sonntag 


” Berlangt: Ein gutes Mädchen. Guter | Sohn. 3 
Weit Pol! Eir., Ealoon. 

Verlangt: Weltere Frau oder Mädchen, um auf 
tranfe Frau und zwei Kinder aufzupafien. Kommt 
fertig zur Arbeit. &. Dinfe, 1089 N. Dakiey Une. 


Berlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemeis 
ne Dausarbeit. 485 Milwautee Abe. 


"erlangt: Mäden von 13 bis 15 Jahren für 
Leichte Hausarbeit. Nadzufragen Montag. 02 Weit 
Chicago Ape. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen, weldes. aut. mas 
ihen fan. Kleine Familie, gutes Keim, auterLohn. 
633 Gleveland Ave. , 


"Rerlanat: Gutes Mäpden für Kausarbeit. Saloon. 
3259 Butler Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarkeit. 
Keine Kinder. 82 N. Weltern Ave., 2. sn. 
afon 


a BEE ———— ——— 
Verlangt: Haushälterin, bie Jutheraniich ift und 
englifch Spricht, fir Samftag und Sonntag. 631 R. 
Weſtern Ave. nahe Diviſion Str. 

Verlangt: Erfahrenes Moͤdchen oder Frau für all- 
gemeine Sausarbeit. Guter Lohn. 5965 Fullerton 
Abe., nahe Lincoln Ave. — 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Sansarkeri. 510 Wells Str. 


Berlangt: Aunges Mädchen für zweite Urbeit. 571 
Dft Divifion Str. 


Verlangt: Erfahrenes deutiches Mäpdden oderrau. 
Kleine Familie. 431 LaSalle Ape. 


—— — — 
Verlangt: Deutſches Mädchen, 15 bis 16 Jahre, 
zur Stütze der Hausfrau. 442 Armitage Ave. 


Berlangt: Frau, die Wälhe zu Haufe nimmt 
und teinlih mwäidht. 949° Wafhtenatv Ane. 


| FT — ne 
Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren. 360 
Webfter Ave. 


— —— — — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
390 Garfield Ave. 1. Flat. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausar- 
heit. 380 W. Dipifion Str. frja 


1 a a ehe 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausar- 
beit. 687 NR. Glaremont Ave. 2. lat. __fefa 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit.— 
373 Lincoln Ave. fifa 


——— Eng 
Verlangi: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 4759 Champlain Abe. fria 


— — — — — ——— 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 
NT m nn nn 


Gefuht: Ein Tinderfofes Ehepaar jucht Stelle, 
raü für Hausarbeit, Mann Pierde zu bejorgen.— 
dr.: F. 373 Abendpoft. feia 
—— — — — — ——— 


Stellungen fuhen: Brauen. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 
nenne 


Sefuht: Eine deutihe Frau ohne Anhang, _ 47 
Kabre, juht Stellung als Haushälterin. 3254 
Weniwor ih Ave., 3. Floor. 


Geſucht: Aeltere deutſche Frau, welche kochen, wa⸗ 
fchen, bügeln nnd nähen fann, fucht Stelle, am lieb: 
ften außerhalb der Stadt. 233 Tanfor Str., Hinter: 
baus, oben, awifhen Halfted und Drsplaines Str.— 


Wriete nicht beantwortet. 


—Gefuht: Wittioe in den 40er Jahren fuht Stelle 
als Haushälterin, gute Hausfrau. Adr.: MM, 
Tat Part Roftoffice, Ill. 


Gefucht: Mädchen, 6. Wochen 
Etelle bei jüdiiher Privatfamilie, für Hausarbeit; 
ift Damentleidermaherin von Peruf. Rahyufrayen 
Scuniag und Montag. Weiß, 410 Thomas Str. 


Wefncht: Madchen und Haushälterinnen juchen 
Stellung. 1814 Wabafh Abe. 

Geſucht Ein; I16jähriges Mädchen juht leichte 
Etele. 94Eiybouen Apr. u 

Gefuht: Anftändiges Mäpden, 16 Jahre, . juht 
Stelle als zweites Mädchen pber Kindergärtnerin.— 
94 Glybourn Ave. 


— — 

Geſucht: Alleinſtehende 
Köchin, jucht Stelle als Wirthi 
tablem Herrn in beiferem KHauje. 
oben. 


Sefuht: Saubere deutide MWittive, 48 Aabre, jucht 
Stelle ale Haushälterin bei älterem, gutfituirten 
Herren. Nordjeite vorgezogen. 438 Eliybourn pe., 
1. Flat. «. fafo 


I WR — — — — 

Gejucht: Mädden juht Pak für allgemeine Haus: 
erbeit bei guten Leuten. 24 Keenon Str. 

Gefuht: Stelle als Haushälterin bei altem, te 
ipettablem Manne. Bin Witte, alfeinftehend, Ende 
der Nierziger Nahre. Keine Heirathsanträge. Wünz: 
{he Stellung. Mts. 2., Calumet Heights, Miller 
Station, Ind. frja 

— — 


— — — — 
Rechtsanwälte. 

(Ungeigen unter biejer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 

©. [00 — 


Albert. Kraft, deutfer Adnokat 

Brozefie in allen Gerihtspöfen geführt. Rechts: 
seihäfte jeder Yrt zufriedenftellend bejorgt; Bantes 
tott:Werfahren eingeleitet; gut ausgeftattete$ Kollel: 
tiungs:Dept.; Aniprüde überall durchgeiegt; Löhne 
ichnel tollektirt; Übftrafte ezaminirt. Belte Refe⸗ 
venzen. 155 LaGalle Str., Zimmer 1015. Kelephone 
Gentral 582. 403, didoja*? 


Teies Austunftd » Buream. 
Rebtsangelegenheiten prompt und billig bejorgt. 
Wenn Wucerer drohen, wenn Arbeitslöhne nicht bes 
zahlt werben, ienn Mortgages „forechofed* werden, 
fomınt nad Zimmer 10, 78 LZaSall Str. Ima* 
acer 


red. Blotke Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfahen prompt bejorgt.— Suite 844848 
Unity Building, 79 Dearbern Ste. Wohnung: 105 
Ssgood Etr. 2003* 


William Heney, 
Advokatur. Rath frei. Zimmer 704, 


im Lande, fucht 


erfahrene Perjon, gute 
jafterin bei beipef- 


144 Elybourn Wv,, 


deutfcher Adookat. — Allgemeine 
134 Monroe Er. 
2ag, 1m 
—— — — — — 
Henty PB. Heizen Anvotat, 614 Firft Nas 
tional Bant:Gebäude,. Ede Dearborn und Monroe 
Straße. " 17,24,31a,7,14,21ip 


8. 8. Eihenheimer, deutiher Adnofat, praktiziert im 

allen Gerichten. Konjultation frei. 59 Dearborn Str. 

4fb,2° 

— — — — 
Aerztliches. 

Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Gents das Wort.) 

ne —0 


chh windſucht 
und alle chroniſchen Krankheiten 
Spezialift, 130 Dearborn Straße, 


ilt der Wiener 
uite 606. 


Tag,didofa, Im 
. Eh! 10 Wells Str, ESpeyial:-Urzt.— 
lan. u Blut:, Rierens, a ; Gier 
atzantürtien In u geheilt. Ronjultarion u. Unter» 
uhung frei. ehftunden 9-9: ntags 9-8. 


——————————— —— — — — 


— — — 


Geſchaftstheilhaber. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Sude einen guten Rob als Partner mit paar 
hundert Dollars Kapital, in mein % chende und 
—— - Reftaurotions:Geihäft. Offerten 
unter ®. Abendpoft. 


—— verla mit efwas Kapital, um einem, 
neuen Dafentirten Winter usarbtitel zu fabriziren. 
450 N. Wood Etr., €. Wowra. irja: 


t Bartner für Saloon. 
ee feia 
mit 


& rn oder MWittime, 
an einer fügelfarm zu betheiligen. 
AUbendpoft. ftſa 


5558 Xurner 


Bartnerin 
wer 
:D». 93 


eſuche. 
deſer NRubrit 3 Genis das Bert, 
Ungeige unter einem Dollar.) 
— — Ar 


t 
— ns —————— —— 


raeld, zmcd3 


mit eimas_Baa 
dung. Grußgemeinte 
————— 


Offerten un⸗ 


ren 
Abendpoft.- 


Zu vermiethen: Un ältere Frau oder Mäpdden, 
zivei Icere Zimmer. 404 Welt North Abe. L 


Re rn u 
Yu vermiethen: Gd-Saloon; Wlattveutibe bevor» 
zugt. Berlönlig nadhzufragen. National — Co. 
afjonmo 


— En 
Zu vermiethen oder zu vertaufchen: Schneiberfbop. 
Gutes Licht und Stallung. 10 Hamburg Sir. 


Zu vermietben: 6 Zimmer mit Gas. 1366 R. 


Fairfield Avenue, nahe Yullerton. 


Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat, Steinfront, mo 
5* Heizung. 4 Zimmer Hinterhaus. 178 Fremont 


————— ————— — — — —— 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter biefer Ausrit, 2 Eenis das Wort.) 


Zu vermiethen: Großes Zimmer an 2 Herren. — 
8 Bladyamwt Re ee 

Zu vermiethen: Front-Bettzimmer bei Wittwe.— 
%5 Larrabee Str. — 

Guter deutjcher Roomer geiuht. 21 Nutt Str. 


" Etlide Boarders werden geiucht. Kleine Familie. 
853 Elybourn Ave. — 
Zu vermiethen: Frontzimmetr. 279 Eiybourn A. 
Zu vermiethen: 2 möblirte Frontzimmer an Herrn 
oder Ehepaar, 02 Schiller Str., nahe Glart Str. 
Zu vermiethen: Front: Bettzimmer an Herın in 
mittleren Aahren. 357 Sedgwid Str. 
Zu vermiethen: Zwei rejpettable Herren finden 
Zimmer und Board in Privatfamilie. 1576 gi An. 
mi)a 
Berlangt: Roomers, $1 die Woche, mit Raffee. 
Board $4.00 die Woche. 69 Larrabee Strafe. " 
Tag—1ip 
— — — — — — 


gu miethen und Board geiucht. 
(neigen unter biejer Nubrit, 2 Genis das Wort.) 
ee — A 





Zu miethen oejuht: Mann mittleren Alters jucht 
möblirtes Zimmer mit oder ohne Board in jüdiſcher 
Brivatfamilie, Nordmweftjeite. Preisangabe. Abr.: 
8. 429 Abendpoft. 

Zu miethen gefucht: 4 oder 5 Bimmer Wohnung, 
mit Gas und Badewanne, Nord: oder Nordmeitjeite. 
Preisangabe. R., 1311 NR. Seelen Abe. fria 


— m 


BPierde, Wagen, HDunde, Vögel ic. 
(Anzeigen unter biejer Rudrit, 2 Cents das Wort.) 
Verde! Pferde! Bferde! 

45 Vierde von allen Sorten und Größen müljen 
binnen. 19 Tagen verfauft werden, wiegen von 200 
bis 1700 Pfund, alles gute Arbeiter. Anh haben wir 
9% jchnelle Pacers und Trotters und gemöhnliche 
Bugadpferde. Wir nehmen auch andere, Pferde oder 
irgend was anderes in Taujh an, Buggies, Wagen 
und Gejcirre. Deutihe Berläufer und gute Bedie⸗ 
nung. 506 DOgden Wpe., nabe Taylor Str., rothei 
Stall, hinten. 249g, 110& 

gu verfanfen: Gutes ſchnelles Arbeitäpfird, Fa⸗ 
milien-TopsQuggy, Geihirr. 108 N. Hopne We. 


"Zu verfaufen: 2 Bierde, Geſchirr, Bugoy. TIL 


Jefferſon Str. oben. 


Zu kaufen gefucht Ein 

Weſt Kinzie Str. u * 
85 laufen gutes Delivery⸗Pferd. 1441 Metroje Str. 
Zu verkaufen: 2 Pferde, Erpreß: Wagen, Doppel: 

fpänniges- Geidirr, pilfig. 141 Eiybourn Pl. 


Zu verlaufen: vVſerd billig. &2 Diverfey Gt. 
Zu verfaufen: Gutes Pierd für Kohlenwagen. 
1894 Sceley ne. 


an a a 
Zu verfauien: Gutes fchnelles Pferd zum eigenen 
Preis. 213 Fremont Str, 


Pferd für Delivery. 147 


gu verlaufen: Ranarienvögel, Gdelrolfer. 175 


Dayton Str. 


Zu verkaufen: Ziegenbod, Cart und SHarneß 995 
Chicago Ape. 


Shieago WU" 2 ___ — 
Zu verfaufen: Geihäftsbuggd, billig. 948 Diverfey 


Boulevard. 
$25 taujt ‚leichten Erpreßwagen, Pferd, Topwagen, 
Gefpann Ponies, Topbuged, billig. 753 Elybourn 


Ans. 

Hunderte bon neuen und gebrauchten Wagen, 
Buggies, Kutihen und Geihirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Breiie. Spreht bei uns dor, wenn 
Ahr einen Bargain wünjcht. Thiel & Ehrhardt, 595 

13ag,1mX 


Wabaih Abe. un 
Papageien, die fprehen lernen, nur 33.25 während 
diejes Monats. Kaempfer’s, 8 State Str. HIX* 


—— — — —— — —— 


Möbel, Hausgeräthe 216. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Bett) 


Zu verfaufen: Bollftändige Hauseinrichtung, bil: 
fig. Zu erfragen: 623 Neioport Ave, nahe Lincoln 
Ape., zwiihen 2 und 4 llhr, Sonntag Nahmittag. 


Zu verfaufen: 9 Zimmer Flat, dilig. 108 Wells 
Str., 1. Floor. 


Zu verkaufen: $ fen und Wafche Weinger, Billig. 
Gut reparirt. Schidt Vofttarte. 430 Yarrabee Str. 

Zu verkaufen: Kodofen und SHeizofen, jpottbillig. 
430 Sarrahee Str. 


Zu vertaufen: Gutes Parlor Set, billig. 42 N. 
Alhland Ave. 
— — — — — —— — — 


muſikaliſche Juſtrumenute. 


Piauos, 
(Unzeigen unter dieſer Aubrit, 2 Cents das Wort,) 


II —— 
Nur 300 für feines Kimball Upright Piano. 1015 
R. Salfted Str., 1. Flat. Be an El ſaſen 
Nur 325 für ein fhönes Rofenhol; Piano. 317 
Scdgwid Str., nahe Divifion. 19ag, im 
— — — — — — —— 


⸗ — 


KRaufs: und Bertaufs: Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Wubeit, 2 Sents das Wort.) 


Zu verlaufen: Möbelfabrit - Hartholz; $2.,50_per 
eroße Ladung. KVoftbeitellungen. 586 W. Erie Str. 
Zu verlaufen: Eine Buther-Einrihtung. 310 
Sedewid Str. jamo 


DEBBE — — — 
Zu verfaufen: Billig, eine bollftändige Grecerh: 
Einrichtung. 894 Weit Diverjey Str. 


Zu verlaufen: Ein gebrauchter Kinderwagen, 333 
N. May Str., 2. Floor. 35% 


Zu verkaufen: Weinpreffen. 111 Dft North Ave. 
ne 
Nahmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gute hocharmige Singer⸗Rähmaſchi⸗ 
ne, W. Borzuſprechen Sonntag. 448 R. Aſhland Av. 


⸗ — 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit, 2 Eents das Wert.) 
nn nn nn 


Gelo ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Kapitalien don 
4% an, ohne Kommijjion, umd bezapit jämmtliche 
Untoften feltft. Dreifah ficdere Hppothelen zum 
Rerlauf ftet3 un Hand. Vormittags ZT N. Hoyne 
Anve., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahmits 
tag8 UuitysGebäude, Zimmer ul, 79 — vo 

2aug, 


Beldohbne KRommijfion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen und berechnen keine Kömmtjjion, wenn gute 
Eiperheit vorhanden, Zinfen bon 4 Qänfer 
und 2otten Ichnell und vortheilhaft verfauft und birs 
taufht.— Willem ze & Go., 140 Waihing: 
ton Str., Südoft:Ede LaSalle Str. Hfb,ddfa® 


— a 
ld zu verleiben an Damen und Kerren mit 
efter — * BVrivat. Keine Hupothel. Niedrige 
aten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, & Bath: 
ington Eier. ! HIma 


ei verleihen:- Wrivafgelder zu 4 und 5 Prozent. 
reibt und ich erde vorfpredhen. Adr.: ©. 469 
Abcndpoft. 2lag,ImX 


gu lei 1: 28 te M e. Wbr.: 
we Fr ale auf erfte Mortgage t 


Adbole wünfht $200 zu lei v Rri 
fon, für 6 Monate. Ar. 8. vn ae 


Perjönlihes. 
(üinzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wert.) 


Galifornia und Rortd Pacific Küfte. 
3 Alto 
£ 2 Saiemang, Sursee Balz = 


ouriften» 
agieren nah iernia 


i mfte und billigfie, 


Den 
vor- bei Jupion 
Gebäude, Chicago. 
. "göhne, Roten, Mieihe 
prompt tollettirt. | 
KiNh &CBufe,18, Sobche 
— Raten, 
——— 
G. Bed, Manager. 

Bringt” Diefe_ Anzeige und $1.00; 


— —* 
PEN 


ft, 
D 
8 


“Räufenaumd Bertäufer be: 
"Guftan Mayer, 17 „ifth 


"Zu verfaufen: Milchron ze 5* * „guet 


Bierd, Alles vollftändig. uton 
« 4 — Gut —— —— e Jahre mit 
r ieben, 8900, nn gle nommen, 
— von Brauerei. Adr.: ©. 427 bendpoft. 
Zu verlaufen: el 
4950 monatlich. € 
beit. 8300. 50 Baar, R 
Abenddoſt. 
Zu vertaufen: Property mit 8 Kannen Milch Ge⸗ 
ſcha ft, Nordjeite, 81000, Reſt auf Zeit. Adr.: 9. 424 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Ausgezeihnetes Geihäft, großer 
Rargain: Hotel mis Saloon, brauht 5 Barreld Bier 
täglich, großer Buf neb:Lund, mat $300 momatlis 
ben Profit. Eine Goldgrube für thätige Leute, — 
Ulrichs, 36 LaSalleStr., 064! 


ER Ess — — —— —— — 
Zu verfaufen: Schuh-Shop atııd Store, wegen Ab: 
reife. 56! Larrabee Str: 


"Bu verfaufen: Sehr gute Zeitungs:Ronte in feis 
ner Gegend Late Biews. 1056, Noble Ave. e 

Zu verfaufen: Gt: 4 Kannen Milhroute, billig. 
Gute Butter: und Häfe-Kundidaft 3651 S. Win: 
heiter Ave.- 5 


DERER — — — 
Zu vertaufen: Ein Har dware⸗ und Tinihop, billig. 

du erfragen: 7236 Racine. Une, oder IMH-N. Halfted 
tt. 


i Pferde, 2 Wagen. Leichte Ar: 
: et. Zeit. Adr.: W. MI 


Zu verfaufen: Billig, ein antgebender Delitatejien: 
Store, wegen Aufgabe des Geihäfts. Ar.: F. 350 
i jajon 


Abendpoft. 


— ——— ——— 
Zu kaufen geſucht; Gutgehender Meatmarket. — 
Arthur, 148 State Str. : 


— u Yaufen geiucht Ylofigebender Saloon, deutſche 
Nahbarihaft. Arthur, 148 State Str. 


Höchfte Rreife für gute Grocerpftores. Arthur, 
148 State Str. 


ER nn — 

Zu rerfaufen: Ein nahmweisbar guter Saloon an 
Mordfeite. Billig, wegen Krankheit. Adr.: $._ 374 
Abendpoft. ſaſon 


— en 

Zu verlaufen: Billig, wegen Krankheit, ein gut⸗ 
eebender CTountry⸗Saloon mit Landwirthſchaft. — 
Raͤberes unter Abdr. F. I6 Abeudpoſt. ſaſonmo 


69 kaufen altetablirtes Bäderei- und Delilateſ⸗ 
ſen⸗Geſchäſt, nachweis lich ſeht vrofitabel und eines 
ter beften Geſchäfie auf der Nordjeitr. Verlausgrund 
Krantbeit Nachzufragen: 1004 Oft Belmont Ave. 


eng 
Zu verkaufen: Butcherſhop mit Wurftmachercis 
Ginriktung. Adr.: W. MI: Abendpoft. jaion 


Zu terfaufen: 4200 Baar, qutgehender Saloon mit 
Bigtaneh, wegen Aufgabe des Geihäfts. 432 Sedg: 
nid Str. 


ee GT VE TER 
Zu verfaufen: 6 Kannen Milh:Route. Verlaufs: 
grumd: Stadtverlajjen. 370 Oſt North. Ave. 
Zu verkaufen: Sin gutgebender Geihirr: und 
Schuh-Reparatur-Shop, Billig. 258 Larrabee Str. 


Zu verfaufen: 6 Ronnen Milroute. Radzufragen: 
757 R. Halten Str.,. Ede Willow: jafon 


404 

Diningroom, 50 Zableboarders, 5 
Bringen in einer Woche die Miethe. 
150 Oſt 








Zu verkaufen: 
ftetige Voarders. 
Anbaber zieht jih vom. Geihäft zurüd. 
North Abe. 


Bu verfaufen: Ein 6-7 Rannen Milhgeidätt. 188 
Armitage Ave. fajon 
Zu verkaufen: Ein gutgehendes Miihgeihäft, we⸗ 
gen anderer-Gejhäfte. 272 Bijfel Sir. 
Zu verfaufen: Cine Bäderei, verbunden mit Jce 
Gream und Soda: Fountain. 380 Oft 8. Str. 


Zu verfaufen: Hochfeines plühendes Geichäft, leichte 
Groceryg und Delitatejjen.. Guter Pat. Lingefähr 
$1000 erforderlich, oder möglichit deuticher Partner 
defucht. Adr. F. 371 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Gute alte 5 Kannen Milchroute, bil⸗ 
fie. Wdr.: 8. 470 Wbendpoft. doja 
Zu verlaufen: Ein Bargain für einen Milhmann! 
Zweiftödiges Haus und Stall. Gute Lage und gang⸗ 
bar:s Depot, bilfig. Gigenthümer auf dem Yande. 

Zu erfragen: John Freeje, 1597 Milmautee be, 
frjafon 


Wegen Krankheit, 9 Kannen Mil: 

Ade.: F. 359 Ubendpoft. 
frjafonmo 

Gefhäftsmaller, 59. Dearborn Str., 


„Hinztz e“, 
vertauft Geſchäfte jeder Art! Käufer und Berkäufer 
Bag Imx 


ſollten vorſprechen. 3a; 
Zu verlaufen: 4 Kannen Milh:Route, mit Pferd 
%. 9. Warnefe, 162 


und Wagen. Nadzufragen: 
dofria 


Dayton Str. 

Zu verfausen: Billig, alte befannteBäderei. Taaes> 
einnahme 0. Günitigegahlungsbedingungen, billige 
Miethe. Adr.: F. 365 Abendpoft. 2lag,im 


Zu verfaufen: Ein guter Heiner Grocerpitote. 89.) 
N. Waſhtenaw Ave. as Sk 20ag, im 
Zu, verfaufen: Gute Sand: Bäderei, Vorort Chicas 
008, Feine Konkurrenz, billige Miethe. Gebe nad 
Galiforniit Adr.: 9. 458 Abendpoſt. 19a0, Iw 
Zu vertaufen; Mitchgeihäft; 18 bis X. Kannen, 
wegen anderer Geſchüfte. 333 Fist Str. 19ag, im 
— — — — — —— 
— — ———— — — 
Geld auf Mobel. 
(Ungeigen unser dieſer · t. 2 Ceuts das Wort.) 


“9 Freuch, 
18 LaSalle Str., Zimmer 3—Tel.: 2737 Mein, 


Geld zupverleihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen m. f. m 


Rleine Unleiben 
von $%0 bis $400 unjere Spezialität, 


Wir nehmen Eud die Möbel: nicht ineg, wenn wb 
die Anleihe machen, jondern lafjen diejelben 
in. Eurem Beiis. 


Wir leihen auch Geld an Solde in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note. 








Zu verfaufen: 
Route in Worftadt. 


Mir haben dag gröbfe deutide GeiHäh 
in der Sıadt. 
UBbe guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu un, 
wenn Ihe Geld. haben wollt. 


werdet e3 zu Eurem Bortbeil finden, bei. mis 
vorzufpcechen, ehe Iht anderwärts bingebt. 


Die fierfte and zuderläjfigfte Bedienung zugeſichert. 
A. Q. Freuch. 
18 LaSalle Str., Zimmer 3—Tel.: AZT Main. 
Geld zu verleiben 


ar 


in Summen von $20 bis $200, auf“ Möbel und 
"Pianos, ohne diejelben zu entjernen, zu den billig: 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
ablbar nah Wunjch des Borgers. Sr tönnt jo viel 
eit haben wie Ihr wollt; wenn früher abbtzablt, 
betommt Ihr einen Rabatt, dies gebe id Cud | rift⸗ 
lid). Keine Nachfragen werden gemaht bei Nads 
barn oder Verwandten, Alles ift ftreng verichwies 
gen; Ahr genieht diefelbe böfliche Behandlung, wie 
der Kaufmanu don feiner Ban, Bitte jpreht vor, 
ehe Ihr anderswo Hingeht.. E3 ift unbedingt noth⸗ 
wendig, wern hr borgt, daß Yhr zu einem vrants 
mwortliden Gejibäfte gebt. Ah halte Eure Fapicre 
in meinem Befig und gebe fie nicht a!s Sicherheit, 
tür Grid au bergen, wie mandhe in diefem Geidäft, 
fo braucht Ihr keine Bange ;u haben, dab Ahr 
Exre Saden verliert. Mein Gefhäft if verants 
mortlid und fang etablirt. Ih habe immer deatſche 
Leunie. die End alle Austunft geben. 


Das — deutihe Geihäft in Chicago. 
tto 6 Boelder, 
“Oo LaSalle Str., 3 Stod, Zimmer 3. 
- Ede Randolph Str. 17apX* 


Geld! Geld! ®&:c1d! 
Chicago Mortgage Soan Eomyanlı 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage.foan CGompanh 


immer 12, —— et Theater Building, 
° 161 ®. Mapifon Sir., dritter Flur. 


Wir leiden Cuh Geld in großen und fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, BVierde, Wagen uber it 
gend melde 2 Sicherheit zw den ailligften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit demacht 
werden. —Theilzablungen werden zu eber Zeit ans 
genommen, wodurd Koften der Anleihe verringerd 
werden. 
Chicago Mortgage %oon Gompanıı 
175 Dearborn Str,, Zimmer 216 und ae 


nn [7 
s«l2— f 
BIN sl - 


Bu a Bee LE 
⸗ T, 
Dane Möbel, 35 ac, und aller Art wertb» 


vollen Warren, don $1.00 bis 50.0. 
Reın Barten. 


, bei 
VBedentt, nur 3 Brogent per ey — 
Nina Al Souib Gier! Str 
it Gompanı, 
POTTER 
‘ enftände. Keine 
— — 
Leichte U n. Riebrigite er ie 
und part % 21. 


t. 
ns = 
vo 
Be Wagen. u Fe 

Brand Otte, 34 ee. Sale Bien. 
erican Soan © 0. +- Berleiht Geld auf 
Möbel, Bierde, Fistures irgendwo in 
— —— für einen Wouat bis 


Heclles Geibäft, Berdienft $200 bis. 


Sarmliand! — Farmiaadı 


atdland! 

Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes Sem m.- 
erwerben. 

Gutes, beholztes und vorzüglich zum Uderban ges 
eignete3 Land, pre in dem berühmten Marathon> 
und dem jüdlihen Theile von Lincoln u is⸗ 
sonfin, zu verkaufen in Parzellen now 40 Uder oder 
mehr. Preis $5.00 bis $10.00 pro Wder, je nad dei 
Qualität des Bodens, der Lage und deb Holzbeitan« 
des. — Ebenfalls einige theils verbefferte Yarmen. 

Um weitere Austunit, freie Landiarten u. J. w. 
fhreide man an 3. 9. Rochler BWaujau, 
Wi s,, oder beiier fpredt nor in feiner Gärcago 

weigoffice im zweiten Stod, Nr. 142 €. Nozth 

de, Ede Elvbourn Ude, mwofelbii ex am 
Dienftag, den 27. Auguft, von 10 Uhr Morgens bis 

9 Uhr Abends für einen Tag zw fpredden Ze wird. 
' ma, bojadi® 


„a? Ader Sand ohne Gebäude, 12 Ader Gräsiand, 
. übrige jhöner junger Eidenmwald, jehr gut für 
Dean, Yerreibe und Viehzucht, dentibe Nachbar: 
= er Ba Die —— Mid., verkaufe 
25, er War i 
Etr., Milwautee, in — —— 


ph a An ahnt u N TE 
gu verkaufen: Cine Farm ım Wheeli 
2 : ing, an d 

Bimnte Avenue, 76 Wder, gute Sebänte. Breis 

— der Ader. Adr. F. Johnſon, Wheeling. Cool 
ounty, Ill. irfa—ag3l 


Achtung, Deutihe! Wenn Ihr 8 

\ . Iche! Land kaufe 
bei Chunchula, Alabama, —4 vor bei Bart 
©. Glart Str., gibt jede Auskunft. dofa 


Zu verkaufen oder zu vertaufchen: 80 * 

—— Ader Yarın 
nahe Kenojhe, 55 Meilen von Shie i i 
€. Rocguer, 787 Weit 14. —— —— SR 


NRorbweitieite. 


Ahtung! Zu verlaufen: 2 pracdtve 

5 Zimmer Häufer, nabe 4 —— nr ur 
wärts;.$50 baar und $5 monatlihe Adzahlung. — 
Dies find feine Agenten-Häujer! Kommt morgen 
und bejebt Euch dieje Häujer, ehe Ahr andermärts 
tauft. Dieje Häufer find_an Humboldt Str., nabe, 
Idriion Ave. Rehmt die Elſton Ave. Car bis Albany 
Ave. und geht 2 Blods nordlich, dann 2 Block 
ditlich bis Humboldt Str. Vachzuſragen bei Frieds 
rih Walter, Eigentbümer, 2124 Humboldt Str, 


500 Lotten! 500 Lotten! 500 Lotten! 

In Baui ©. Gtenslands Subdivifion, Jrving 
Part Ave. und Weftern Ape., nur 2 Blod von der 
neuen deutjch-tatholiihen St. Denedikt:Kicche. Die 
Zotten find mit jhönen Schattenbänmen bepflanzt. 
Preis nur 8500; $10 Anzahlung und der Reit 8 
monatlich. Bejondere PVergünftigung für Leute, Die 
bauen wollen. DO. 2. Gontlin Eo., 1648 Lincoln 
Ave., Ede Jrving Part Boulevard, oder Yrandh Of: 
fice Ede Irving Part Boulevard und Weftern Ave. 


Zu verfaufen: eines breiftödiges 
nahe Humboldt Part und Schule, 2 Biod3_ von 
Hochbahnſtation, 6 Zimmer Flats, großer Stall, 
Miethe $44; für nur 86000. 


usgemachter Bargain. 
Abr.: D. 234 Abendpoft. Klee 


Brickhaus, 


Zu verfaufen: 4, 5-und 6 Zimmer neue Häuſer, 
Bajement, Attic, Badezimmer, Gas u. f. ur} 
aufwärts, zu den leichteften Zahlungen, au billige 
Lotten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobroth, 
Eigenthümer, Elfton, Belmont und California Ape. 
WTjul,famomifr,im 
Zu vertaufen: 1025 und 1085 N. Lincoln Str., 
nahe Clybourn Place, fait neue dreiftödige Brid» 
bäujer, je 3 lats, alles permietbhet, $500 Baar, Reit 
auf Abzahlung. Nachzufragen beim Eigenthümer, 
178 Milwaulee Ave., im Grocerpitore. 
EEE EEE... ip vun 
Yu verkaufen für irgend einen annehmbaren Preis, 
ihöne 4 Zimmer Cottage für ®aar oder auf leihte 
monatlich: Anzablungen. Eigenthümer verläßt. die 
S:adt. Adr.: F. 317 Ubendpoft. frſa 


Reue Häuſer an Francisco Ave. und an Humboldt 
Bouledard, von 3000 87000. Große Lots. Leichte 
Abzahlungen. Nachzufragen 2017 ilwautee Ave. 
Dffen Soyntags. ft ſa 
— — a g 

Berlaufe Dans und Lot, ficht 2 Jahıe; 
Alles bequem, Stein: Fundament, Bafement, lat, 
Garrst, jehr billig, frantpeitshalber. 446 40. Ape, 

30jl.didofa, im 


Zu verkaufen: Cottage von 7 Zimmern an Albany 
Blod 


Ave, nahe North Ave., jehr billig, 82200, 4 
vom Humboldt Park. 
KRoeftter & Zander, 69 Dearborn Str. 
Zu verlaufen: Grundftüd, ein Blod von Milwaus 
tee Ave. Seltene Gelegenheit. Nur 8400. Adr.: 
5. 472 Ubendpoft. 


Zu vertaufhen: Ich möchte 45 Pauftellen an W, 
Eddy Str. (Avondale) gegen Milwaufee Grundeigen: 
thum vertaufhen, Hojeph Baldauf, 2326 Bliet Etr., 
Milwaukee, Wis. fafonmo 

Zu vertaujhen: Dreiftödiges modernes Steinfrout: 
Gebäude, Norpweitjeite, gegen Cottage. Adr.: F. 38 
Abendpoft. 

Zu verkaufen: $1500 faufen ein 7 Zimmer Hauß. 
Mus fjogleih verkauft werden, 83 NR. Windefter 
Ude. irja 


—————— — — — 





Zu vertaufen: Ein dreiftödiges Framehaus, 86 
Miethe, für 82100. BT NR. Talman Yive., nabe 
Gortland Str. | irſa 


Zu vertaufen: Auf leichte Abzahlungen, Haus und 
Lot, nahe Wider Part. Adr.; 5 339 AUbendpoft. 


15, 17,20,22,24,27,29,3lag 


Billig zu verfaufen oder zu vertaufchen: Gin 5 und 
6 Zimmer Flat Gebäude, nahe Humboldt Part, — 
Nacdzufragen: F. Boch, TTON. Campbell Une. 


Zu verfaufen: Billig, Cottage und got, BXIT. 
HE N. Spaulding Abe. 


@üdweitieite. 


8550 und aufwärts für Lotten in der Subdiviſion, 
mit Front an Aſhland Ude. und Gar field Boul. (55. 
Str.). Eine ſchöne Lage mit vorzügliher Gar:Bedi = 
nung. &3 laufen eleftrijche Gars dur von der Sub: 
iviſi Sladi Fare 5 Cents. Eine bequeme 

von den Stod Yards.—Zu leichten: Be: 
dingungen. — Ausgezeichnete Geihäftseden und jhöne 
Refidenz:Lotten, nahe Schulen, Kirden und Stores. 
— Im dieje Lotten auf den Markt zu bringen, toird 
eine beichräntte Anzahl diejer Zotten zu den .jekigen 
niedrigen PBreifen verfauft werden und werben die 
Preije nachher erhöht. Wenn man die Lage der Lot⸗ 
ten in Betracht zieht, fo find feine befieren und bils 
ligeren Lotten au finden, Auf Verkauf beim Eig’n» 
thümer: Meyer Ballin, 168 Randolph Sitr., 
nahe LaSalle Str. 


uee — — — e 

Zu vertaufen: 4 ZimmerCottage, $1000, leichte Abs 
zahlungen.—Lot$ 95, an 42. und anftoßendenStras 
ben, von Rodwell bis California Ave. Nahzufragen 
bei ®. F. Kunde, 3310 Arcer Ave. Abends ofien. 
Oder Sonntag 4208 Rodwell Str., von 1 bi3 5 Uhr 
Nachm. irfa 


ROM — — — 
Zu verlaufen: Feines —— Brichhaus, awei 
6 Zimmer Flats, an Br Str., +. Blod vom 
Douglas Boulevard, trabe Asp alt, Seiteniwege 
Zement. Mietbe $31_pro Monat. 83700. 81200 Baar. 
Zu erfragen: 691 Weit Chicago Ave. —Bargain! 


Zu verfaufen: Eine gute Lt, billig für N an 
e. 
Da Anti 


40. Gourt, $350. Geo. idel, 1808 S. 40. Up 


Süpdfeite. 


Berfaufe Haus und Lot -für 81500, 6 Zimmer, 
fchöner . Boden, Alles bequem. Adr.: 9. G., 2 


Erhange Ave. 
NRordieite. 


Unerhörter Gelegenheitsverfauf!— Einige Sotten an 
Aſhiand Ave. zwiſchen Addiſen Aver und Karnel'a 
5 . $15 h Ba a er 
Spredht jchnell dor bei Ki .. Heafield (Bau 
Stdn, 1a Chamber of Commerce, oder Louis 
orig, 786 Perry Sit. — Hr 
u verkaufen: Nur 800, Ihöne nee gro 6 
ne Gottage, keibeh, ONE: San, euce * 
beiferungen, Lot 3162, Zement:Seiten £ ® 
Glare Er. und Grandille Ave. Wahrgeld &. Fa) 
Baar, $10 monatlich). Offen tägih und Sonntag. 
Schn Heim, 123 R. Aſhland Ade. 
Bu vertauf en: Schönes EdeGrunditäd, 3 } 
ae ee flottes Deletatefiengeihäft, eutiche 
achberſchaft, wegen vorgerüdten Alters des Bes 
figers. Näheres beim 50 Schon! Ett., 
Late View. 


Zu verfaufen: 


ats, 8 


Eigenthümer, 


6 u ange, 
; 00 baat, $10 monatlid. 2 1a ebäude, 
a. u vermiethet; $150 baar, $15 monatlich. 
Rehme Set als erfte Anzahlung. Wifiam Zelomsth, 
5 Oft Belmont Une. ER 
$2500 An erfte leere Tot werlih von Eiybourn 
Une. N ehesten Ave. $1000 Unzablung. Außers 
ordentlich gute Gelegenheit. Offerten an %ibert u. 
Rraft, 1015, 155 SaSalle Sit. 19j1® 
2 Slat Bridhaus, 5 und 6 Simmer, 
— — gut vermietet. Nehme Lot 
oder Meines Haus in Zaujh. Wm. Mebger, 7137 
Diverſey Boulevard. 
—grfenat: Ungweifelbafte Bargeins in Lafe Bi 
— Ah werde fie vers entlihen u 
inet abfegen. Aohn MeEntoy, Waihingtoen 
Str., Zimmer 314. 
— erfaufen: 3850, einige Loiten übrig im, bieier 
Sebbinifion: verfaufe fie zu: dieiem —— Vreiſe. 
Steigen in kurzer Zeil doppelt im Wertbe. 2. F 
—*X — — ab. 
Uan, oft:Ede Welling un £ 
— 24,31ag,7,14,21,8iD 


verfaufen: u3 und Lot, 1173 R. Halſted 
— von Kur, Stein:Bafement, Zements 
Floor, gute Zage für irgend ein ft. 


t : Bargein, Haus und Lot, 4 Fu 
u 15 ir lang, 0 Montrofe Bentesen, bie- 


Cottage, 


u 


Borftädte. 
: 6 Lotten, jhuldenfrei, im Morgan 
4 —— ehernehme Schulden. Adt. 


I 38 Abendpoft. 
Beriaiedened. 
Habt f verfa vertauſchen oder 
*r ji sat Meiultate zu un. 
ir heben immer Käufer an Hand. — Sonn e 
offen 8 un 12 ze u eg . 
„, Zimmer Wefding 
— Drarborn Sir. It 3) 
3" Siet * 32 — und 
d m, ö 
Bearmartt, | Kite $100 ven Monat. Nehme (hu 
mit Gafb, oder aub Bei 
eigentbum. Keine Agenten. Mdr.: 2 
Wir fönnen Eure 
ufen ober 


Barnes 





1900 Balr a Familien Waschmaschine 


Bor ein paar Tagen jchrieh 
ir einen großen 
in ungefähr 4 Stunden geihan, Die Dame 


me ziich ven Waihhmaidine, weiche 
denn ein Mann * die Maſchine dreben. 


Waſchmaſchinen zu kaufen, welche Sie, bitte, | 

Sol’ eine prädtige 

‚ follte überall befannt fein. Sie können —— Namen und Adreſſe 
ie 


Adreiie ſchiden möchten. 
4900 


etwãhnen, wenn Jemand daran zweifein ſollte, Far 


men, md ſich 


die Maidine, Die jeden 
denn wir betreiben 


eine Wüjcherei und Sande ſi 


den N. Juli 


Chicags 
: ih Ihnen, dab i 
190" — angenehm überraſcht war, — F en 
Waſchtag, 15 Mal die ———— und die Arbeit war 
die ütber 
wir in fo turzer Zeit jo viel Mäjdhe bemältigten, jo Er in, —3 
ree chine füt 2 zu borgen, was Ps * ** Lie 


ontag hatten 


ihr die 
bat 
arbrauden Tomttr, 


“ei beihloh, eine Ihrer 
zus an umtenitegende 


«ihmafcine, imie Die 
hun herfom: 
® apbeiteı, auſehen. 


fortwährend. Mrs. A. H. GENTNER 


its. U. D. Gentner, 636 Diverjiy Boulevard. 


Der „1900* Ball Bearing Familien - Baier wird abfolnt. Frei veridhidt 


zu breibigtägigem Berfuh an eben, der diefe Unzeige beantiwor: 


tet, ohne ein Deppiitum 
Ei bezahlt. Die 1900 8 


ebrand erfunden wur 
fehen aufgebant. 
Rührhölger, 
— 3 Mi arber cHele 
am leihteften arbeitende 
erforderlid, ein *— 
oder Kochen der Waf 
mas nothwendig ift. 


dv. Wurf 


(gang glei wie fhmugig) Don 
65 ift unmöglich, au die zarteften Stoffe zu ſchädigen. 
Schreibi wegen Katalog und Einzelheiten. 


“1900” WASHER C0.,94 K sSiate Sir. — re ru N. Y, 


| 
| 


Aheumalismus, 


Hronifcher und akuter, Gicht, Nie: 
renjhmerzen, Neuralgia, Hüften: 
weh, rheumatiſches Aſthma und 
alle anderen Leiden rheumatiſcher 
Natur werden ſchnell und gründ- 


lich geheilt durch 


AGAR, 


bie berühmte beutjche Medizin. 
Zu verfaufen in allen guten 
Apotheken, 50c, 81.00 und $2.00 


per Flaſche. fadido* 


FE \owie alle an Ber 
3 Hümmungen des 
I NRücdgrats, der Beine 
— V und Füße Leidenden 
werden mit meinen 
neueſten Apparaten poſitiv geheilt Bruchbauder, 200 
derſchiedene Sorten. Leibbinden für ſchwachen Leib, 
den, fette Leute und Nabelbrüche, Gummi⸗ 
— für Krampfader, Geradehalter, Krücken, künſt 
che Beine u. ſ. w. Bruch⸗ 
vbander 50 Cents und auf⸗ 
warts. Beſonders empfehle 
x mein Neu erfündenes 
Bruchband, weldes einge 
ge iſt in der deutſchen 
rmee. Es iſt das ſicher⸗ 
ſte, u dauer * 
= we es Tag und 
ohne a etragen mi und eine fichere Heilung 
KB ERT W FERTZ, HFabrikant, 60 
ig nabe I er. Spezialift für —— 
F und Berwacfungen des Körperd. Aud Sonns 
a * bis br. — Damen werden von einer 
bedient * Vrivat ·Zimmer zum Anpaſſen. 
wenn der Mors 


8500 Belohnung, defteiiä: 


ürtel nicht der beſte in der mn iR. Nr heilt ale 
eiden der Nieren, 
* Lungen und 
Ser, 
matismus, 
ichtwäche, Kopf: 
fhmerz, Rüden: 
fhmerz, folgen von 
Ausſchweifungen, 
verlorene Mannbar⸗ 
keit, alle Frauenlei— 
den u ſ.w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
geholfen haben, die—⸗ 
fr Gürtel wird 
. 5 Euch Mir belfen. 
Best it 85, 810 und 815 


Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 
iftb A v., nabe Randolph Str., Chicago. 
⁊* onntags offen dis 12 Uhr. 1308, fabideo* 


ferner Nhews 
Nerdens 


aparı Schmerzen uud Geld. 
Die Brüfe, di: 
'PLATES ih in 1896 in 
den Bofton Den: 
2 tal Barlorz einfe- 
sen Tieß, paßt 
dut und iſt ſo 
er tie mei. 
Auch lich ich mir 
Fünf Yabne ziehen ohne auch niſt Die geringiten 
Zu zu verfpüten. —- Frau H. Schmierer, 894 


Otto 

Gebiß Zähne ........ 85 Golv: Füllungen Blafw 
Belte Zähne, S. S.WRS Eiiper- Füllungen 30 
Defte Goldfranen Brüdenäarbeit s5 

Keine Berechnung für das Ziehen, wenn Zähne be> 

Htellt werden. — Eine gejchriebene Garantie für zehn 
Aahre mit allen Arbeiten. adidoe 
Boston m Dental — 146 State Str. Str. 


ENNYROYA LBlLus 


Die er inellen und eig Sa Br 
. Stets zuverläf 44 

F ken Npotheter jür CME — i 

in rothen und goldfarbigen 

Blechbüchſen, verſiegelt mit blauem 

Band. hacken feine Anderen. Weift ges 

— —— Nacha hmungen 

Kauft bei Er — eker oder 

‚in —— nũhſere rius· 


5 ‚Ren Ladies, e "in — 
Bltte, " Ihreiben Eie Engl, 
ben bei, — Rpuhebern, 

CHE si —— co., 
——— PHILA- Ph 


l5nov,modofa,lj 


rı J. YOUNG, @ 
Deuticher Spezial: Arzt: 


für Augen⸗, Ohren⸗, Naſen⸗ und 
Hals leideu. Behandelt dieſelben grundlich 
End jnell bei mäßigen Preifen, ſchmerzlos u. 
nach urrübertrefflidhen nemen Methoden. Der 
bartnädigfte Rajenfatarch und Schwer: 
Fel wurde furitt,, 180 andete_Werzte 
erfolglos blieben. Rünkliche Auen. rn 
— 33 IR . 167 Dear: 


or & u a Pe 
—— Vorm 261 


Kincoln Ave., 8-11 — 34 — 


LVMPHINE. 


Gehirn⸗ und Rerven⸗Rahrung, gemacht von anima ; 
liſche m ———— ilt nervöje Unfälle, alle Yoruien 
von Paralyjis, Neurhaftina tınd Imanite,. verbiltet 

Sinfhlänt, da es folh ein Mundervollee Gebirn-Sti- 
mulant ift, Bringt Männern und Frauen Gejund: 
beit und Kraft zurid, umd cine Schadtel voll heilt 

wöhnfich die hartnädigken broniichen Fälle Wenn 
Eur —— es nicht vorrathig hält, lee einen 
a 


re en die didoia, 1f 


LYMPHINE CO., Dept. D., Chicago, Lt. 


mr 
& Comp. E. ADAMS STR. 


Sptiter, 
aue Muteiedtn don Augen und Anpaflun 
—————— alle Di un ver Echlraft. Koufulti 

süg 

"BORSCH. & ©... 103 Adams Str, 

seoenüber der BofteOffice. 


99 E. Randoiph Str. 
Deutiher Odtifer. 


Brillen um» YAugengläfer eine Epezialität. 
Hodatd, Cameras u. photograph. Material. 


— — —— — 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR,., "Zimmer 60, 
gegenüber der {yair, Derter —* 


di 
Sie iſt die — Pr 
Roders, Kurbel oder Tompligirte Mafkhinerie. 
Ball ® deshalb 
—* im NMarkt. Keine Kraft 
ind Tann jie handhaben. —Kett Püden, Reiben 
* mehr, Seibed Wajjer und Srife ift Altes, 


&ie —— —— — 


oder Vorausbezahfung irgend welcher Art. 
all-Beatin 
IHaft die größte arbeitiparende Waldine. Di je fi Bent: 


für Familien: 


neuen Grund: 
bit. Keine Räpder, 


&ie 
it fie Die 


Waſche 
Minnt 


Ein ſchueidiges Mädtchen. 
Roman von n Artur Srifätds. 


( Sgortfehung. ) 

Ohne daß mich Jemand daran hin⸗ 
derte, ging ich an Ded, ftellte mich in 
der Nähe der zur Vorderkajüte führen- 
ben Treppe auf und beobachtete bie für 
mich fehr anziehenden Vorgänge, die fich 
jett an Bord abjpielten. Alle Wert mar 
durch bie Annäherung biejes herrlichen 
Kriegssciffes in die höchfte Aufregung 
berjeßt. Das Gerücht, dab 28 etwas 
mit und zu thun Habe, Hatte fich wie ein 
Lauffeuer verbreitet, und durch bie vie- 
len bunten Signalflaggen, bie beitändig 
tmechfelten, wurde bie Neugier noch er- 
böbt, auf den Gipfel aber ftieg fie, als 
ber Befehl gegeben wurde, mit halber 
Kraft zu fahren ever Aufenthalt in 
der Fahrt eines Dümpfers erregt ftets 
Auffehen an Bord, und auf Vorbder- 
und Achterded drängten fi die Reifen- 
den. Ich ſah, baf bie ber erften Klafie 
eifrig unter einander fprachen und mit 
lebhaften Geberven auf das Kriegd- 
ſchiff wieſen. Auch viele Gläfer waren 
darauf gerichtet, und ich merkte, daß 
diefe Verzögerung. unfeter Fahrt mit 
Mipfallen aufgenommen wurde. In 
dieſen Tagen, wo ſich die Dampfer an 
Geſchwindigkeit zu übertreffen ſuchen, 
iſt ſchon der Aufenthalt von einer 
Stunde eine ernſte Sache. 

Jetzt trat an dem etwas abſeits ge⸗ 
legenen Orte, wo ich ftand, der Schläch⸗ 
ter der „Shattahochee" zu mir. Roy 
hatte unfere Befanntfchaft vermittelt, 
und wenn er fonft etwas fauertöpfifch 
und berfchloffen war, fo fand ich ihn 
jest plößlich faft gefhmwähig und ganz 
verbindlich. Er Batte auf Kriegsſchiffen 
gedient, und der Anblick der weißen 
Flagge hatte ihn freubig erregt. 

„Das ift doch großartig, herrlich, Die 
fen eifernen Kaften zit fehen, ber feine 
breizehn Ianfend Tonnen Wafferder: 
drängung bat und Iuftig wie ein Hlei- 
ner Vogel auf der Bruft ded mächtigen 
Ozeans dahinfhießt. Das ftellt..den 
Sieg des Menfchen über die Natur bar, 
das "abet Wiffenfchaft, Renntnifie, 
und bor Allem — Muth. Das ift ein 
Andlid! Der feinfte und neuefte Kreus 
zer, der auf dem Waller — 
Ihrer Majeſtät Schiff „Vicktrix“. 

„Alſo kennen Sie das Fahrzeug?“ 

„Ob ich's ferne? Meiner Schwefter 
Mann Better im dritten Grade ift Kor— 
poral an Bord, und e3 ift noch feine 
Moche ber, jeit ich das Schiff, während 
eö im Solent lag, von oben big unten 
befehen habe. Damals hatte e3 ben 
Befehl, nad; ven hinefifhen Gemwäflern 
zu fegeln, und ber Zeufel joll mic 
holen, wenn ich weiß, mas e3 auf ein» 
mal mitten im Atlantifhen Ozean zu 
fuchen hat.“ 

„Wahrfcheinlich Hat e8 einen befon- 
deren Auftrag.” 

„Vielleicht gibt’3 Krieg. Wir leben 
in fehlimmen Zeiten, und ich habe in 
den Zeitungen gelejen, daß uns böfe 
Dinge bevorjtünden. Vielleicht it e8 
abaefchiet worden, um unfere Hanbel3- 
ichiffe zu warten und zu benadrich- 
tigen.” 

„Run, wir werden e8 ja bald erfah- 
ten. Sehen Sie, jet hat e8 ein Boot 
ausgefeht, und wir fahren jegt unter 
Ihmadem Dampf, um die Leute darin 
an Bord zu nehmen.” 

Die „Victrig” lag etwa eine halbe 
Meile entfernt, und als ihr Boot ab» 
ftieß und unter den wohlabgemeffenen 
taftmäßigen Schlägen feiner fecdhszehn 
Ruder über die langen Wogen des 
Allantifhen Ozeans fe hop, jah es im 
Vergleiche zu der gewaltigen Größe des 
Kreuzers aus wie eine Nußfchale.. m 
Stern des Boote: Jah eine Gruppe von 
drei Männern, und als fie in das Geh- 
feld meines Siafes tamen, jah ich, daß 
einer von ihnen ein Marineoffizier und 
die beiden Anderen in Zivil waren. 

Einer don ihnen war fein Anderer, 
als mein Mitarbeiter im Nachrichten- 

bureau, Swete Thornbill, und der An- 
dere — ja, wahrhaftig, das zofige, jlor« 
butifche Geficht wär nicht zu derkennen 
— der Undere war Mr. Snuyger, der 
Detektiv. 

Seht war mit fofort flat, was ich 
zu tum hatte. Ich fah, vaf. es durch 
raſches Handeln lich war, Swete 
Thornhil alles Erforberliche mitzuthei- 
len - und ‚unerkannt zu bleiben. 
Deshalb eilte ich in. den zweiten Salon 
binab und ſchrieb ein paar Worte an 
ihn: 

„Lieber Siwete! - 

Sch habe die Papiere wieber er- 
langt und über Borb — Laß 
nicht meht über mich belannt wer⸗ 
den, als * Bene ift, 

jä za 


DB. Wood.” 

Diefes Briefchen nahm ich mit in bie 
Rajüte des Zahlmeifters, den ich auch 
glüdlicher Weife dort fand, wo er mit 
endlofen und umfangte Rechnun⸗ 
gen über Lebensmittel beſchäftigt war, 
bie ihn weit mehr interejfixten, als die 
Dinge, die an Ded vorgingen. 

Er werden die Güte haben, bies 
fogleih dem Kapitän zu übergeben,“ 
jagte ich in befehlahaberifchen Tone. 
„Es ift für einen der „ge beftimmt, 
die jetzt im Boote des Kriegsſchiffes 
lommen.“ 

Der Zahlmeiſter las die Aufſchrift 
bes Briefes mit einiger Ueberraſchung, 
wenn nicht Beſorgniß: „SRönigliche 
Dienſtſache. An den Major Swete 
Thornhill, von der Königlichen Artille⸗ 
rie, durch Vermittelung des Kapitän 
Sherborhe, Dampfer „Chattahochee.” 
Vertraulich und jehr eilig.” 

Gewiß,“ entgegnete * Zahlmeiſter, 
deſſen Benehmen plötzlich ganz anders 
murbe, morauf ich an meinen Be— 
obachtungspoften auf Ded zurüdichrie, 
um das Weitere abzumarten. 

Ich ah. nun, wie meine Freunde an 
Bord kamen, zuerft der Marineoffizier, 
ber ben die Fyremben an ber Fallteep- 
Treppe erwartenden Kapitän durch Ab⸗ 
nehmen bes Hutes begrüßte und fo- 
dann feine Begleiter vorftellte, worauf 
ft die ganze Geſellſchaft ſchweigend 
durch das Gebränge der vor Neugier 
faft vergehenden . Reifenden arbeitete 
und in der Kajüte bes Kapitäns ver- 
ſchwand. 

Auf die Folgen brauchte ich nicht 
lange zu imarten, denn in menigen 
Augenbliden tourbe ich vom Aufmwärter 
der zweiten KRajüte angerufen, ber mit 
etwas kurz “> ebunden mittheilte — 
aber der arme 
beffer — ich folle zum Kapitän nad 
unten fommen. 

„Ra, Mafter Willie,“ begann Major 
Thornhill, nachdem wir uns Alle bie 
Hände gebrüdt ‚Hatten, „Du baft und 
da eine nette Suppe eingebrodt. Wie 
zum Teufel fommft Du denn hierher, 
und bift Du ficher a der Papiere?” 

„Das hat alles Zeit, und wegen bet 
Papiere brauhft Du nur den Kapitän 
Sherborne zu fragen. Er weiß, was 
daraus getmorben ift.“ 

„sh will mit der Sache nichtd zu 
thun haben. Daß Sie gewiffe Papiere, 
die Sie, wie ich noch immer glaube, ge= 
ftohlen hatten, über Borb warfen, habe 
ich allerdings gefehen....“ 

„Kapitän Wood wird fich bierüber 
an zufländiger Stelle rechtfertigen, doch 
auch Sie werben fi für Ihre Anklage 
zu verantworten haben,” unterbrach ihn 
Thornhill etwas fteif, „darauf fünnen 
Sie fich verlaffen. Wir werben geras 
des MWegs nad New York jegeln, mo 
wir vor Ihnen anlangen, und bort wers 
den Gie ber britifche Konful und an» 
dere Behörden erwarten.“ 

„Das ift Alles, mas ich verlange,“ 
tief ih. „Seht zu, daß ihr zuerft dort 
eintrefft und Alles in Orbnung bringt. 
— Gie verftehen mich ja, Snunger, ich 
boffe, die Anderen merfen nichts von 
dem, mas vorgeht, oder haben wenig» 
ftend nur Vermuthungen, und Ahr 
müßt Alles fo einrichten, daß fie bei 
unferer Antunft verhaftet werden.“ 

„Wir merden unjer Möglichftes 
thun, Kapitän, darauf können Sie ſich 
verlaſſen,“ ſagte Snuhzer. „Wenn es 
das Geſetz erlaubt, werden wir ſie grei— 
fen. Unſer Mr. Sidney Saraband 
ſetzt Alles durch, was zu erreichen iſt. 
Wir werden Ihr Vermögen den Zäh— 
nen dieſer Haifiſche entreißen, und ich 
zweifle nicht datan, daß ſie eiwas un— 
ternehmen werden, was ſie vor dem 
amerikaniſchen — ſtrafbar macht. 
Jedenfalls iſt es klar, daß wir jehzt, wo 
Alles ſo ziemlich in Ordnung i ii die⸗ 
ſes ſchöne Schiff nicht laänger aufzuhal⸗ 
ten brauchen,“ fuht et fort, indem er 
dem Kapitän eine Verbeugung machte. 
„Der Major bier ift zufrieden geftellt, 
und Ste find in Sicherheit, wofür mir 
aufrichtig banfbar fein müffen, wenn 
ih das außfpredhen darf, und bis mir 
an Zand kommen, ift weiter nichts zu 
tun. Schauen Sie nah uns au, 
Kapitän. Einige bon uns werden 
Ihnen mit einem Dampfer entgegen⸗ 
fahren und Sie kurz hinter Sandy 
Hoot treffen.” 

Mieber fchüttelten wir und bie 
Hände, und ich verfprach Allen, ein- 
(hr arg des Kapitäns, der ſich jest 
ehr artig benahım, ba befte Diner, das 
in Neo Hort I Geld und gute Worte 
zu befchaffen fein mürbe. nn Alles 
gut ging, mußte die „Victrig” in ea 
breißf Stunden dort eintreffen, die 

„Shättahachee" aber in adhtundpierzig 
bis fünfzig, und diefe Annahme ftellte 
fich auch fchliehlih als richtig heraus. 

Eine Veränderung meiner Verhält: 
niffe auf dem Schiffe nahm ich für bie 
wenigen Tage der Reife, bie noch übrig 
waren, nicht vor. Abgefehen von den 
Dämmerftunden, die ich in monnigem 
Zufammenfein mit &tida verliebte, hielt 
ich mid auf meiner Seite des Deds. 
Was zwiſchen uns vorfing, geht Nie- 
mand an, al3 ung jelbft. 

Sonntag Vormittags paffitien - wir 


Sandy Hook, und e& wurde er run 
ns 


—— en wir 
Ur, am —— —— würden. 


* ter den Re 

größte — — —* 
der erften Stajüte = 

zeichen ber 
bemerkbar. Sie e 


gie md. ala ———— zu 
eltfame En 
mas * und: fo meiter, und 


er —— 
— 


wu fa 


J— u 


— 


enſch wußte es ja nicht 


außerordentli bor 
Ver zu unferen bebächtigen 
—— A —— allein, als 
die Anlömmlinge auf das 


bed liefen, nein, raften, fich unter ein⸗ 


ander fchoben, ftießen und an ben Rod= 


ſchößen feſtzuhalten ſuchten, merkte ich, 
daß ich mich geirrt hatte. 

„Ehrlich Spiel! Jedem das Seine!” 
und „Wo ift er?“ riefen fie, babei 
lachend. „Bührt ihn mal vor! Wir 
wollen ben jungen englifchen Kröjus 
jeben; gönnt uns ben Unblid des ver: 


. zogenen Glüdsfindes, William Aretas 


Wood!“ 

Nicht Zollbeamte waren es, fondern 
Vertreter ber Breile, Reporter, bie ge- 
fommen waren, ben —— Wood zu 

interviewen.“ 

Ich hielt mich ferne und beobachtete 
den Vorgang höchſt beluſtigt, da ich 
wußte, daß ſich der Spieß gegen die 
Verſchwörer kehten werde, ſowie Snuy⸗ 
zer erſchien, der Alles dies ohne Zwei⸗ 
fel ausgeheckt und durch Kabeldepeſchen 
in's Werk geſetzt hatte. Jetzt trat mein 
Doppelgänger, der falſche William 
Wood, dor, und begann eine jchöne 
Rede, die augenjcheinlih ſorgfältig 
borbereitet war. i 

Als ich mich dem Wchterded etwas 
näherte und die Anfangsfäße hörte, be- 
Ihloß ich, diefem Frechen Betruge ein 
Ende zu machen. NRoffiter, der mich 
fommen ah, verfuchte, mich zurüd zu 
halten, allein ich brängte mid) an ihm 
vorbei und trat bor Die verfammelte 


* 

es dies ift ein Jrrthum,“ fagte 
ih babei laut. „sh bin Kapitän 
Mood... .“ 

Lautes Gefchrei und Gejohle unter⸗ 
brach mich. 

Werft ihn über Bord!“ ſchrien 
Einige. „Ruhe, Ruhe!“ riefen An— 
dere, worauf das Toben noch toller 
wurde. 

Zutück nach dem Dampfer!“ hieß 
es jetzt; „wir wollen ihn gleich mit an 
Land nehmen.“ 

Echluß folgt.) 
— — —— 
Nur ein Mittel! 


In unferem Rörper ficht e8 ähnlich aus, wie in 
den untetirdifchen Gingeweiden der Städte. Vebrrail 
bin verzweigt fich ein verworrenes Nek von Kanälen 
und Röhren, von denen die einen unentbehrlihefiahe 
tung, Wafier reip. Säfte zuführen, die anderen die 
eiftly: n Abfallftofie wegteiten. Wehe, wenn eine Ver⸗ 
ftopfung eintritt, jo daß fi der Inhalt beider Sp: 
ftente mischt. Tie ganze Stadt, der ganzeKörper wäre 
bald hergiftet, Sornet aljo für Wbleitung der Ab- 
falftoff: im Körper! Verhittet Verftöpiung, Bergif- 
tung des Hörpers! Und bemut day Leine ägenden 
Sätrn, jondern allein das einzig Wirkjame, rein 
vegetabiliiche Mittel, Die berühinten St. Bernard 
Kränterpillen. didoſa 


— —⸗—— t ï᷑ — 
Devrient, der Mimen⸗Sortämpfer. 


Am 11. Auguſt waren 100 Jahre 
vergangen, daf einer ber ebelften, von 
under iftlichern Optimismus getrage- 
nen Borfämpfer für die vem Stand des 
Bühnenkünftlers zufommende gefell- 
Ihaftliche Stellung, für -die fittliche und 
materielle Hebung bes Schaufptelers 
das Licht der Welt erölidte, Philipp 
Eduard Devrient. Die berühmte Ya: 
milte, beren urfprünglicher Name be 
BVrient ift, ift flandriſchen en 
ihe Ahnberr floh. bei der Verfolgung 
der Hugenotten unter Ludwig XIV. 
aus Frankreich nad Berlin, Der Va- 
ter Eduards Mar Inhaber einer ein- 
träglichen Seidenhandlung in Berlin 
und erlebte e3, baß fich feine drei Söhne 
ber Kunft der Bühne wibmeten, 

Eduard begann feine Laufbahn im 
jugendlichen Alter von 18 Jahren als 
Baritonift an der fgl. Oper in Berlin. 
Bon Zeller und Scheible ausgebildet, 
fang et bald die größten Bartien feines 
Taches, jo den Dreft in Gluds 
„spbigenie“, den Mozart’fchen und ben 
Roſſiniſchen Figaro, den Bois Guildert 
in Marſchners „Templet und Jüdin.“ 
Im Laufe ſeiner Entiwickelung wendete 
er ſich bald auch dem rezitirenden 
Schauſpiele zu und gewonn in dieſer 
Sphäre am Berliner Schaufpielhaufe 
eine geachtete Stellung. Da er feine 
neue Aufgabe mit dem ihm angeborenen 
Ernfie ergriffen Hatte, jo ruhte er nicht 
auf der gewonnenen Staffel aus; er 
ging, um weiter zu ftubiren, im Jahre 
1839 nach Paris, wo er neue Eindrüde 
fammelte und in ben fehöngeiftigen 
Klubs der Seineftabt in Tieds Urt 
Vorlefüngen veutfcher Dichtungen, ſo 
u. 6. von Öoetbes „Kauft“ veranftaltete, 

Am Zabre 1844 verlieh ber Künftler 
Berlin, um einem Rufe ala Darfteler 
und Reaiffeur am Dresdener Hofthea> 
ter zu folgen . Hier gelang e& ihm un⸗ 
ter oft recht higigenämpfen, gegen das 
berrfchendeBirtuofentfum,allmälig ein 
vorzügliches Enſemble zu ſchaffen. In⸗ 
deß mußie auch er die Erfahrung ma⸗ 
chen, dah die Theilung ſeiner Thätigkeit 
in die eines Regiſſeurs und eines akti⸗ 
ven Schauſpielers allerlei Mißſtände 
Du Daher entfagte er 1846 der 

—** um gänalih feinem ſchaf⸗ 
fenden Drange als darftellenber Künit- 
ler leben zu können, Die Luft und 
Freude an derMenfchendarftellung, das 
befeligende Vewußtjein, mie Goethe 
fagt, dad Schöpfungsmert wiederholen 
I 1 ann 
im Jahre I ng ets 
ſchwerte, als er vom —— 
per hart ube —— en 
n arlst 

—* gabe betraut wurde, das durch 


—— im 


—* 


und 


rikan⸗ 


Woffmm für franfe Weit m 


klänner, lefet dies! 


Saft Fidht in die Bunkelheit eindringen! Laht Hoffnung an Stelle 
von Yerzweiflung treten! Empfindet auf's Heue 
wieder vollfländige Manneskraft.- 


Bier ift eine Botfhaft für Euch fhirate Männer, eime Botiheft voll von Koffnung und Freude, 
Hört derauf, denkt darüber nah und handelt wcife, intem Ybr beute bandelt. E3 ift zu Eurem Bellen, 


zum Beiten Eurer Kinder und Enfel. Den!t einmıf! Gibt e8 etwas mehr zu bedanern, al3 den ihimachem 


Mann, dem jede Kofinung auf zufüsiftiges Gtüf erlejhen if, dem es am ber männlichen Kraft und 


der Wiener eine weiger nur 
Mäuner Behandelt. 


Ach, der Unterzeichnete, gr hiermit auß freien und eigenem Willen das felgende x 
ner früheften Ingend frögnte ich jchlekten Gewohnheiten 


tigung Schneider. Eeit me 


Stärte gebricht, die afen das Leben als lebeunswerth macht. 


63 gibt heute Taufende jo!her Mänker, Die alle Hoffnung aufgegeben haben, und doH jind tawjende 


duch mich ‚von allem Formen verlorener Maitiestraft, bervorgernfen duch Ingenzjinten oder Auße 
fhweifungen in fpäteren Nahren, Sorgen und Wederarbeitung, Eurirt worden. 


Seit den legten zehm Jahren bin ic mit der fegensreichen Arbeit, jhwadhe Männer zu turiren, 


84 wurde von Tag 


eugniß tem Wiener Epeyial-Arzt: 


fortgefahren und heute danken mir taujende, alte und junge Männer, für für ai’ das S.üf, mai idusm 
zutheil wurbe, 


Die Stimme Der Dankbarkeit. Leiet dieien Brief und denft nad! 


Chicago, HL. @. Mai 1091. ° 
3 bin Jahre eit. von Des 
und magerer, mein ganzed 


zu Xag ichiyäger 


em wurde jhwächer, meine Nerven mehr aufgeregt. Sch fing am, an Kreugis-h md Raatw.d zu leneı, mein Ocdähtmik wi ade Schmöcher im) id fonnie 


alt lattge ar eine und diefelbe Sade venten. A murde jo fcmamh, 
id) gedacht habe, war Gelbfimoed, um biefem elenden Leben ein Ende 3 
Ih mar im Geuntp- :Hoipital und habe auch veridledene Mittel gebraucht, aber es ſchien les muglos zw feim. Ich begab mi enz! ih 1 


Das th meiner Beihäftig umg nicht habe nachtemmen können, nd des Einzige, an a8 
u madhen. Die geiftigen OurIn, die ich ausftand, find mirflih mit zum Befchreiben. 


ı dem Wiener Spes 


—* Arzt, und naddem er mid genau unterfrht und mein Leiven mir erflärt hatte, babe ih m’ '& feiner Behandlung unterworien. Gleich nc & der raar erfien 

ebandlungen mit frinen tuunderbasen etelit.f.ben Maihinen, und nachdem ich ein prer Tage feine impottirten Medisinen eingenommen b-t.e, fühfte ich 

losufagen eine Ummwälzung in meinem ganzen Sytem. Reine —— verschwanden, meine Nerden wurden ſtärler, meine Befictöfer de flarır und ge: 
Bat 


nder und id; fennte meiner Arbeit volftändig nachlommen. Am 3, 


3001 waren «8 3 Momate, jeit ich die Behandlung cmprangen habe, und bebe feine 


edizin mehr jeit den Ickten 3 Wochen genommen, und ic) fan ofien Geitehen, Daß ich jent beiter Frhte, a'5 ichiemals früher gefü dit babe. Ach Bin kebenstuftig; 
meine vollftändige Kraft ift überall zurüdgetoimmen, und ıch muß einen taufendfaben Oxnf dem Wiener SpezialsArzt ausiprehen, denn er bat wirtiih meim 
Srieprid Luedbfe 2 Nutt Er. 


Leben gerettet. 
euge: 


Mer %. U. Lamwufh, 718 ©, Halft:> Str., Chicagn. 


Der obige Brief wird mit Erlaubniß des Herrn F. Luebke veröffentlicht. Es werden abfofut feine I:ugniffe ohne Erlaubnik veröffentlicht. 


Kommt und werdet geheilt! 


mich, Euch wieder herſtellen, ſo dah Ihr wieder geue Kraft in Euren Ruskein ſpürt, neues Blut wi der feurig durch Eute 


Ich heile auch, um geheilt zu bleiben: 


Baricocele mit meiner elektro⸗chemiſchen Behandlang. 
Steittue ohne Schmerzen oder Schu:iden. Ah beile fir in 3 bis 5 Behandlungen. Sie verſchwindet wie der Schnee dor den Sonnenftrahlen, dericht die 
Orgone in gefunden, ſtatten und keäftigen Zuftenie 
Blutvergiitung. Ich heile jpeziftide Wintve-giftung, befannt wegen ihrer fehredfichen Folgen, alt die Königin afer GSeiclcchtsfrankheiten, um au 
Geheilt zu bleiben, ohne Tottafhe, Diedfilber oder andere mineralifge Mirturen, 
Gonvrrhora, Gleet und Derisite heil: id} danernd. 
Die Behanblungsmeihode in Krankheiten dee Männer wird nur in meiner Office angewandt, und ihre Mirkfanfeit . dur die Thatfache de⸗ 
fätigt, da ftir eine größe Summe Geld geboten wurde, um fie ft den verfiedenen medizinifchen Inftituten bekannt zu geben 


Sicherheit der Heilung 


efegliche Garantie, Euch zu heilen, wenn ih dr Fall übernehme. Was ich für Andere geihan babe, 
Weshalb nit die Gelegenpeit ergreifen, gejund uud glüdlich zu werden. 


HH was Ihr mwänfdt Ach gebe Euch eine gefhriebene 


Lan ich au für Euch thun. Schiebt e$ nicht auf. 


Kunfultstion frei und vertraulich. 


törperlichen Manneskraft entſprinit. emofinden wollt, 


Ihr, die Ihr wieder einmal den Trieb jagendlichen Den verfpüren wollt, den Muth, der dep 


fommt zu mir und iwerdet geheilt. Jah 
Ebern sinnt. 


Sprechstunden 9-13 2-7:30. Sonntags 10-1. Mittwochs nur von 9-12. 
Benupt den Glevator bis zum 5. Niue und geht nach Zimmer 511. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


New Era Gebäude, Ecke Harrison, Halsted Str. und Blue Island Ave. 


Ech ROEDERS 


— 467 MILWAUHEE .AVE. 


COR CHICAGO AVE 


Dollftändig FREI ohne Roften 


Werden unjere allgemein berüämsen Bruchbänder tom ımjerem erfahrenen Brud-Speztaliften arges 
paßt.-Eute, mit lener Üderzogene Bruchbänder, einfeitige don GBe aufwärts und doppelfeitige won 
1.25 und höher. Nirgends fo gut und billig zu faufen,. Bruhbänder mit-den neueften Verbeffts 
tungen zu halben Preijen. Unfere Unterleibsbinden imd Nabelbruchbänder Fihb überall als bie 


rung zu bringen, ba er in dem franzöfi- | 
[hen Libretto eine Entmweihung, eine 
Karikatur der größten beutfchen —* | 
tung erblidte. Dagegen bevorzugte er | 
Slud, Mozart, Beethoven und Weber: 
für Marfchrer fchrieb er feibft den 
Tert zum „Hans Heiling”. 

Die raftlofe Sorge für dad Karls- 
ruber Theater, deffen Direktion er im 
Sabre 1869 nieberiegte, ala er fein fünf- 
zigjähtiges Kiünftlerjubiläum feierte, 
ließ ihm für feine literarifche Thätigfeit 
nur menig Zeit übrig. Nicht ohne 
Glüd ift er aber auch ala Iheaterdich- 
ter. thätig gemwefen, obwohl fein Schau- 
fptel „Verirrungen“ und fein Quftjpiel | 

„Die Sunft bes Nutgenblids“ heute vom | 
Repertoire verſchwunden ſind. 

Daß ſich trotz ſeines Freimuths 
Eduard Devrient nicht blos der Aner⸗ 
fennung ber Fürften zu erfreuen hatte, 
wonach e8 ihn al3 Kpealiften niemals 
gelüftete, daß er, mas ihm werthvoller 
var, ben ungetheilten Beifall der gei- 
ftigen Ariſtokratie unſeres Volkes er— 
langt hat, mag am Schluſſe noch bei— 
au erwähnt ſein. Eine der größten 
Freuden ſeines Lebens wurde ihm, wie 
auch ſpäter ſeinem allzu früh verſtorbe⸗ 
nen Sohne Otto, durch Verleihung der 
Doltsrwürbe bon Seiten der Univerfi- 
tät ena bereitet. Xeiber hatte fich ber 
vnermübliche, bortrefflihe Mann fei- 
nes wohlverbienten „otium cum dig: | 
nitate” ober, foll man Lieber jagen feiz | 
ner „dignitas cum otio“, nicht allzu | 
lange zu erfreuen. Er ftarb am 4. | 
Dttober 1877 in Karlarube, fehmerzlich 
bedauert bon feinen Hinterbliebenen mte | 
bon den zahlreichen freunden feines ı 
gaftlichern und anregenden Haufes. Sei- 
ne flet3 auf die höchften Ziele gerichtete ı 
Arbeit hat reichen Segen gemirkt; ba= | 
rum wird fein Angedenten unauslöfch- | 
lich fein. 


— hin nie 


— — — — — —— — — 


„ee — — 


*„Edelweiß Brod“ iſt nahrhalt, ge⸗ 
is lange friſch. Wm. Schmidt Baling 
> 


— 


Peſtſchutz im 17. Jahrbundert, 


Belanntlich war die Peſt im 16. und 
17. Jahrhundert in Eutopa faſt ein—⸗ 
heimiſch geworden. In Frankreich er⸗ 
loſch ſie unter Ludwig XIV. und es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die dortigen 
polizeilichen Schutʒmaßnahmen hierzu 
weſentlich beigetragen haben. Pierte 
Lalande beſpricht in der Pariſer Re⸗ 
due Bleue“ die damals üblichen Mittel 
zut Belämpfung der Seuche. Jeder 
Erkrankte wurde ſofort ifolirt. Die 
Reichen ſchloß man mit einem Diener 
in ihr Haus ein, das durch ein weißes 
Kreuz gelennzeichnet wurde; die Armen | 
ließ man durch die fogenannten „Ras | 
ben“ — Lanbftreicher ober veriworfene 
Menfchen — in einem befonderen Seu: 
KHenhaus- unterbringen, - imo ärztliche , 

„Lehrlinge“ und Orbendleute fie recht | 
und fchlecht an Leib und Seele behans | 
beiten. In Paris beftanden zwei fol- | 
her Beitipitäler. Sobald die Krant- 
beit um fich griff, wurde eine Art Bes | 
lagerungszuftand erflätt, Auch Ge- 
funde durften ihre Wohnunge an mi 
petlaffen und fein Bei: en. Die 
Be über: 


nahm die —— welche Brot 
backen, Wein und Waſſer vertheillen 
ließ. Die Rahrungsmittel wurben in 
jedes. Haus durch eine Rinne 
eingeführt, da bie Thür verfchloffen 
bleiben mußte. Auf ben öffentlichen 
—* —— —* Würzkräutet; 
uſpiele, Märlte und Meſſen 
berftändl 


 Sädchens mit, Porethrum, Bafılicum, 


| verſcheuchten. 
| 
| 
| 
ſchmackvoll, leicht verbaulich nd halt # 
| 


| ihen und Fäfiern. Tel. South 864. | 


beiten befannt, Borzüglich pafiende, 
Beine werden nah Mab angefertigt. 


65er 


AUbmds Lis 9 Uhr offen. — 8 bequeme Anpakrimmer. — 


Yınd:Spezialiften. — Frauen werden auf Wuni 


dauerhafte Gummiftrimpfe für Krampfadern umd geicämollene 


= 1.25 2. Bengeiteitine 


> MR erden; * unſere 


ven einer Dame bedient. 


HENSY SCHROEDER, 465-467 Milwaukes Avs. 


zugeben, m fharfen Gegenfaß zu dies 
jen, biß auf die Art ber Desinfektion | 
ganz vernünftigen Vorbeugungsmaßs | 
nahmen ftand die ärztliche Behandlung. 15 
Der eine Arzt ließ dem Peſtkranken 

eine in Sinoblauchfaft gemeichte Taube ! 
auf die Bruft legen, der anbere verord⸗ 
nete ein Amalgam von Arfenit und | 
QDuedfilber, der dritte dad Tragen eines | 


Eupborbium, Nenuphat oder gepulver= ' 
ter Aloe. Durchmeg berrfchte der | 
Glaube, daf ftarfe Gerüche die Seuche | 
Viele Leute Hielten ſich 

in Folge deſſen mit Vorliebe in der 
Nähe alter Ziegenböcke auf oder trugen 
faule Krebſe mit ſich herum, deren Ge⸗ 

ſtank „die ſchlechte Luft“ von den Klei- 
dern abhalten follte. Keim Arzt näherte | 
fih einem Kranfen, ohne border einen ' 
„Knebel“ von Kräutern zmwifchen bie | 
Lippen geftedt zu haben. 


* Ertta Pale, Salvator und „Bais 
rifch”, reine Malzbiere ber Gonrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla⸗ 


Möukhsguter Balfrenden. 


Es ift eine ganz eigenartige Yarız- 
funft, über welche dieSchiffer ver Aniel 
Rügen verfügen. Sei es nun Polka | 
oder Walzer, bie Liebfte feft im Arm, 
wird ber ganze Tanz mit einer Ruhe | 
und Geſchicklichkeit rechts und linls 
hetum ausgeführt, daß ſozuſagen auch 
nicht eine Note verloren geht. Dieje | 
fi) anmuthig und vornehm mwiegenden | 
Paare, zumeifi in ihren eigenartigen 
Rationaltrachten, würden jedem Yanze 
faal zur Zierde gereihen. „Schüttel 
die Büchs“ ıft ein Figurentanz "nach Art 
unferer Quadrile, der Schluß einer 
jeden Figur mird durch thythmiſches 
Stampfen und in die Hände Klatſchen 


| 
| 


feitens der Tänzerinnen ımb Schütteln  f 


der meiten, weißen Hofe (Büchs) fetz | 
ten3 ihrer biederen Partner marlirt. ı 
| Bon einer eintönigen Muftt begleitet, | 
wird der Tanz je nach Gutpünfen mit= | | 
unter eine Stunde lang burdhgeführt. 
Die von Seeluft geftärkten Atmung» 
organe ber Jnfelbemohner geftatten das 
on Und nun bas.eigenartige Bild. 
fer biefe Naturfinber, denen bie 
benaluft und Freude am Tanz fürm- 
fi aus ben Augen ftraßlt, und rund 
—— die Badegeſellſchaft, die zum 
leine ſo ganz andere Welt reprä⸗ 
fentirt, Wenn aud bas Göhrener, 
meift aus dem glüdlichen enlande 
mmende Badepublitum an —* 
meiſt nichts zu wünſchen übrig 
läßt, jo taucht doch Hie und da jekt, 
nachdem der Hauptfremb 


! von Meifenden gebraucht, 


| Ei. Chicago, IM. Preis 95e und SR. 


Die Zeit ift hier. 


Bei diefer großen Hitze wird jeder Menſch mehe 
oder Weniger frant mit Cholera, Kolit, agene 
främpfen, Durchfall, Schmerzen im Magen, —* 
Schwindel mit Ohnmachtsanfällen von re er 

hen (Dyspepfia), — u. w al Dies 


jes find Dt 30 Teouike 


gem et 
Tropten dasbefte Mittel Diefe Tropfen 
Der zklod fen. 


Diefe 
ſchon ſeht viel Gutes 7; und ve Bielen dab 
Leben gerettet, Wer fir einmal kennt und probirk 
bat, hält fie Ret3 an Sand, weil die Tropfen jeher 
werthestt find. ti. Achannis-Tropfen werden viel 
denn der Wenbiel im 
Trinfiwaffer und perfihiedenerlei Efien brinat. biels 
mel® Krankheiten mit jich. zes find St. Jos 
hannid-Tropfen jeher gut. Probieren ie 
bi ie einmal! frage in Apotheien nah. Dr. 
Lemte, s St. Johannis⸗Trobfen, oder ſchreibt au bie 
C. Lemte Medicine Co., 2 &. Halfieh 
didoſabaw 


Or. CARL 


STRUEN’S Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nabe Gieseland Uve., Chicags, 
Sefamimtes Wafferheilverjahren, Diäflueen, Mafegs 
nf m. —Eommer und Binser geöffuet, . 
Vroſpelte und brisfl. Uustunft den leiteas 
den Urt: Dr. CARL STRUER 


1178, mife® 


Dr. EHRLICH, 


gs Deutihland, Spezial: 
z3t für- Augen, Ohrelts, 
zum — 


—33* Heilt Ras 

—* und Tanbheit nach nenefter und 
merziojer Dierthode. Künftiiche Augen, Brils 

ien angepaßt. Unterfucgeng nd Rath Feel, 
Klinik: 768 Yincoln Ade, 9-11 

Abds. Sonnta 8-12 Bm. Meitieitesftli it: 


RNori w. Ecke Miwauter Ave und Didiſion 
über National Store, 1-4 Naht. lmplj 


DR. SCHROEDER, 
Deutiher Zayna 
W. öivision Str.. wabe 
Feine Zähue don 85 * 


tten. Gold» &i 
e ee“ Greifen ——— ————— 


Stuhle neben ihr —— nicht —9 
ſchlanken Börſianer eine verſtändni 

volle Seele gefunden zu haben ſcheintf 
Ein leiſer Hauch von parfümrier 
Großkſtadtluft weht da herüber. Und 
mande Stäbterin, aud; wohl Große 
ftäbterin, brebt jich fleit .. den Söh⸗ 
nen des Landes im Zung, bon ihrem 
| fiher durch Die — 
Wogen des Tanzes dem Landunge⸗ 
plaß“ bei ber forgenden Fran Mama 
iwieder zugeführt. 


— Nomen—omen. — Freih: „IS 


| dente, wir nehmen uns biefen Kahn ba, 


der fiebt doch am netteften ans non = 
len, bie baliegen!” — Exmft: 
Gottes willen, nein,‘ einem Kahn, det 
— beißt, vertraue ich mich nicht’ am, 
ißt Du, ich bin mit einer anderen 
Frida, die auch ſehr nett ausſah [how 
einmal furchtbar hereingefallen!” $ 
— — — 


Die -. 


* x 





ee — Ati er 
| Wunberpoll! Sept tritt der —— 


Von Dr. Oren Oneal's Speziel⸗Offerte, 
jeden Fall von 


Zu heilen, zu weniger als den regulären Raten — 
Schule beginnt am 3. Sept. und Schulkinder jollten 


fir dieje Gelegenheit nicht entgehen laffen. 


— 
— 


— N 


Die Offerte, fdiielende Augen zu richten, 
zu weniger Als den regulären taten, ift 
echt. Falls Ihr gerhrieden Habt, Schreibt 
wieder, wenn Ihr vorgefproden Habt, 
fpredht wieder vor. Ih Habe Eud) etwas 
DBSefonderes zu fagen, das fehr zu Eurem 
Bortheil ik. DBeachtet, ih bin jeden Tag 
während der Sprehfiunden in meiner Of- 
fice und widme Jedem meine perfönlicde 
Aufmerkfamkeit. 


Dr. Oren Oneal. 


Nächften Montag (26. Auguft) fängt die 
legte Woche an von Dr. Oneal’s Spezials 
Dfferte, jeden Fall von Schielen zu weniger 
als den regulären Raten zu heilen. Die 
"Offerte wurde gemadt im Anterefje der Kin— 
der in den öffentlichen Schulen, unter wel= 
Ken fich viele befinden, die jchielen oder mit 
anderen Augenleiden behaftet find. 

Die Eltern haben jchnell die Gelegenheit 
ergriffen, die Dr. Oneal ihnen geboten hat, 
und mährend der lesten ziwei Wochen mar 
der Doktor fehr beichäftigt, die Augen von 
Sindern zu richten. 

Kein Zweifel, Dr. Oneal’3 Gejchidlichkeit 
in der Behandlung und Heilung von Scie- 
len und allen anderen Augenleiden übertrifft 
die der gediegenften Spezialiften. Seine wun= 
derbare Auflöjungs- Methode für die Ver: 
hinderung und Heilung von Blindheit als 
Folge von Staar etc. ift alfein genügend, 
ibm dauernden Ruhm zu verjhaffen., 


Ein Bericht über jeine Praris in Chicago 
ift ein Bericht über feinen Erfolg. Die Zei⸗ 
tungen haben über viele interefjante Fälle bes 
richtet, in deren Heilung ber Doktor feine 
Gejhidlichteit bewiejen hat. Die nachftehen- 
den Zeugniffe bemweifen die Art feiner Dienfte 
und die Befriedigung, Die feine Patienten 
mit feinem Wirken empfinden: 

Chicago, 21. Auguft 1901. 

Dr. Dren Dneal!— Werther Herr! Ah fühle mid 
berechtigt, zu Leuten, die jchielen, zu jagen, daß ich 
erfolgreich mittelft der Dr. Oren Oneal ſchmerzloſen 
Methode behandelt worben bin; meine beiden Augen 
wurden gerichtet und ein Geihmwür vom rechten Aus 
genlid entjerıwt in der furzen Zeit von prei Minus 
ten. Ach fühle mich verpflichtet, Dr. Oren Oneal für 


Dirfe jeine gute Behandlung zu danfen und wünsche 
ikm Jahre de& Erfolges. Mit. voller Ermächtigung, 
diefes Zeuoniß zu veröffentlichen, zeichne ich er— 
gebenſt, 
Frl. Julia Berger, 
231 Cuyler Ave., Ravenswood, Ill. 

Herr Auguſt Bahr, von 5486 gilt Ave., Chicago, 
brachte feine Tochter Clara, & Nahre alt, nah Dr. 
DOren Oneal, um jie wegen Schielens behandeln zu 
fojfen. Ahre Augen waren feit vier Jahren in bie 
fem Zuftend:, verurfaht dur die Majern. Herr 
Bohr ift hocherfreut mit..dem Rejultat, da die Au: 
gen feiner Tochter jegt völlig gerade jind. 

Frl. Mamie Murray Tam von De Kalb, Ill. um 
ihre Augen richten zu laffen von Dr. Oncal. Der 
Doktor heilte jie in zwei Minuten und fie ging an 
demjelben Tage wieder heim. 

50 fange die Spezial-Hfferte für Shul- 
Rinder dauert, hat Ah Pr. Oneal entfhlof- 
fen, Allen, die vorfpreden, den Bortheil 
der Spezial-Preife während der nädhften 
Wode zu gewäßren. Die Oneal Auf. 
föfungs- Methode erzielt Wunder, befonders 
in der Seilung von Staat, Säntden, 
weiße Zledien und anderen Auswüdfen an 
den Augen. Schwade, wäflernde oder 
wunde Augen werden mit gleihem Exfolg 
behandelt, und, in der That, Pr. Oneal 
heilt poſitiv alle heilbaren Kraukheiten 
und Leiden der Augen. 

Mit Vergnügen erklärt er ſeine Behand⸗ 
fung und gibt Jedem, der in ſeiner Office 
vorſpricht, eine ſorgfältige Unterſuchung und 
eine ehrhiche Anſicht ſeines Falles 
abſolut frei und außerdem alle Refe⸗ 
renzen, die gewünſcht werden. Diejenigen, 
die nicht vorſprechen können, ſollten ſchreiben 
nach dem illuſtrirten Buch und anderer in— 
tereſſanter Literatur. 

Sprechſtunden: Täglich von 10 bis 63; 
Montag und Donnerſtag Abend von 6 bis 8. 


Sonntags geſchloſſen. 


DR. OREN ONEAL, 


d 
52 Dearborn Str,, Yang Rondolvh 
Wenn Ahr jchreibt, erwähnt dieſe Zeitung 
und legt eine 2 Cent-Marke bei. 
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(Eigen⸗Korreſpondenz der „Abendpoſt“.) 
New Yorker Plaudereien. 


Auf dem ſchwimmenden Dachgarten. —Eine Speziali— 
täten-Vorftelung auf dem Wajjer. — Bei Monde 
fhein nah Coney Aland und zurüd.— Das kuuts 
fhende Pärchen hinter dem Radfaften. 


New York, 21. Auguft 1901. 

So gut wie andere Weltjtäbier ha= 
ben’3 wir New Horfer nicht, wenn es 
auf Vergnügen im Sommer anfommt. 
Aber wir haben die Dachgärten auf 
Sheatern und Hotels, jowie die nahen 
Geebäber. Und wenn alle Dachgärten 
und Seebäber reißen, jo bleibt ung im= 
mer noch der ſchwimmende Dachgar— 
ten — The floating Roof-Garden. 
Ein vorflucht geriebener Name! Sofort 
ſetzt ſich das Gehirn in Bewegung und 
beginnt die abſonderlichſten und zau— 
berhafteſten Bilder vorzumalen, ſo ver— 
führeriſch klingt der ſchwimmende Dach— 
garten. Es klingt ungefähr wie die 
hängenden Gärten der Semiramis, 


Konigin von Aſſyrien. Es erinnert an 


eiwas Märchenhaftes aus Tauſend— 
undeinenacht. In Wahrheit iſt es le— 
diglich der rieſige Räderdampfer 
„Stand Republic“, der im Sommer 
dreimal täglich von New York nad 
Nodamayn Beach, dem befannten Ba— 
Deort, führt. Am Abend, wenn er feine 
drei Yahırten hinter fich hat, verwandelt 
er Jich Flugs in den fchmimmenben 
Dahgarten, gerade wie e8 die quten 
Teen und Zauberwejen in den Mär> 
Ken machen. Oder ijt e& nicht mär= 
chenhaft, wenn fich ein ganz gemöhn- 
licher Räderdampfer mit zwei langen 
Schornſteinen in einen ſchwimmenden 
Dachgarten verwandelt? 1 should 
think so! Rings herum an den Sei— 
ten ſchmückt er ſich mit langen bunt- 
farbigen Juwelenſchnüren, aus gelben, 
blauen und rothen Laternchen beſiehend. 
Alles iſt erleuchtet. Und auf dem ober- 
ſien Ded fiten die Muſikanten und fi— 
deln und flöten und blaſen luſtige Wei— 
ſen. So kommt der —— in der 
Nacht den ſtillen, dunklen Fluß herun⸗ 
ter, ſtrahlend, von fröhlicher Muſik um⸗ 
xauſcht, wie etwas Spukhaftes gleitet 
er vorüber und verſchwindet in der 
Dunlelheit. 
Ich warteie auf ihn am Prier der 
Berfi 20. Str., wo er um Punkt halb 
1 anlegt. E3 war eine ibeale Nacht 
2 den "Ihlwimmenben Dachgarten, 
heil, windfiill. Nur der unerfahrene 
mbe, ber unfchuldige Lanbontel, 
in folder Nacht auf einen Theater» 
haarien. Dort ift e3 efelhaft heiß, 
‚Bluß ober der Strand bietet Küh- 
j. So barrte eine zahlreiche Men- 
meng chwimmenden Dach⸗ 
ns. Immer mehr famen, Yauter 
hen, Tiebliche Mägplein und fchlan- 
inglinge. Die Verliebten reizt da 
ifdhe, das Mäcdhenhafte, bejon» 
an e3 Billig ift. Und das ift es 
m Falle. 50 Iumpige Gents 


Kia 


an Bord, fonjt wäre ja bie Bezeichnung 
ſchwimmender Dachgarten nicht ganz 
richtig. Da kommt er den Fluß herun⸗ 
ter, gützernd in ſeinen bunten Lichtern. 
Es iſt die höchſte Zeit. Die verwünſch⸗ 
ten Jerſey⸗Moskitos haben ein Souper 
nach dem andern auf meine Koften ge> 
habt. Diefe Schlemmer! So einen 
Sournaliften, Humoriften, Novellifien, 
Bubliziften und Poetiften fTriegen fie 
auch nicht jeden Abend. n wenigen 
Minuten find wir an Bord, und bie 
Fahrt geht weiter. Wie fchön ber breiie 
Fluß in der Dunkelheit ift! Auf beiden 
Geiten die taufende von elettrifchen 
Lichtern. ES fieht aus, als fahren wir 
ziwifchen zmwei riefigen Ketten funtelnder 
Diamanten, die an den Ufern ausge- 
fpannt find. Noch einmal legen wir an, 
und zwar an ber Battery, wo mir bie 
legten Gäjte an Bord nehmen und nun 
hinaus in die meite, ftille Bat, vorüber 
an der viel zu kleinen Freiheits-Jung— 
frau mit dem viel zu winzigen Talg- 
lichtlein in der Rechten. Wer’s nicht 
weiß, daß das die berühmte Freiheits- 
Sungfrau ift, merkt es gar nicht. Iſt's 
mit der nicht perſonifizirten Freiheit 
am Ende grade ſo? 

Nun beginnt die Vorſtellung. Auf 
dem oberſten Deck hinter den Schorn— 
ſteinen mehr nach dem Stern zu iſt eine 
Plattform aufgeſchlagen, zu der eine 
kleine Treppe emporführt. Am vorderen 
Rande der Plattform befinden ſich eine 
Reihe Rampenlichter gerade wie auf ei— 
ner regelrechten Bühne Ein Kranz 
eleftrifcher Lichter ift weiter oben am- 
Maft angebradt und erleuchtet bie 
Plattform aus der Höhe. Bor der 
Rampe fiten die Mufifanten. Dann 
folgt da3 Publitum auf Bänfen und 
Stühlen. Ueber dem Ganzen fpannt 
fich der dunkle Nahthimmel mit feinen 
Sternen und dem Mond in der erften 
Hälfte. Erft gibt e& als Einführung 
einen flotten Walzer “boon, boon”. 
Hierauf erfcheint Jennie Homer, die po» 
puläre Sängerin, wie 8 im Programm 
beißt. Jennie erflimmt die fleine Trep- 
pe und fteht nun auf der Bühne, lä- 
helnd, einigen Freunden zunidend, tief 
ausgefchnitten. Cie ift-fehr mager und 
die Schulterblätter ftehen ihr heraus 
tie zwei Flügel. Unter lebhaften Ap» 
plaus fingt fie drei Lieder. Auf dem 
DVerbed Hinter der Plattform haben «8, 
fich inzwifchen ebenfalld Zuhörer bes 
quem gemacht, die Yennie bon der Rüd» 
feite genießen. Einer von ihnen ruft, 
al? das zmeite Lieb zu Ende ift: 
“Say, Jennie, let’s see. your face, 
will ye?” Unter fehallendem Geläch⸗ 
ter dreht fich Jennie herum und läßt die 
Binter ihr Gikenden ihr Geficht fehen. 
Gemüthlich geht’8 Hier zu, meiß- ber 
Teufel! €3 gefällt mir, Kellner eilen 
und rufen: “I am the waiter — I 
am the waiter!” ober: “All kinds 
of drinks, ladies an’ gents!” ober: 
„Hortong ce Eream!” — % 
zwei Flafien Gählif für mid und mei» 
a. eund. Dann fl en wi 


lich ſo m € hebrätfche Imperſong⸗ 
tor auf. Der. hier nennt fi Hatıy 
Firſt — Fürſt ı heißt der faule Kopp 
natürlih, denn diefe Darfteller find 
allefammt Deutfche. Er reift die als 
ten jübifch-beutichen Wie im Dialekt 
von New Yorks Klein-Jeruſalem, den 
fie „Yidbifh“ nennen. 

Mir fteigen auf das zweite Ded Hin- 
unter. Hier ift ebenfalls Alles gebrängt 
bo, denn auch hier findet eine Spezia- 
Iitäten = Vorftelung ftatt. Statt des 
Orchefters ift nur ein Klavier vorhan— 
den. Das thut’3 gerade jo gut. Dur 
ben großen Salon hindurch, mo auto— 
matijhe Gudfäften ftehen, gehen mir 
nad) vorne. Pärchen, nichts als Pär- 
chen, bie fich zärtlich umfchlungen hal: 
ten. nm einer ganz berlaffenen und 
befonders dunklen Ede hinter dem Rab 
faften hat fich auch noch ein Pärchen ver= 
frocden. Natürlich) muß ich da meine 
Nafe Hineinfteden. “Oh dearie, how 
I love you!” jagte fie. Spaß, wenn 
man fi) fo an einen feurigen Yüng- 
ling3bufen gefchmiegt hat und ber 
Mond fcheint und die Wogen raufchen 
und bon ferne [challt gevämpft ein Lied 
berüber von Lieb und ähnlichen fchönen 
Dingen. Doc ich will Ihnen, theuer- 
fter Lefer und theuerfte Zeferin, nicht 
unnöthig den Mund mäfltig machen. 
Sm zweiten Verbed ift ein Bier-Aus- 
Ihant und ein Weinzimmer. Dort 
pfeifen wir zwei Hahnenſchwänze. 
Dann gehen wir wieder nach vorn, wo 
es ſtiller und weniger hell iſt. Mein 
Freund legt ſich auf eine Bank und 
ſchläft ein. Der Seewind iſt ſo lind 
und weich. Was fange ich an? Von 
Rechts wegen ſollte ich Etwas dichten. 
Alles, was dazu gehört, iſt ja da: 
Mond, Sterne, Wogen, liebende Pär- 
hen rings herum. ber mich bichtelt 
nicht. Sch will lieber nachjehen, mas 
das Pärden am Nadfaften macht. 
Wahrhaftig — fie find no da. Er 
liegt auf drei Klappftühlen, fein Kopf 
ruht in ihrem Schoß, fie zupft ihm 
liebevoll die Nafenfpige. Da ich meinen 
Kopf zu meit vorjtrede, erblicht fie mich 
und fagt voller Abfcheu: “Rubber!” 
Das ift eine Abkürzung von Rubber- 
neck — einen Menjchen, der fich zu 
biel umgudt und einen Gummihalg zu 
haben jcheint. Alfo verbufte ih. Mein 
Hreund fchläft noch immer. Ich wecke 
ihn auf. „Menſch, der Mond ſcheint, 
die Sterne funkeln, die Mogen raus 
hen und Gie fchlafen! Dichten Sie! 
Mein Freund Nies hätte fchon fechs Ge- 
dichte gebichtet!” Er fragt, wo mir 
feien. Auf der Höhe von Coney Is⸗ 
land. Drüben das Bündel von glitzern⸗ 
den Lichtern iſt es. Es iſt gerade die 
Zeit, wo es in dem ſündhaften Badeort 
drunter und drüber geht. Es ſollte 
wieder 'mal ausgerotlet werden, und 
wieder war's damit Eſſig. Jetzt drehen 
wir um. Es geht wieder nach Hauſe. 
Alle fallen über die belegten Butter— 
bröte ber, die gebadenen Mufcheln und 
bie weichſchaaligen Krabben. Dann 
geht die Muſik von Neuem los. Auf dem 
Deck, wo wir uns befinden, wird ge⸗ 
tanzt. Immer ein Pwo-⸗stepꝰ nach 
dem andern. Iſt das ein Vergnügen! 
Und Alles für 50 Cents. Mie jich dag 
Boot der Battery nähert, lebe ich noch 
einmal nach dem Pärchen Hinter dem 
Rabfaften. Gie find mitten im Senut- 
ſchen, wie der Berliner ſagt. So iſt's 
recht, Kinder! Wir ſind nur einmal 
jung. Die Andern machen's ja auch 
ſo. So was ſteckt an wie Schnupfen. 
An der Battery fteigen wir aus, 3 
ift bald 12 Uhr Nachts. Durch das 
ſchlafende New York geht’z nad Haufe, 

9. 5. Urban. 
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Neue geographifde 2ängen: 
meſſungen. 


Daß über einen der wichtigſten Un— 
terſchiede geographiſcher el in 
Europa, den zmifchen den Obfervato- 
rien zu Greenwich und zu Paris, feine 
genügenbe Sicherheit borhahben ift, 
iſt ſchon ſeit längerer Zeit feſtgeſtellt. 
Die 12. Erdmeſſungs-Konferenz in 
Stuttgart hatte deshalb geeigneten- 
fals die Neumeffung ins Auge gefaßt. 
Wie nun Prof. E. Hammer im neueften 
Heft bon PetermannsMittheil. fchreibt, 
ift zwifchen dem Direktor der Parifer 
Sternwarte, Profeffor Loemwy, und 
dem englifhen „Afttonomer Royal“ 
Chriftie vereinbart worden, dah die 
neue Mejfung in diefem Herbft und im 
fommenden Frühjahr ausgeführt wer⸗ 
den ſoll. Zwei je in ſich ganz vollftän- 
dige Meſſungen ſollen gemacht werden, 
mit vollſtändigem, und zwar doppeltem 
Wechſel der Beobachter und Inſtru— 
mente; dabei ſollen vier Beobachter, 
zwei Engländer und zwei Franzoſen, 
thätig ſein an vier genau gleichen trag⸗ 
baren Durchgangsinſtrumenten, die 
der Greenwicher Sternwarte gehören, 
und von denen zwei längere Zeit vor 
Beginn der Meſſung nach Paris über—⸗ 
bracht werden ſollen. Die zwei Beob- 
achter an jeder Station werden ferner 
auch unter ſich im Gebrauch der beiden 
Inſtrumente abwechſeln. 
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PAIN EXPELLER ein 3e 
wertvolles Linmen 
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Die REN Südpol-Erpebition an 
Bord der „Discovery“ 

Juli auf dem'MWege nach Auftralien. 
Dort fol das Fahrzeug auf’3 Neue ver- 
probiantirt werben, um dann feine ei> 
gentlihe Forfhungsfahrt anzutreten, 
Die „Discovery“ ift ala Barkichiff ges 
tafelt und hat daneben die Mafchinerie, 
um mit einer Hilfsfchraube zmwifchen 8 
bis 9 Seemeilen die Stunde unter 
Dampf zurüdzulegen. |hre Tragfähig- 
feit ift etwas über 1500 Tonnen. Auf 
dem oberh, Ded find die biologijchen, 
zoologifchen und magnetifchen Labora= 
torien untergebracht. Die Admiralität 
bat bit nöthigen Inftrumente geliefert, 
beren Zived und Benubung den Herr- 
Bauen erklärt wurde. Auf dem Hinter- 
heil des Schiffes find die nöthigen Ein- 
tihtungen getroffen, um bei Unfällen 
da8 Gteuerruber fomwohl wie bie 
Schraube zeitweilig aushängen und an 
beiden fomwie an ihren Zagern Ausbefle- 
rungen bornehmen zu fünnen. Daß e3 
auch für den Nothfall Erfaß fürSteuer, 
Schraube, Maften und Sparten gibt, 
die ganz wunderbar verpadt find, be> 
darf bei einem mit folcher Aufgabe aus 
fegelnden Schiffe faum ber Ermäh- 
nung. Ueberhaupt ift in der Benugung 
des Raumes, die ja überhaupt auf gu= 
ten Schiffen das Erftaunen der Land- 
ratten rege macht, in diefem Falle ganz 
Außerordentliches geleiftet. Ueber Ded- 
bäufern zu beiden Seiten des Hinter: 
theil3, die Konferven und Material für 
die in Ausficht genommenen Sclitten= 
reifen enthalten, find lange Zylinder 
boll Hndrogen verftaut und feftgefchlun= 
gen, das für Luftballonfüllung be= 
ftimmt ft. Ueber den Mafchinenraum 
find mehrere leichte normegilche Boote 
für Eistransport, Walfifchfängerboote 
zur Xagd auf Seehunde und Robben 
und ruflifche und normegifche Kyaksızu 
fehen. Hier find auch die Apparate für 
Tieffeeforfhung untergebracht, unter 
andern auch ein Anäuel Draht von 5 
bi3 6 Meilen Länge. Die Steuerung 
wird nicht mit der Mafchine, fondern, 
wie früher, mit der Hand bejorgt, mas 
nach den Erfahrungen früherer Yor- 
ſchungsreiſen im Eiömeer vortheilhafter 
ift, al3 die Mafchinen-Einrichtung. In 
den Quartieren der Dffiziere und 
Mannfchaften ift alles aufgeboten mor= 
den, um den Raum auf’3 Befte auszu= 
nugen und auch den Leuten jelbjt unter 
hohen Breiten den Aufenthalt an Bord 
fo erträglich mie möglich zu machen. Bes 
fonder3 hat man alles aufgeboten, mit 
der Wärme hauszuhalten, wozu man 
die Kranfenftube, das phyſikaliſche La— 
boratorium und die Dunkelkammer für 
die Photographie in die Nähe der Küche 
verlegt hat. Im Offiziersraum hängen 
die eigenhändig unterzeichneten und 
dem Schiffe verehrten Bildniſſe des 
engliſchen Königspaares, ſowie ein gro— 
ßes Bildniß des letzten Ueberlebenden 
der Südpolreiſe unter Sir James Roß, 
des greiſen Sir Joſeph Hooker. Auch 
ein älteres Bild von Roß ſelbſt iſt dort 
zu ſehen. Der Offiziersſaal wie der 
Mannſchafts-Raum ſind mit Klavieren 
ausgerüſtet. 

Das für die britiſche antarktiſche Ex— 
pedition beſtimmte Schiff „Discovery“ 
iſt jetzt fertig und kann jeden Tag ſeine 
auf drei Jahre berechnete Reiſe antre— 
ten. Das Schiff iſt nicht ſchön anzu— 
ſehen. Es hat nicht die Feinheit der 
Linie, die wohlabgewogenen Maße oder 
die Anmuth der großen Dampfer. Die 
„Discovery“ iſt eine wirkliche hölzerne 
„Mauer“; ſie iſt ganz aus ausgetrock— 
netem Baumholz gebaut. Der Schiffs— 
rumpf am Bug iſt nicht weniger als 
elf Fuß dick, aus maſſivem Eichen- und 
Eiſenholz. Die zahlreichen Schiffs— 
kammern haben Thüren von einem Fuß 
Dicke. Das Prinzip der Doppelthüren 
ift für alle Laboratorien und anderen, 
fih von Ded öffnenden Kammern’ans 
genommen morden. Beim Eintreten 
wird erft die äußere Thür gejchloilen, 
ehe die innere geöffnet wird, jo daß bie 
falte Luft feinen direkten Zutritt fin= 
det. Der intereffantefte Raum, in dem 
die meifte wiffenfchaftliche Arbeit .gelei= 
jtet werben wird, ift die Dffizierämelfe, 
bon diefer aus betritt man die Kabinen 
des Kapitäns, der Offiziere und Ge- 
lehrten, die alle gemüthlich, wenn na= 
türlich aud) etwas beengt find. Die Of- 
fiziersmeſſe iſt verhältnißmäßig ſehr 
geräumig. In der Mitte ſteht ein gro— 
Ber Tiſch, um den ſich der große Stab 
an den langen Tagnächten der antarf- 
tifchen Region verfammeln, Notizen 
vergleichen und Berichte vorbereiten 
wird. Diefer Raum dient aber nicht 
ausſchließlich ernſter Thätigkeit. Hier 
befinden ſich das ſchon erwähnte Kla⸗ 
vier und Pianola und hier wird ferner 
die „Zeitung“ hergeſtellt werden. Die 
Zeitung der „Discobery“ wird bon 
Zeutnant Shackleton herausgegeben, 
der gleichzeitig ſein eigenerSchriftleiter, 
Leitartikelſchreiber, Reporter, Drucker, 
Setzer und Anzeigenſammler ſein wird; 
er ſcheint aber mit ſeinem Schickſal 
ganz zufrieden zu ſein. Sein Druckma⸗ 
terial ift nicht jehr groß, e3 beiteht aus 
einer Schreibmajchine und einer Ber- 
vielfältigungs-Mafjchine. Er kann für 
bon auswärtigen Mitarbeitern einge 
fandte Beiträge feine Verantiwortung 
übernehmen, auch wenn Marten beige 
legt werben. Auf Ded der „Discover 
befindet fich eine Windmühle, die zum 
Treiben der elektrifhen Machine für 
eleftrifches Licht benußt wird, falls bie 
Kohlen nachlaffen. Der Unerfahrene 
fann fich jehwer die Entbehrungen ber 
antarktifchen Forſchungsarbeit vorſtel⸗ 
len, wenn er die Berge von Vorräthen 
für „leibliche Genüſſe“ ſieht, die im 
Schiffsraum aufgeftapelt find. Da find 
3000 Pfund Pemitan (barter Fleifch- 
tugen), 12,000 Pfund Thee, Kaffee 


ift feit Ende 


— 


Die berühmte und einzig daſtehende 
Sammlung alter peruaniſcher Topf⸗ 
wadren von Sit Spencer St. Jo 
wird, wie ein Londoner Blatt berichtet, 
in Kurzem unter denhammer fommen. 
Dieſe Reliquien ſind größtentheils aus 
den über ganz Peru verſtreuten Kirch— 
höfen ausgegraben worden; die beſten 
Sammlungen ſtammen aus den nörd— 
lichen und mitileren Provinzen, beſon⸗ 
ders aus der Nähe von Trujillo, Chin— 
bote und Lambeyque. Es ſind dies die 
Gräber jener indianiſchen Stämme, die 
das Land vor der ſpaniſchen Erobe— 
rung bewohnten und einen hohen Grad 
der Ziviliſation erreicht hatten. Der 
größte Anſporn, die Gräber zu öffnen, 
war dieHoffnung aufSchätze; gelegent⸗ 
liche Entdeckungen von Gold- und Sil- 
bervaſen, Zierrathen und ſogar Bruſt⸗ 
harniſchen aus dem edlen Metall ver— 
mehrten die Zahl der Suchenden. Sir 
Spencer St. John erzählt, daß er in 
der deutſchen Botſchaft in Lima im 
Jahre 1878 einen Bruſtharniſch aus 
echtem Golde geſehen habe. Ferner gibt 
er folgende Geſchichte wieder, die gegen 
das Ende des 18. Jahrhunderts gro— 
ße Erregung ſchuf: Ein ſehr frommer, 
alter Indianer, dem ein ſpaniſcher Be— 
amter große Freundlichkeit erwieſen 
hatte, kam zu dieſem und ſagte zu ihm: 
„Sie haben oft das Gerücht gehört, daß 
früher zwei Schätze in der Nähe Trui— 
jillos eingegraben wurden. Ich weiß, 
wo ſie ſind. Ein Schatz heißt „Kleiner 
Fiſch“, der andere „Großer Fiſch“. Ich 
will Ihnen den „Kleinen Filh“ unter 
der Bedingung zeigen, daß Sie einen 
Theil des Betrages zum Bau einer Ka— 
pelle, in der ſtändige Meſſen für die 
Seelen meines Volkes geleſen werden, 
verwenden“. Der Spanier ſtimmte be— 
reitwilligſt zu; darauf wurde er zu al⸗ 
ten Ruinen im Innern geführt und der 
Schatz wurde ihm gezeigt. Er beſtand 
aus Goldbarren im Werthe von vielen 
Hunderttauſenden. Ein Drittel gab er 
geſetzmäßig den ſpaniſchen Behörden, 
und dann ging er, ſeines feierlichen 
Verſprechens uneingedenk, nach Spa— 
nien. Nach einigen Jahren ſchwelgeri— 
ſchen Lebens hatte er alles durchge— 
bracht, ging nach Peru zurück, ſuchte 
den Indianer auf, gab ſeinen Fehler 
reumüthig zu und ſagte: „Zeigen Sie 
mir den „Großen Fiſch“, und ich werde 
eine prächtige Kirche bauen“. Aber der 
Indianer antwortete nur: „Ich kann 
Ihnen nicht trauen“. Die Indianer, die 
doch die Verſtecke dieſer Schätze kennen, 
machen nicht Gebrauch davon, weil ſie 
ein tief eingewurzeltes Vourtheil dage— 
gen haben, irgend etwas zu berühren, 
was den früheren Häuptlingen gehörte, 
und die indianiſchen Frauen tragen 
ſogar noch Trauer um die letzten In— 
kas. Aber die Auffindung des „Klei— 
nen Fiſches“ brachte doch Viele dazu, 
die Gräber der prähiſtoriſchen India— 
ner in allen Gebieten zu öffnen, und 
hierbei wurden große Mengen von Tö— 
pferwaaren gefunden, die erit als 
mertblo3 bei Seite geworfen murben. 
Sir Spencer St. John traf jedoch auch 
bei Ancona, einem Dorfe an der Külte 
unmeit Lima, Matrofen bon einem 
franzöfifchen Admiralichiff, die eine 
goldene VBafe von 7 Zoll Höhe, vollkom— 
men in der yorm und fehlerlog, gefun= 
ben hatten. 


— —— — 


Aatarrh der Naſe oder Kehle ſofort gelindert und 
baid geheilt durch die Anwendung von „Boro-For⸗ 
malin* (Eimer & Amend.) 


— — 
Goldbergwertfe in Abejfinien. 


Wie man aus Brüffel berichtet, ift in 
Antwerpen unter dem Namen Wallega- 
Soldminen-Gejelfchaft ein neues Un- 
ternehmen für die Ausbeutung der rei= 
chen Goldminen in den mweftlichen Gal- 
lasländern gegrimdet worden. König 
Menelik hatte die Konzeflion dem Inge= 
nieur Alfred lg verliehen, und e3 find 
zumeift italienifche Kapitalien, melche 
in diefe nunmehr von Ylg ins Leben 
gerufene Wallega-Goldminen = Gefell- 
I&haft eingelegt wurden. Für die Ge- 
minnung bon ®old-, Gilber- und an 
beren Erzen hat die Gejellichaft auf 50 
Jahre ein ausfchließliches Vorrecht, es 
ift ihr auch anheimgegeben, Eifenbah- 
nen zu bauen, Kanäle anzulegen, Stra- 
Ben und Telegraphen herzuftellen, und 
fie genießt für das hierzu erforderliche 
Material, fowie für Pulver und Dyna= 
mit volle Zollfreiheit. Dem König Dte- 
nelit hat fie 8 Prozent der Erzausbeute 
abzuftatten. Die Dauer der in Antiver- 
pen gegrütibeten Gefellichaft ift auf 30 
Sabre feftgefegt. Sie wird auch indu= 
jtrielle, fommerzielle und landmwirth- 
fchaftliche Aufgaben betreiben und fich 
die Begünftigung von Unternehmungen 
angelegen fein laffen, die fich in den be- 
zeichneten Gebieten mit Straßenbau 
und Waarentransport: befaflen. 


Pholograpfifche Aleliers, 


1167 Milwaukee Ave., _ 
nahe North Ave. Zei. 1055 We. 
553 8. Halsted Str., 
nahe 14. Str. Tel. 683 Ganal. 
» Gruppen- und 
Konfirmations- Bilder 
in ben pradtvollitien Szes 
nerien und Auswahl. 


Diefe Ungeige it $1.00 mwerih, 
ie 


ASHLAND BLOCK, 
Empfehiungsihreiben. 


Chicago, 27. Mai 1901. 
Seren Louis Guenzel, 
Alhland Blod, Chttago. 
Gecbrter Herr! IH wünfdhe Ih: 
nen meine Anerfennung ausjufpre- 
chen für die vorzüglichen Viente, 
welhe Sie mir al Acchitet bei 
der Frrihtung meines Wohnhaufes 
arl-tftet haben. Ihrem gitten 
Gehmad, Ihrer Originalität 
und Ihrer ji bis duf die 
gerinafügiohen inge erftredenden 
Aufmerkfamteit, fowie det Weriid- 
fihtigung, welhe Sie ber ganzen 
Arbeit mit Bagug auf Schönheit, 
Bequemlichkeit und Behaglichkeit 
haben — laſſen, derdanke 
ich ein Gebäude, auf welches ich 
ſtolz bin.Ich hahe das Gefühl, vol⸗ 
len Werth empfangen zu haben für 
eden Dollar, den ich vergusgabte, 
enn id) zu irgend einer .Seit ba- 
zu beitragen Tann, 
an der Arbeit zur — ande⸗ 
rer Perſonen zu bringen, fd bitte 
ih Sie, mih davon zu benadhrich: 
tigen. Ihr Ihnen fehr ergebener 
John S. Hummer, 
Mafter in Chancery, 
* 10 Wajhington Str. 


Chicago, 4. Dez. 1900. 
Derehrter Herr Guenzel! 

Geftatten Eie mir, Ahnen herz: 
lid zu danken für Die überaus zus 
friedenftellende Art und MWeije, in 
welder Sie unier jegiges Heim 
baulich verändert haben, fo dak 28 


de, der Sie ji als Achitett für 
die innere Einrichtung Ddesjeiben 
unterzogen haben. Ahte Umperdroi: 
jenbeit und die ftrenge Aufmert- 
famleit, die Sie den einzelnen Ar: 
beiten zugewandt, jomwie das Ge: | 
Ichid, welches Sie bei der Einthei⸗ 
lung und Yusnügung des Raumes 
entfartet aben, verdienen das | 
bödfte Lob. Wir wünfchen Ahnen | 
ki berfichern, daß tir durch das | 
Ergebniß' mehr als zufriedengeitelft | 
find und verbleiben, 
richtig dankend, 
Val. Blatz Brewing Con 
Hentyh Mayer, Rar. 


Ihuen auj: | 


Chicago, 14, Nov. 1809. | 
Seren Louis Guenzel, Arcitett. | 
Werther Herr! Yudem ich Ahnen | 


= er * danke für das w 
auberordentlihe NAntereiie, welches | ar 
Ihr Verdienſt ei 


kärtig den mir bewohnten Gebäu: | ben eigen 
des AIR. a 


ie an der Errichtung des gegen— 


R. Clark Str. genommen 
haben, münjche ich Jhnen zu- ver: | 


fiern, dab ih mich Ahnen jebr | a 
derpflichtet fühle für die vorzügnlt- | ftätigen 
ben WRathihläge, wilde Ei: mir | d 


mit wu auf die äußere und inz | 
nere Einribtung jenes G:häudes 
gegeben haben. Dasjelbe ift in je: 
der Simfiht ziwedentiprehend und | 
verdient die höcite Anerlennung. | 
hr Ihnen aufrichtig ergebener 
Earl Sallauer. 


Herrn 2. Buenzel, Arditett. 


| Einrichtung d 


CHICAGO. ILL 


den Perjonen weitere Ausfunft zw 
ertheilen, Ahr Ihnen ergebener 
Yvan Bioyd, 
221 


unning Stets 
Milwautdt, 3. März 189% 

Herrn Louis Guenzel, Chicago. 
Werther Herr! E83 gereiht mir 
zum Vergnügen, Ihnen unfere Ans 
erfennung auszufprehen für die 
werthooflenDienfte, weide Sie und 
bei der Regultrung des Feuerſcha⸗ 
dens im Yincoln Theater in Chis 


| cago geleifter Haben. Wir jind uns 
| der bejonders jchiwierigen Lage bes 


mwußt, in der Sie fich befanden, 


| dur die Abikägung DI Brands 


Ihadenz in einem Gebäude, deflen 

Ausitattung Xb> 

Feuer nicht befannt 

Zudem bietet ein Theater 

met als gemöhnlicde 

ten zufolge der demifels 

mlichen Wusihmüdung 

ung. In allen diejen 

un Sie jih als durds 

it erwieien. Wir bes 

‚ das Jhre Arbeit mit 

Sorgfalt ausgeführt 

dat wir glauben, 

ı Kenntnib und 

hr annehmbare 

und durchaus edenftellendeAbs 
ihägung ein ſt 

denken. der ſehr 
neriichen Barteie 
Ihr Ihnen a q 
Yrant }. € 


nunmehr in jeder Sinficht- zwei: 
entipreddend 4 SH fühle mic 
Ihnen beſonders verpilidhtet für 
das Antereife, welches Sie bet der 
Arbeit jogar den geringfügigiten 
Dingen entgegengebradt haben. 
fowie dafür, daß die Gejammis 
tcften noch unter dem Voranſchlag 
geblieben find. 


Dr. Weber, 
Kaijerlich deuticher Konful. 


e8 
habe. Ach 


kann 


zufrieden bin, 


Ehiccgo, 7. Nov. 1809. 

Herrn Louis Guenzel, bier. 

Weber Herr! Nachdem das Gal⸗ 
fauer&ebäube fertiggeitellt und von 
uns eingehend befichtigt worden ift, 
erlauben wir uns, Sie zır beglüd» 
wünfhen und Ahnen unjere Aners 
tennung außzufpredhen für die Müs 


Aeuberung mein 


tigten Arbeiten 


K.W.Kempf, 


84 LaSalle Str., 


Werther Herr! Ach mwüniche Abs 
nen.berzlih zu danten für die gro= 
be Müher welcher Sie fich bei der 
Errihtung meines „sFlat“:Gebäus | 
mpden Court unterzogen 


mit Ihrer Urbeit ım jeder Siniicht | Sie fein könnte, wünic 


Shicage, 12. Mai 1809, 


Herren Louis Guenzel, Architekt. 
Werther Herr! Ahrer Bitte um 
don Ahnen Ffürglich für mich gefer: 
merte ih, dab diefelben zu meiner 
vollen Zufriedenheit ausgeführt 


worden find, und dab ih 
teit bin, hierfür ji interejjiren- 


Deutiche —a_ 
| Sparbank! 


I IF Zinjen bezahlt auf Depofiten. 
BER” Deutiches Geld und Werthpapiere 


335 Broadivay, ° (io t 


Herrn Louis Guenzel. 

Werther Herr! An der 
fegung, daß mit Bezug 
‘ Reiftungen meine Anfid 
nur. jagen, DaB ih | eines Ahrer Nunden von‘ 

e ich zu bes 
merken, daß ich durhaus zufrieden 
bin mit dem Gebäude 2165 Wafbs 
ington Vo:tlevard, weile! Eie für 
mich errichtet haben. Ihre Adren in 
Betreff deriinlage und der äußeren 
Geitaltung haben jich in jeder Hinz 
ſicht als vorzüglich erwieſen, und 
ich geitche gern, daß ich lebhaft des 
dauere, in einigen Dingen nicht 
Ahrem Rathe gefolgt zu jein. 

Ihr ergebener 
Adolf Roof, 


79 Fulton Straße, 


Ihre aufrichtige 
Anna Dayton. | 


er Ansicht über die 


nahlommend, be= 





gern be: 


ge: und 
vertauft. 


Schiffsfarten - Kıjile und Zwiſchendech! 


— Erbſchaften 


Spezialität 


=: 


eingezogen. Borfhuß ertheilt, wenn 
gewünfht. Boraus Baar ausdezafft, 


Vollmachte n —A nofariellund Konfularifch beforgt. 


DEE Militärjachen 


zmsonjultstionen frei. 


BE Pal; ins Ausland, 


Lifte verfhollener Erben um 


Dentihes KRoniular: und Nehtsburean: 
3.2. Konfjulnt K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


— — — — — — — — 


—D—— 


Kajüte und Zwiidhended. 
EXKURSIONEN 


sach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mil Egpreh» und DoppelihraubensDampiern. 
a Zidet «Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR,, 


abe Monroe, 
GBGeldiendnngen Durch Deutihe Reidhspon. 
Pak ind Ausland, fremdes Bel» ges und vew 
tauft, Bediel, Kreditbriete, Habeltransiers, 
— Spezialität — 


BER Eıbichaiten 


folleftirt, zuverläjfig, prompt, reell; 
auf Berlaugen Borjhuß bemilligt. 


BEE Bollmachten . 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau 
Vertreter: Konfulent LOWITZ, 
185 8. Clark Str. 


Geöffnet bis Abends 6; Sonutags Y—-12 Boımitiay. 
lvag, modidofa* 


H.Claussenius &Cn. 


Gegründet 1864 Dur 


Konſul 3. Clauſſenius. 
sr GErbihaften 


Bollmanhten u 


unfere Spezialität 
Zu ven lehten 25. TS ıhten haben wis Gder 


war” 29,600 Eröfhaflen 


regulirt und eingezogen. — Boiihüffe gewährt. 
Kerauögeber der „Bermibte Exben:Li amts 
lien“ — 


Wechſel. VPoſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General⸗Agenten Des 


Horddeutfhen Lloyd, Bremen. 
WAelteftes , 


Deutſches Inkaſſo⸗, 
Nolariuls · und Rechls hüteaa. 


Chicago- 
90—92 Dearborn Strafe. 
Gouniegs sifen v:m F-12 übe, 


EXTRA 14° u EoR0raı 
a a en 
$530:29 Bern, $31:40 Baieı. 

825:00 gar.  $I7:30 Paris. 

$31:20 ausemdurg. $31:83 Strandure 
$36:90 Wien; cbeujobinig nad anderen Plägen. 
Bollmachten un» Erbfchaflen Srenantat.. 


EI Das Koniularif land, ⸗ 
reich⸗ 5 ae. el gehe 7 Ai * 
zu ft Tage, Mäheres bei 


Anton Boenert, 


6m | 4167 Bafbhington Str., nahe 5. oe. 


40 feit 1871. Sonntags dis 12 Uhr. 
—— teit 300, Sonntags offen t 


mifa® 


Finanzielles. 


Wu. 6. HEINEMANN & Go, 


92 LASALLE STR., 


| 
ypotheken! 


Erfte Gidperheiten—-vorzüglide Auswahl 


Geld zu verleihen: 3, Fin * 


Naten. Senaune Austuult aerne extheilt. Diboia, 


— MAASE.GCO. 
:#8.88157 Washington St. 


Duyupothekenbank, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthirm 


in_ der Stadt und Umgegend gu. den niebrigften 

Marktraten. Erfte Hppotbeten zu ficheren Kapitalans 

lagen ftet8 an Sand. Grundeigentbum zu verlaufen 

in allen Theilen der Stadt und Umgegend, 

Difice de3 Koreit Hume Friedhofs, 
@. ®. Haaſe, Sekretär. 





fa’ 


A. HOLINGER & G0., 


172 Washington Str. 


zu verleihen in 


Geld Beträgen von 


1 0 $2000 aufwärts auf auöges 
fuchte Sicherheit in Grunds 


2 0 eigenthum. 


Vorzügliche in Jeld bezahlbare Hupoldeken 


ftetö zum Verfauf an Hand? fa.mo,mi.bio 


Nordwei:Ede LaSalle und Waſhington Str. 
Allgemeines Bank-Gefdäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar:Deptmt, 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 


Erfte Sypotheten zu verlaufen. 
11fb.mmia,® 


KozminsKı : & VONDORF, 


| G Id zu verleihen auf 
e Grundeigenthum 
zu den niedrigiien Ziufen. 
Erfte idere Sypotgeken zum Perkauf, 
73 Dearborn Str. _1iliamilf 
J.H.KRAEMER& SON, 


93 5. Ave., Staatsztgs.-Geb. 
575,000 auf Chicago rg — 


verleihen. Keine 


Erſte Setzen zu verlaufen. 

Große Bargains in bebautem und unbebautem E 

perty an Hand. Nordfeite und ale View Speziakität, - 
ap, jofonmomi,cgg 


en Erften Oypotheken 
auf Chicago Orundeigenifum. 


H.O.STONE& CO. 


7 Felephons, alle Main 339. 206'La Salle Str. 


UNDERBERG- 
BOONEKAMP 





